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Inland. 


58. tongreh. 

Sum erften Mal feit den Weihnachtsferien 
in Sigun®. — Botichaft des Präfidenten 
über die panarıa= fragel 
Mafhington, D. 8, 4. Jan. Die 

Kongreß-Ferien find zu Ende, und 

beute Mittag traten beide Häufer mwie- 

der zujammen. 

Bei der Eröffnung bes Abgeordne= 
tenhaufes betete der Kaplan um Er= 
haltung des Frievens zmwifchen Japan | 
und Rußland. | 

Die Abdanfung des Abgeorbneten | 
MeElellan (Dem., New York, der bes | 
fanntlid zum Bürgermeilter von | 
Grooh-Nem-NYort gewählt ijt) murbe | 
angekündigt. 

Der greife Rev. Edward Eperett | 
Hale, der befanntlich unmittelbar vo? | 
ben Ferien zum Kaplan des Senates 
gewählt wurde, fprach heute in biefer 
Körperfhaft das Er’ffnungg-Gebet, 
worin er auch auf die Chicagoer| 
Theaterbrand-Kataftrophe hinwied. | 

Lodge (Rep., Maff.) kündigte an, | 
daß er morgen über die Panama= | 
Frage ſprechen werde. 

Der Präſident überſandte 
Kongreß eine Botſchaft über die Pa- 
namakanal-Frage; das 
Schriftſtück iſt beinahe ſo lang, wie die 
Jahres-Botſchaft des Präſidenten, und 
ſoll vollſtändige Auskunft über ſein 


dem | 


bisheriges Vorgehen bieten in der Auös | 
führung des, am 28. Juni 1902 qut- | 


geheißenen Gefebes für die Anlegung 
eines Kanals, welcher die Gemwäfjer des 
Atlantifhen und des Stillen Ozeans | 
berbindet. 
Zunächjft wiederholt der Präfident, 
baß er durch diefes Gejeh nur dann er= 
mächtigt worden fei, die Nifaragua- 
Route, ftatt der Banama-Route, für 
den Kanal zu wählen, menn er feine 
Kontrolle über dag nothmendige Ge= 
biet der Republif Kolombia erlangen 
fönne; diefe Kontrolle fei aber jet er= 
Yangt morben, und die Nifaragua= 
Route eriftire als andere Wahl nicht, 
mehr. | 
Abermal3 vermeift er auf das, mas | 
bereit3 Gefretär Caf im Jahre 1858 
über die geziemende Stellung der Ber. 
Staaten in diefer Angelegenheit gejagt. 
Die Ber. Staaten hätten mit Recht den 
Standpunkt eingenommen, daß feine; 
andere NRegierung den Kanal zur 
Verbindung der beiten Weltmeere 
bauen follte, und daher habe es auch 
der Bundesfenat 1889 in einer Refo: | 
Iution mißbilligt, daß Frankreich der 
franzöfifhen Panamafanal = Gejell- 
Ichaft dur Garantirung der Schuld» 
jcheine zu Hilfe fommen molltee Aud) 
in dem Hay-PBauncefote’fen Vertrag 
fer e& ausdrüdlich vorgeft ‚en worden, 
dab die Ver. Staaten den zu bauenden 
Kanal fontrolliren, befhüten und vie 


Ordnung auf demjelben aufrechterhals | 
ten und ben Kanal für die Yahrzeuge | 
aller Nationen unter gleichmäßigen Bes | 


dingungen offenhalten jollten. Das 
Unternehmen fei al3 ein internationg= 
les Bedürfniß anerkannt, und es wäre 
ein Hohn 
wenn den Regierungen, die ſich im Be— 
ſitz der Landenge befinden, das Recht 
zugeſtanden würde, dieſe Weltverkehrs⸗ 
Pforte zu ſchließen. 

Sodann folgt wieder eine, 
weſentlich Neues bietende 
der diesbezüglichen Verhandlungen 


nichts 


mit der Republik Kolombia und des, | 


fchon längft erwarteten Aufitandes in 
Panama, das jehon früher ein unab- 
bängige® Gemeinmwefen gebildet hat 
und auf’3 Höchfte mit der Haltung der 
folombifchen Regierung in diefer Frage 
unzufrieden gemejen jei. E83 wird ber- 
»fichert, daß die folombifchen Regie- | 
rung3-Gtreitfräfte felber, in Panama | 
und Colon, vom revolutionären Geift | 
angeftedt worden feien. Eine Anzahl | 
Seitungäberichte, die, mie der Präfis | 
dent jagt, noch in’s Unendliche ver- 
mehrt werben könnten, wird al3 Beleg 
bierfür angeführt. 

Des Weiteren wird gefchilbert, mie 
bie Ber. Staaten, deren Regierung 
erit. auf Berichte ihrer betreffenden 
lotten-Befehlshaber Hin wichtige Ver- 
fügungen getroffen habe, die Orbnung 
auf der Zandenge und die nertragsmä- 
Big gemährleiftete Neutralität der Ieh- 
teren aufrecht erhalten hätten. 

Der Präfident betont nahdrüdlich, 
daß die Anerkennung der neuen Repu— 
blit durch die Antereffen der gefamm- 
ten Zipilifation gerechtfertigt gemefen 

ei; bie amerifanifche Regierung habe 
in diefer Sade und in der Kanal: 
Frage geradezu ein Mandat im Namen 
ber ganzen Menjchheit und werde bas- 
- felbe auch meiterhin ausführen. 

„Kgaffen Sie mich aber wiederholen,“ 
* tes am Schluß der Botſchaft 
— „baß bie thatfählich unferer Regie- 
rung vorliegende Frage nicht mehr die 
der Anerkennung von Panama ala un- 
abhängige Republit ift; denn das ift 
bereits erledigt. Die eingige Frage ift, 
ph wir einen ‚Yithmifchen Kanal bauen 
- follen, ober nicht. 
ch übermittle zugleich auch Kopien 
ber neueften Note vom Gefanbten ber 
Nepublit Panıma an unfere Regie 
zung unb 'gewiffer Noten, welche zwi⸗ 

en bem Spezial-Abgefanbten ber 
Republit Kolombia und unferer Regi: 


‚ rungen aus, 


auf Recht und Billigfeit, | 


| alle Kataftrophen zu treffen haben. 


Der neue Sriegsferretär. 
Tafts Ernennung dem Senat überfandt. 

Wafhington, D. K., 4. Yan. Prä- 
fivent Roofevelt überfandte heute dem 
Senat die Ernennung von Wm. U. 
Zaft von Ohio zum Kriegsfetretär, als 
Nachfolger von Elihu Root. 

Herner überfandte er die Ernennung 
bon Lufe E. Wright von Tenneifee 
zum Zivil-Gouverneur der Bhilip- 
pinen=-Xinfeln (al3 Nachfolger 
Taft’s) und die von Henry E. de von 
Vermont zum Vize = Zipilgouverneur 
der Philippinen-Inſeln. 

Arbeiter⸗Nachrichten. 

Denver, Kolo. 4. Jan. Gouverneur 
Peabody hat eine Proklamation erlaſ⸗ 
ſen, welche erklärt, daß das County 
San Miquel ſich im Zuſtand der Em— 
pörung befinde, und der Miliz weit— 
gehende Vollmachten verleiht! Major 
Jeph T. Hill, Befehlshaber der Miliz 
zu Telluride, hat eine ſtrenge Preß- 
Zenſur eingeführt und dieTelegraphen— 
ſowie die Telephon-Linien unter ſeine 
Kontrolle genommen. 

Bloomington, Ill, 4. Jan. In 
Verbindung mit dem Straßenbahn— 
ſtreik dahier brachen geſtern Ruheſtö— 
die Straßenbahnwagen 


wurden mit Steinen bombardirt, und 


zwei Angeſtellte wurden ſchwer miß— 
handelt. Gegen Abend ſtellte die Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft den Betrieb ein, 
und heute ſuchte ſie den Bürgermeiſter 
um Milizſchutz nach. 

Pittsburg, 4. Jan. Die Umſchmel— 
zungs-Fabrik der Carnegie Steel Co. 
zu Homeſtead, welche vier Monate hin— 
durch geſchloſſen war, wird Sonntag— 
abend wieder Feuer erhalten. Sie be— 
ſchäftigt 1000 Mann. Gleichzeitig 
werden zwei Stillöfen der Carrier— 
Gruppe zu Rankin wieder in Betrieb 
geſetzt werden, um obige Fabrik mit 
Stahl zu verſehen; dieſelben beſchäfti— 
gen 500 Mann. Eine, jetzt im Bau be— 
griffene Plattenfabrik, welche die größte 
der Welt fein wird, ſoll um den 1. Fe⸗ 
bruar herum betriebsfertig ſein. Die 
Leute einer anderen Plattenfabrik aber 
wollen die Arbeit einſtellen, wenn nicht 


die Löhne aufs Neue geordnet werden. 


Bloomington, Ill. 4. Jan. Trotz 
der jüngſten Streik-Unruhen läßt die 
Straͤßenbahn-Geſellſchaft derzeit auf 
ſämmtlichenLinien Wagen laufen. Ein 
Bischen Tumult gab es auch heute, und 
eine Verhaftung folgt: Die Polizei- 
Mannichaft ift neritärft worden, und 
man will fich eifrig vemühen, weitere 
Gemwalt:Akie zu verhindern. 

Die ftreifenden Angeltellten betrei- 
ben jegt eine Anzahl Drojhten-Linien 
im Mitbemerb mit der Straßenbahn. 
Der Gemerfihafts = Verband dahier 
bewilligte für die Ausſtändigen 81000. 
Heute Abend treffen Vertreter des 
ſtaatlichen Schiedsgerichts ein; aber es 
dürfte nicht ohne Weiteres eine Schlich— 
fung erfolgen, da feine der beiden Par: 
teien irgendwelche mefentlichen Zus 
geitändniffe machen mill. 

Chieagos abſchreckendes Beiſpiel. 


Lincoln, Nebr., 4. Jan. Der ſtaat— 
liche Arbeitskommiſſär Buſh entſchied 
heute, daß ſämmtliche Opernhäuſer 
im Staat Nebraska feuerfeſte Vor— 

hänge erhalten müſſen und die weiteſt— 
gehenden Vorſichts-Maßregeln gegen 


Staats -Superintendent Fowler 
wird demnächſt ein Schreiben an die 


Geſchichte Lehrer und Lehrerinnen in Nebraska 
behufs Feuer 


⸗Exerzierens als Thei⸗ 
les des täglichen Schul-Programms 
erlaſſen. 

Die arge Kälte. 


New York, 4. Jan. Das Thermo 
meter des hiefigen Wetteramtes jant 
heute auf 3 Grad über Null, — ein 
Grad niedriger als gejtern, und bie 
niebrigfte Temperatur jeit mehreren 
Jahren. 

Der Schnee mar der größte ſeit 
fünf Jahren, und Gtraßen- und Ei- 
fenbahn=Berfehr litten zeitweilig jehr 
darunter. 


Ausland. 


Auf den Philippinen. 
Retter des Generals‘ Smith hingerichtet. 


Manila, 4. Yan. Perez, welcher den 
ameriftanifchen General Smith vor der 
Tödtung aus dem Hinterhalt gerettet 
hatte und Geheimdienft-Agent unter 
General MacArthur war, wurde nebit 
zwei Schidfalsgenoffen zu San Car- 
los wegen Mordes mit der Garrotte 
hingerichtet. 

General Ricarte, der Ffürzlich von 
Guam zurüdgefehrte Verbannte, mel? 
cher fich jeßt hier vor der amerifani- 
chen Behörde verborgen hält, hat einen 
Brief gefchrieben, der den Entwurf für 
eine neue Revolution enthält. Die ame: 
tifanifhe Verwaltung nimmt die 
Sade nicht ernit. 

Noch mehr Beileid für Ehicano. 


München, 4. Jan. Der Erfte und 
der Zweite Bürgermeifter con Mün- 
hen erfhieren heute beim amerifani- 
fchen Generalfonful Worman umd 
[prachen im Namen ber ganzen Stabt 
ihr herzliches Beileid anläßlich des 
verhaͤngnißvollen Chicagoer Theater⸗ 
brandes aus. 


Chicago, Montag, den 4. Januar 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


m 


Nuplands Antwort 


Kommt in einem oder zwei Tagen I Tlicht 
„.Ja” und nicht „ein“. 


London, 4. Jan. Vergangene Nacht ! 


war hier beharlich da3 Gerücht ver=- 
Breitet, daß Japan Rußland den Krieg 
erklärt habe! 

Auf eine diesbezügliche Anfrage bei 
ber japanifchen Botjchaft dahier wurde 
die diplomatifhe Antwort gegeben: 
„Sp viel wir miffen, ift die Lage uns 
verändert.“ 

Der Korreſpondent des „DailyTele— 
graph“ in Tokio, Japan, ſagt voraus, 
daß es binnen zehn Tagen zu Feind— 
ſeligkeiten zwiſchen Rußland und Ja— 
pan kommen werde. 

St. Petersburg, 4. Jan. Die Aſ⸗ 
ſoziirte Preſſe iſt vom ruſſiſchen Amt 
des Auswärtigen zu der Erklärung er— 


mächtigt, daß Rußlands Antwort an 


Japan in einem oder zwei Tagen über- 
mittelt werben mird. Die Antwort 
wird fein bloßes „Aa“ oder „Nein“ 
fein, fondern aus mohlbegründeten 
Borjchlägen beftehen. In ihren Grund: 
zügen ift die Antwort fehon fertig; 
doc find noch Einzelheiten auszuar= 
beiten. 

Petersburg, 4. Jan. Cine amtliche 
Note, die Heute veröffentlicht wurde, 
macht befannt, daß an den Admiral 
und Statthalter Mlerjem Meifungen 
bezüglich der Antwort gefandt wurden, 
welche auf die legte Note Japans gege- 
ben werben foll. 

Berlin, 4. Jan... Mehrere japanijche 
Dffiziere, welche die Kavallerie-Schule 
in Hannover befuchten, erhielten von 


ihrer Regierung bie telegraphifche Auf | 


forderung, unverzüglih nah Yapan 
zurüdaufehren! 

St. Beteröburg, 4. Yan. Der ja: 
panifche Gefandte dahier, Hr. Kurino, 


hatte jüngjt eine herzliche Konferenz | 
mit dem ruffifhen Minifter bes Aus= | 


märtigen, Grafen Lamsdorff, und ift 
dureh die aufrihiige und verfühnliche 
Haltung des Lebteren zu der Ueberezu— 
gung gebracht worden, daß die ruffifche 
Regierung geneigt ıft, eine friedliche 
Zöfung der jetigen Schiwierigfeiten an= 
zuftreben. 

Bizerta, Tunis (Nordafrila), 4. Ian. 


Das ruffifche Kreuzerboot „Aurora“, 


ben melchem erit eine Depefche mel- 
dete, vaß ed nad Mlerandria abgefah- 
ren fei, ift nah dem Piräus gefahren, 


einfach zu dem Zmed, die ariechifche | 


| Gounty = Hofpital.an den %o 


Rönigin Olga auf ihrer Rüdkehr von | 
Dianemarf nad Griechenland zu bes | 
grüßen. 

Man glauht aber, daß Admiral Wis | 
rentus und die ganze ruflifche YFlotten= 
Dipifion, melde bon ihm befehligt 
twird, Ende diefer Woche nad) Suez 
abfahren wird. 


Ausgedehnte Vorſicht. 
Königl. Opernhaus in Berlin einſtweilen 
geſchloſſen! 

Berlin, 4. Januar. Das Königliche 
Opernhaus wird auf ausdrücklichen 
Befehl vom Kaiſer Wilhelm geſchloſ— 
ſen bleiben, bis gewiſſeVeränderungen, 
welche man zum Schutz gegen Feuer- 
und ſonſtige Gefahren für nothwendig 
hält, vollſtändig vollzogen ſind. 

— — — — 

Vortoritaner feine Ausländer. 


Mafhington, D. K., 4. Jan. Duch 
Dberrichter Fuller entfchied heute da3 
Bundes = Obergericht, dab Bürger von 
Portorilo feine Ausländer für bie 
Der. tSaaten find, und daß fie unbe- 
hindert in da3 Land gelafjen werben 
müffen. Anlaß zu der Entfcheidung 
gab der Fall einer Bortorifanerin Na= 
mens Gonzate3, welcher 1902 der Zu- 
laß im Nem Vorfer Hafen vermeigert . 
wurde, weil fie dem Gemeinwefen zur 
Lait fallen könnte. 

10 Jahre Zudthaus. 

Helena, Mont., 4. Jan. Ifaac Gra- 
pelle, melcher die Drohbriefe an die 
Northern Pacific-Gefelihaft fchrieb, 
wurde zu 10 Jahren Zuchthau und 
$5000 Geldbuße verurtheilt. Dies ıft 
das höchfte gefegliche Strafmaß. 


(Meitere Notizen und Depefhen auf der Yunenfeite.) 


a ———— —— — — —— — — — 


— — — 


Eokalbericht. 


Qlngeblihe Betrüger. 


Das wegen angeblich fehiminbelhafter 
Geihhäfisführung gegen die Nnhaber 
derfzirma Marben & Lewis eingeleite- 
te Prozeßverfahren kommt morgen vor 
Richter Kerſten zur Verhandlung. 
Lewis hat ſich, wie man glaubt, ver⸗ 
krümelt und feine Bürgſchaftſteller im 
Stich gelaſſen; Marden wird vor einer 
Jury prozeſſirt werden. Die Beiden 
haben angeblich Hunderte von Leuten 
mit betrügeriſchen Grundeigenthums⸗ 
verkäufen begaunert. Durch eine von 
ihnen geplante Dampferexkurſion, die 
aber nicht ſtattfinden konnte, weil es 
der Firma nicht gelungen war, bie Mit- 
tel zur Bezahlung für die Bootfahrt 
aufzutreiben, wurden den Runden bie 
Augen über das angeblich betrügerifche 
Gejhäftsgebahren geöffnet. 


3 Wim. O’Malley ftarb Heute im 
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Nicht Alle idenliſizirt. 


Der Theaterbrand forderte bisher 
590 Menſchenleben. 


Drei Verletzte geſtorben. 


Die. Koron ersjury beſichtigte heute nochmals 
das Theater. — Vorbereitungen für den 
Inqueſt getroffen. — Freiwillige Beiträge 
zum Beſten der Opfer. 


In der County -Morgue befinden 
ſich noch vier Leichen von bisher nicht 
identifizirten Opfern der Brandkata— 
ſtrophe. Zwei Verletzte ſtarben, ſechs 
tingen mit dem Tod. Die Gefammt- 
| zahl der Tobten beträgt jet 590. Die 
| geftern und heute identifizirten Tobdten 

find: 
Fıl. Maria W. Fair, 55 Jahre alt, 
! Nr. 7564 Bond Une. 

Dorothy Lemenager, 13 Jahre alt, 
Nr. 23 Mapveland Court; wurde von 
ihrem Vater, W. B. Lemenager, iben- 
tifizirt. 

Sadie Ludwig, 25 Jahre alt, Nr. 
113 Circle Ave. Norwood Park. 

Emma J. Reynolds, ſieben Jahre 
alt, Nr. 1286 Oſt Ravenswood Park; 
wurde von ihrem Vater, Wm. D. Rey⸗ 
nolds, erkannt. 

Frau A. Z. Dixon, 43 Jahre alt, 
Nr. 100 Flournoy Str. 

Forbes, Frau Mary, 24 Jahre alt, 
244 Oakwood Boulevard. Sie war die 
Kammerzofe von Frau Arthur E.Hull, 
die, mit ihren zwei Kindern, ebenfalls 
ihren Tod gefunden hat. 

J. H. Ebbert, Nr. 516 Marſhfield 
Ave., ſtarb heute Nachmittag im Coun= 
| ty- Hofpitale, 

|  Ebbert befand fi) im Parkett des 
| Theaters, als fich eine Ylammenmoge 
über die Köpfe der Zufchaner mälzte. 
Er murbe hemußtlos ind Freie getra= 
| gen, nad) dem Hofpital gefhafft und 


‘ 


dert identifizirt. Er erlangte das Be | 
mwußtfein mieder und litt entfeßlich, ehe 


ihn der Tod von feinen Leiden erlöfte, 
infolge feines Ableben ijt bie 
| Zahl der Todten auf 590 geftiegen. 
| Pit ihm erlofch feine Familie. Seine 
| Frau wurde gleichfall$ ein Opfer ber 
Kataftrophe. Der Verftorbene war ein 
wohlhabender Schuhwaarenhändler, 
deſſen Laden ſich im Gebäude Nr. 4240 
Aſhland Ave. befand. 

Es ſtarben geſtern: 

Frl. Rita Wild, Nr. 4344 Calumet 
Ave., eine Lehrerin, welche einen Sitz 
in der vierten Reihe des erſten Balkons 
gehabt hatte, und 

Leroy Reinhold, vier Jahre alt, Nr. 
939 N. Weſtern Abe. — St. Lukas— 
Hoſpital. 

Herr U. 3. Dixon hatte ſeit drei Ta— 
gen die Hoſpitäler und Todtenkam— 
mern nach ſeiner Frau durchſucht und 
oftmals auf die Todte geblickt, ohne ſie 
zu erfennen. Heute Morgen identifi- 
zirte der yamilienzahnarzt, der vor 
fünf Jahren das Gebik der Frau Dir 
ron behandelt hatte, deren Leiche in ber 
County-Morgue. Dann erft erfannte 
auch Herr Diron in der Todten feine 
Frau. Frau Diron war mit ihren bei- 
den Töchtern, Edna, neun Yahre alt, 
und Leah, 15 Jahre alt, beim Brande 
umgefommen. Die Leichen der beiden 
Kinder find ſchon früher gefunden 
worden. 

Die Koronersjury und Hilfs-Koro— 
ner Buckley verſammelten ſich heute 
Vormittag um neun Uhr im marmor— 
nen Wandelgang des Iroquois-Thea⸗ 
ters, um Pläne für ihre heutige Ar— 
beit zu entwerfen. Koroner Traeger 
ließ der Jury ſagen, daß zehn Verletzte 
in nahezu hoffnungsloſem Zuſtand 
darniederliegen und möglicherweiſe 
heute oder morgen ſterben werden. 

Wenige Minuten ſpäter begab ſich 
die Jury nach dem St. Lukas-Hoſpital, 
um die Leiche des vierjährigen Leroh 
Reinhold, Nr. 939 N. Weſtern Ave., 
der geſtern früh den erlittenen Brand— 
wunden erlag, in Augenſchein zu neh— 
men. Die Jury begab ſich, nachdem 
dieſe Formalität erfüllt war, zurück 
nach dem Iroquois-Theater, welches 
ſie einer gründlichen Muſterung unter- 
zog. Die erſte, am Donnerſtag flüchtig 
vorgenommene, Beſichtigung der Stätte 
des Grauens hatte mehreren Mitglie— 
dern der Jury nicht genügt. 

Die Jury verblieb heute unter Lei— 
tung des erwähnten Hilfs-Koroners 
drei Stunden allein im Theater. Selbſt 
Zeitungsberichterſtattern wurde der 
Zutritt verſagt. Die Geſchworenen er- 
klärten, daß ſie dieſe Maßnahmen ge— 
troffen hätten, um zu verhindern, daß 
von ihnen erlangtes Beweismaterial 
veröffentlicht werde. Ueber das Ergeb⸗ 
niß der Beſichtigung weigerten ſie ſich, 
nähere Angaben zu machen. 

Zur ſelben Zeit traf der Koroner 
Traeger bie Vorbereitungen zum Ber: 
hör der Zeugen, die zum Inqueſt vor⸗ 
gelaben worden find, der am Donner3- 
tag Vormittag um halb zehn Uhr in 
dem Situngsfaal des Stabtrathes be- 
ginnen wird. Er wird in der Verneh⸗ 
mung ber Zeugen von Vertretern bes 
Korporationdanwalts und. bes Eoun- 


ER ee 5 
t8 ſichern 


Dem allgemeinen PBublitum wird die 
Gallerie eingeräumt werben. Polizei⸗ 
chef DNeill wird erfucht werden, 50 
Poliziften zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung zu Stellen. 

Um eine Wiederholung der an ande= 
rer Stelle berichteten ſchmachvollen 
Auftritte, mie foldhe geftern in ber 
County Morgue ftattfanden, zu verhüs- 
ten, hat Koroner Iraeger angeordnet, 
daß in Zufunft nur folchen PBerfonen 
Zutritt zu gewähren fei, die Name und 
Udreffe, fomwie eine Befchreibung ber 
Perfon liefern können, deren Leiche fie 
zu ibentifiziren mwünfchen. Eine jtarte 
PolizeisAbtheilung wird für die ftrifte 
Durhführung biefes Befehls forgen. 

Für belbenhaftes Verhalten tmäh- 
rend des Brandes be3 Iroquois-Thea- 
ter3 Hat der Feuerwehrchef Mufham 
die jechE Teuermehrleute, welche er vom 


ı Dienfte fuspendirt hatte, weil fie Ver- 


fiherungsagenten gegenüber angeblich 
aus der Schule geplaubert hatten, mwie- 
—* in ihre früheren Stellungen einge- 
ebt. 
Die Unterfuhungsbehörbe hatte fi 
berfammelt und die Angeklagten, Hy. 
MW. Ballett, Wr. 2. und Franciz Sul» 
livan, Andrew Gillespie, Peter Mutter 
und Daniel Donohue tmaren im Be: 
griffe, fich zu rechtfertigen, als bie 
Alarmglode ertöüntee Die GSitung 
wurde jäh abgebrochen. Der feuer: 
mwehrchef, feine Affiftenten und die jechg 
Ungellagten eilten nah der Brand» 
ftätte. Dort benahmen fich die FFeuer- 
mehrleute, die fuspendirt und darnach 
zu Feiner Dienftleiftung verpflichtet 
wären, jo wader, daß ber Chef nicht 
umbin konnte, fich wie folgt zu äußern: 

„Ich babe nicht ven Muth, Ddiefe 
Leute zu verlieren. Sie haben mir ver= 
ſprochen, Tich anftändig zu betragen 
und ich habe fie wieder angeftellt. E8 
find Leute, wie wir fie brauchen. Yhre 
alten Süunden find vergeben und ver- 
geſſen.“ 

Den Todten abgenommene, perſön— 
liche Effekten im Werthe von Tauſen— 


den Dollars, die der Obhut des ftäbti- 
ſchen Kuftos Demwitt Eregier unterftellt 


murben, find bisher nicht ibentifizirt 


worden. Unter ihnen befinden ſich 
ı Damenhüte, Damenpelze, 150 Opern 
. gläfer, 150 Baar Schuhe und Gummi | 
ſchuhe, Regenſchirme 
ſtücke aller Art. 


Dutzende von Schmuckgegenſtänden 
ſind im Eiſe im Iroquois ⸗-Thea— 
ter feſtgefroren. Poliziſten bargen 
im Laufe des Tages Uhren, 
Ringe, Hutnadeln und auch Pelze. 
Die Sachen wurden nach dem 


und Kleidungs⸗ 


Ausſchuß, welcher 


tg-Anmwalts unterftüßt werden Auher⸗ 
Berantiwort- 


ı Ausftellungslofale Nr. 58 Dearborn | 


Sir. gefhafft, wo fie ihrer oentifizi- ; 
rung harren. Insgeſammt ſind Sachen 
im Werthe von etma $25,000 nicht 
identifizirt worden. 

Vize-Präſident Plamondon vom 
Schulrath ernannte heute den Direktor 
Cooley und die Schulraths-Mitglieder 
Mark, Rowland und Tilden zu einem 
l der Erziehungsbe⸗ 
hörde am Mittwoch einen Entwurf zu 
den Trauerbeſchlüſſen vorlegen ſoill, 
welche dieſe anläßlich des Ablebens 
von 39, bei dem Theaterbrande umge- 
kommenen, Lehrern und Lehrerinnen | 
annehmen wird. | 

Yreimillige Beiträge zum Beten der 
Hinterbliebenen ber Opfer und zur Er- 
möglihung eines anftändigen Begräb- 
niffes für die noch nicht identifizirten 
Zodten beginnen einzutreffen. Es 
wurde darauf bingemwiefen, daß, ob: 
mohl die Angehörigen der Mehrzahl 
ber Opfer mohlhabend find, e8 doch an= 
gebradht märe, bie Familien, deren 
Stüße umgelommene Lehrerinnen wma 
ren, zu unterftüßen. 

Frank B. Earle, Präſident des Illi—⸗ 
nois Klubs, theilte dem Mayor Harri—⸗ 
je mit, daß ihm $250 übergeben wur⸗ 

n zur Beifteuer für das Begräbnif 
der Unibentifizirten und zur Lindes 
tung ber Nothlage von Yamilien, deren 
Angehörige beimBrande ihr Leben ein- 
büßten. 

Der Mayor wurde ferner in Stennt- 
niß gejebt, daß der Präfident ber At: 
tienbörfe folgenden Ausfhuß zur 
Sammlung von Beiträgen für ben 
gleichen Zwed ernannt: habe: F.D. 
Countit, Walter 8. Smith, J. J. 
Townſend, Hugh MeR, Johnſon, Hen⸗ 
ry C. Hackney und Reuben H. Don⸗ 
nelly. 

Mayor Harrifon erklärte: „Ich weiß 
jeßt noch nicht, eine wie hohe Summe 
benöthigt wird. Jch werde dieſe Her- 
ren benachrichtigen, fobald ich vom Ko- 
toner gehört haben merbe.” 

Koroner Traeger erhielt vieleBriefe, 
die wichtige Andeutungen über bie Ur« 

adden ber Kataftrophe enthielten. Im 
die einzelnen Tyingerzeige aufarbeiten 
zu können, wurden ihm vom Polizei⸗ 
chef die Detektives Quinn und Tobin 
zur Verfügung geftellt. 

Der Koroner: wurbe . in Kenninik 
gefept, daß es der Bühnenarbeiter Eb- 
warb Engle war, ber kurz nach Aus⸗ 
bruch des Brandes bie große Doppel- 
thür Hinter der Bühne öffnete und ba= 
dur den Zug verurfachte, der bie 
Flammen anfachte und in denZufchaus 
erraum trieb. nn er vor meh 

verhaftet unb wirb vor⸗ 
bleiben. 


2. 
Sg 
S 
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* 


Er fdjlägt wieder. 


— — 


Der Mayor beantwortet die Kritil 
von Kanzelrednern. 


Geigt den Londonern heim. 


Ein weiterer Zeuge dafür, daß das Dach⸗ 
fenſter über der Bühne des „Iroquois“- 
Theaters nachträglich ausgehoben und 
zerſtört wurde. 


— — 


An anderer Stelle wird mitgetheilt, 
daß die Theaterunternehmer — im 
Intereſſe der erwerbslos gewordenen 
Schauſpieler und ſonſtiger Bühnenan— 
gehöriger — beim Stadtrath um die 
Erlaubniß zur Veranſtaltung vonVor⸗ 
ſtellungen nachſuchen wollen, bei denen 
fie nur den unteren Theil bes Zus 
ſchauerraumes als ſolchen zu benutzen 
beabſichtigen. Mayor Harriſon ſagt, 
er werde ſeine Einwilligung zu einem 
derartigen Zugeſtändniß nicht geben. 
So lange die nöthigen Sicherheitsbvor⸗ 
kehrungen nicht getroffen ſeien, würde 
die Gefahr in den Theatern auch für 
die Parterrebeſucher zu groß ſein. 
Des Weiteren äußerte der Mayhor ſich 
abwehrend bezüglich der ſcharfen Kris 
tik, welche ihm und ſeiner Amtsfüh— 
rung geſtern von zahlreichen Kanzeln 
herab zutheil geworden iſt. „Da iſt 
i 3. B. ber Dr. Stone, ber Rektor der 
St. James Epistopaltirche,” fagte er, 
| „Diefer Herr hat fih ganz bejonbers 
bemüßigt gefehen, über bie Stabtver- 
| maltung herzufallen. Ich bin indefien 
‘ felfenfeft überzeugt, daß bei häufigen 
; Gelegenheiten, befonder3 bei den Feſt⸗ 
ı gottesdienften um die Weihnacht3= und 
die Dfterzeit, die St. James-Sathe- 
| brale in unftatthafter Weife überfüllt, 
ı bi? auf den legten Winkel beſetzt gewe— 
fen ift, und zwar zur größten Befrie- 
digung be3 Gemeinbeporftande3 und 
des Morters, telche felber dafür Sor- 
ge getragen haben werben, daß an ben 
Gängen und hinter den Sifreihen eine 
möglichft große Anzahl von Feldftüh- 
len aufgeftellt mwurbe. Wäre bei einer 
| folchen Gelegenheit in der. Kirche ein 
| euer audgelommen oder auch nur eine 
"Panik entjtanden, es hätte unfraglich 
noch. größeres Unbeil gegeben, als im 
„Iroquois”Theater. Iemand, ber fo 
ı offenbar im Glashaufe fißt wie der 
| Dr.-Stont' und feine Herren Kollegen 
bon’ anderen Mobelirchen, bat am me 
nigften Urfache, auf andere Leute mit 
Steinen au werfen.“ 
Es murbe dem Mayor mitgetheilt, 
daß die Londoner Preffe fih mit gro» 


ı Ber Entrüftung über die Nadläffigfeit 


der Chicagver Stadtverwaltung aus= 
fpreche, welche Zujtände geduldet habe, 
unter denen die „Iroquois“-Theater⸗ 
tataftrophe möglich war, — „Die Lon» 
doner-follen bei fih zu Haus Umfchau 
halten,” gab. ber. Mayor zur Antwort. 
„Ihre ſämmtlichen Muſikhallen und 
faſt alle Theater ſind die reinſten Zun— 
derbüchſen. Und ähnlich wie in Lon— 
don ſteht es auch ſonſt faſt überall in 
der alten Welt auf dieſem Gebiete nicht 
um Vieles beſſer, als bei uns. Solange 
kein Feuer auskommt, iſt's gut — 
brennt's aber einmal, während eine 
Vorſtellung im Gange iſt, dann heißt 
es: ‚Rette ſich, wer kann!“ und ſehr 
Viele bringen’3 in.der Regel nicht fer- 
tig. Dann wird ein großes Halloh ge- 
macht, man jucht und findet irgend ei- 
nen Gündenbod, und‘ im lebrigen 
bleibt Alles beim Alten. Hier aber 
mil ich, fo’ lange ich no; Mayor bin, 
dafür. forgen, daß Maßnahmen, mie 
die Umſtände fie erfordern, nicht nur 
angeorbnet, fondern auch durchgeführt 
werben.“ 

Gegen Bürgfchaft, welche von bem 
Pfandleiher.-Weber und von bem frü- 
beren Staatsanwalt Kern für fie ge- 
leiftet wurde, find heute vom Polizei- 
richter Gaverly bie-biöher noch in Haft 
gehaltenen Bühnenarbeiter: des außge- 
brannten Theater3 auf freien Fuß ge= 
Er worben, :nämlih: Mar Mafloni, 

. Sandraiv, Wm.: Carleton, Thomas 
McQueen, ©.-P. Nolan, Wm. Flun- 
fett, W. D. Kerr und Edward Nagle, 
Die Bürgiehaft des Polin, der ven elef- 
trifchen Scheinwerfer auf ber Gallerie 
bes Theaters’ bebient hat, wurde von 
$c000. auf $3000 heruntergeſetzt. — 
Der Richter hat Mittags auch die acht 
Choxiſtinnen, welche — als wichtige 
Zeugen — bisher im Union⸗Hotel un⸗ 
ter Polizeiaufſicht gehalien worden 
ſind, gegen eine nur nominelle Bürg⸗ 
ſchaft freigelaſſen. 

Die Angaben, welche dem Brand- 
Inſpeltor Fulkerſon von dem Anwalt 
Jefſe A. Joſeph gemacht worden ſind 
über Leute, die am Zage  riach‘ dem 


‚Brande. angeblich: das über ber Bühne 
des —— im Dache angebracht 
er 


abgehoben und zer⸗ 
tt haben, feither auch. noch von 
m »Urchitelten Wheelod beftätigt 
morben. Die. betreffenben Wrbeiter 
follen —— der —* 


eweſene 


* 
nes 


Gelefenft 


Weſtens. 


Deutſche Zeitung‘ 


a 


— — 
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find. Außer Herren Wheelod, ber 
bier weitere Zeugen beibringen iM 
welche das Zerftörungsmert ebem 
beebachteten, welches von jenen | 
tern auf dem Dache des Theater# 
bracht wurde, vernahm Herr Full 
heute nur zwei von den Schauf, Die 
bie fi) in ber Zentralpolizeiftatiie 
Zeugenhaft befunden haben, nufı 
auch-gegenBürgfchaft Freigelaffen % 
ben find. Ausfagen von irgend 
chem Belang hatten Wm.. Stadt WW 
Edward T. Moore — fo heißen 
Beiden — nicht zu marhen. — 
Der Polizeichef iſt vom Maho 
für zu ſorgen beauftragt worden 
auch in Verſammlungs-Plähen, 


1. Bühnen feine Szenerie haben, 4. 3% 


der früheren Turnhalle an W. 12,5 
be Hallteb Str., ftreng darauf gehe 
werde, daß jede Ueberfüllung de— 

den werde. — Auf bie Meldung, | 

im „Clark Street Mufee“ “die R 
ſchäftsführung geſtern ihre Mimen 

einer bloßen Plattform habe auf 
laſſen, ordnete der Mahor an, da 

eine derartige Umgehung des x 

nen Verbotes nicht mehr gebulbei i 
den folle. J 

Der Maſchiniſtenſtreit. 
Hat bis her nur wenig Störungen vern 


Die Maſchiniſten-⸗ Union, welche 
in 116 Hochbauten der unteren € 
befehäftigt geivefenen Mitglieder auf 
fordert hat, die Arbeit eingufieih 
mweil die Verwalter ber Gebäube 
Lohn nicht ohne Weiteres von DEE 
37% Cents die Stunde erhöhen me 
hat mit ihrer Maßnahme bishee 
menig ausgerichtet. rn ben me 
Plägen haben die Mafchiniften 9 

| Streitbefehl nichttgolge geleiftet, im 
ı deren batten die Verwalter rechig 
‚ für Erfaß geforgt. Nur im Mop 
: Gebäude, an der Dearborn St, mu 
‚ der Fabrftuhldienft eingeftellt mein 
| doch gab e3 auch dort imenigftend 
| bie Heizung Dampf. — Die Fi 
; ber Mafchiniften Haben heute Ri 
‚ihre Sache vor den Zentralrat = 
; Dampferzeuger gebraht unb verf 
; gen, daß die Heiger, Yabrftuhlfil 
u. f. iv. angemwiefen werben follen, 
' an ber Wrbeitseinftellung zu beik 
ı gen. Die betreffenden Gemertiverbi 
| werben heute Abend Berfammln 
‚ abhalten, um biefes Gefuch in Ex 


| gung zu ziehen. \ 
Gelbfimord oder Unfaut © 


In feinem Zimmer im ebiubdH 
IN. 48, Ave, Auftin, mirbe MW 
ı Charles . Bromn bemußflos au 
| funden. Das Zimmer war mit Se 

ga3 angefüllt, das einem offenen en 
ner entitrömte. Broton fiarb & | 
rauf, nadhdem man _ bie "Sinn 
' erbrochen hatte. Er warin De 
ı thefe von Yohn U. Harris Beie 
über melder er fein Gala 

| Hatte. Ob Brown einem Yin 

| oder Gelbftmorb beging, . % 

ı feitgeftellt werben. a 

* Der 57 Jahre alte 

lagber, 547 Kinzie Str., ber” 

| Dezember bei der an jenem 
ſchenden, furchtbaren Källe 
Polizei auf der Straße aufgefum 
murbe, ift heute im County-Hofjpi 
geftorben. { ; 


GR 
— 
Ir 


© 7700 


Sat fih verremnets, 


Der Brauarbeiter Albert Doz 
murbe heute von Richter Gary zu aM 
Monaten Haft im Arbeitshaufe verih 

theilt, weil er die goidene — 

Vormannes mit Beichlag belegt ih 
dann bei einem Pfanbontel nerf 
bert hatte. Doras glaubte, von bei 
DBormann der Brauarbeiter in ber € 
lumbia = Brausrei Geld für Ertra« 
beit zu fordern zu haben. Er erlam 
bor einem Friedensrichter einen 34 
Iung3befehl und lieh dem Worma 
feine goldene Uhr abpfänden, Da 
hatte er fich Heute im Kriminalgerk 
gegen die Anklage des Diebfte 
berantmworten und muß nun ze 

nate in der Bridemwell brummen, 


Zogen ihm die warme oau⸗ an 


Selas Maren ut C. 4 Schu 
wu e im Bolizeigericht ber; 
Str. befchuldigt, in der Iehten —* 
William H. Flynn auf den We 
feiner Wohnung, Nr. 4100 rm 
Ube,, überfallen und um feinen Wehe 
tod beraubt zu Haben. Sie famen ı 
verhältnigmäßig leichten Strafen 
* Moran mit 820 und Sch 


Das Better, 

Chie und Umgegend: Mohrfäeintt 
e Abend und Dienftag. SS 

wärme, Minimaltemperatur [bei 


Grıb über Null. Prifcher 
Umei$? eb 


114 Scwergchäden im agesiihen The 
enden und ——— on 
—— “ 





er Nacht z0g ed an Ju⸗ 
kerem Auge vorüber, eine 
Bildern, die fi) zu einem 
feben ineinander Tchloffen. 
ib waren bie Faden, und fie 
zu einem Schidfal fich zu- 
veben, allerdings nur zu 
ehaus alltäglichen Gefchit 
— Frauenherzens. 
enſin Ber ber alte Herr frei- 
weſer zeigte die Erlenwieſe. 
raltionel VLendwirih hätte die 
Büume längft nieber- 
ie moorigen Grund dränirt 
Herland daraus gemacht. Aber 
igenthümer bed Gutes liebte 
lentieje;  überdie® mar er, 
ae Lanbwirthe aus der alten 
e, beihräntt und eigenfinnig und 
En ben Vorfheilen der neuen 
cha smethode nichts wiſſen. 
Fien denn die ſchlanken, viel—⸗ 
migen Bäume im fräftigen Moor» 
m zmifchen Heinen, jhmwärzlichen 
ſe fen ein gebeihliches, un 
Bee Dafein, Gut und Dorf nod 
ipäter Herbitzeit mit dunfelgrüner 
Band umfchließend und im Yyrüb- 
g einen beſcheidenen, geheimnißvol⸗ 
# "San fchleier über das bejchei- 
© Ranbichaftsbilb mehend. 
ee altväterifche und alt= 
Kihe Sinn, der den Butterblumen 
b be Dorfjugend die Erleniwiefe er- 
ji —— genügſam und ſtreng 
—* 3 ganze fhöne Gut. Unmittel- 
a die Erlenmiefe jtieß ein meit- 
ner Dbft- und Gemüjegarten, 
m jede Echolle Nuten bringen 
te, Breite Heden von Yohanniö- 
$ Stacelbeeren faßten die ſchmalen 
an. Ulles war forafältig ge- 
et, jedem Gewcch3 wurde die ihn 
ſene Behandlungsart zutheil, 
beeren war ein ausgelaſſe⸗ 
U leben gejtattet morben. 
bie machten denn auch bon ihrer 
eiheit in einer Weife Gebraud, daß 
zu einer wahren Wildniß ausarte: 
& barin fi die Halbe Dorfjugend 
dien konnte. 
ind das gleiche Prinzip altväte- 
m Waltens berrjchte auch auf dem 


h Ducbrat von Gebäuden, gerade 
} genug, um bon dem Auge te 
— werden zu konnen. 
ingen und Scheunen an Dad) 
Bänden mit vielfachen Schäden, 
‚Sahr neu ausgebeflert mer- 
Bien. An Allem merkte mar 


nn, — — — — a 


| 


bernide Hand, die fich nicht zu | 


d vermochte, 
—8* Neues aufzubauen, die ſo— 


J 
ERE 


Altes einzus | 


# den Strohbächern immer mie | 


„heri mflidte. 


Aber in den alten | 


in Stand prächtiges Vieh, und die | 


figen Scheuern imurden jeden 

# 618 zum Giebel mit dem Gegen 
Feldes gefüllt. Vor den Ställen 
je Düngerhaufen, bie jede befiebige 
ot annehmen durften; doch wehe 
e Rnecht, der des Sonnabends die 
n vor den Scheuern nicht in Reih 

> Glied brachte, daß von Deichfel 
Deichjel eine jchnurgerabe Linie 


3 Maſchinen waren auf dem 
zu finden; nicht viele. Da die 
———— Errungenſchaft der 

Mn Zeit auf Erlenhof ihren trium- 
enden Einzug hielt, ging der Herr 
enlang umber, als hätte er an jer- 
Arbeitern ein jchiveres Unrecht de- 

je ; und er konnte fih aud) jeht 
min entſchließen, die nütlichen 


gehalten und feit bewahrt, nicht nur 
vom Vater, der. erworben Hatte, fon» 
dern au) vom Sohn, auf den bas Er- 
mworbene übergegangen, ber e8 erhielt, 
ber dazu erwarb, um ben vermehrten 
Belt alsdann in die Hände feines 
Sohnes zu legen, ein Pfand, aeheiligt 
durch die Arbeit der Ahnen. 

Auf folche ehrmürdige Weife mar 
Erlenhof an feinen lebten Befiger ge- 
fommen, an den „alten Herrn,“ iie 
er feiner frübzeitig ergrauten Haare 
megen fchon jeit einem Jahrzehnt ge= 
nannt worden war. Mit feinem Na- 
men bieß er Heidenbörfer, Johann 
Chriſtoph Heidendörfer, und er war 
der einzige Sohn des alten Johann 
Julius Heidendörfer, der das große 
Familiengut trotz des Heidendörfer'⸗ 
ſchen Arbeitsgeiſtes, der auch in ihm 
ſteckte, in den ſchweren Zeiten zu An— 
fang des Jahrhunderts nicht hatte auf 
einen grünen Zweig bringen können. 
Die Verbeſſerung des ſchwer geſchädig— 
ten Beſitzthums war das größte und 
heiligſte Etrbe geweſen, das Herr Jo— 
hann Chriſtoph Heidendörfer von ſei— 
nem DBater überfommen hatte. Er 
machte daher die Erfüllung de legten 
väterlichen Willens: da3 Gut mieber 
empor zu bringen, zum Inhalt feines 
Lebens; aber e3 bedurfte feiner gan 
zen Kraft, um mit der großen Aufgabe 
fertig zu werben. Und wie langjam 
e8 ging! Wie ein Gebirge lag e3 vor 
dem Mann, und nicht jeder Tag 
brachte ihn einen Schritt aufwärts, 

Erſt Tpat verheirathete er fi} mit 
einem bortreffliden Mädchen, das 
feine treue Gefährtin und Mit- 
arbeiterin wurde. Während Herr o= 
bann Chriftoph feinen Ader pflegte, 
für Ställe und Speicher Sorge trug, 
war Frau Sufanne von früh bis fpät 
thätig, im Haufe zu fchaffen und zu 
erhalten. Sie füllte die DBorrath3- 
fammern und fendete den Ueberfluß in 
die Stadt zum PVerfauf; in der ge= 
räumigen Mägdeftube ftanden zwei 
Mebftühle, an denen im Winter unter 
Auffiht der Herrin gearbeitet wurde; 
und fie lief, e8 fich nicht nehmen, fogar 
die Kerzen felbjt zu ziehen, deren ber 
Hausftand bedurfte. 

Uber gerade, al3 das Glüd des Hau- 
fe voll aufblühen mollte, wurde feine 
Blüthe gebrochen: nach zehnjähriger, 
finderlofer Che gab Frau Sufanne 
einem Mädchen das Leben, um noch 
in der gleiden Stunde Kind und 
Mann für immer zu verlaffen. €3 
geihah in diefer Stunde, daß Herr 
Johann Chriſtoph der „alte Herr“ 
ward. 


V, Kapitel, 

Die Fleine Juliane gebieh gleich 
Allem, mas auf Erlenhof unter Sorge 
und Pflege ihres Vaters ftand. Kür 
per und Geift des Kindes waren jo 
voller Kraft und Lebenzfülle, wie die 
Aderfcholle ihrer Heimath; auch in des 
Kindes Seele wurde von jtarfer, liebe- 


| voller Hand guter Samen geftreut; 


| 


| 


auch auf diefe Ausfaat ließ der Him= 
mel Thau und Regen fallen und die 
Sonne fcheinen — reihen Glanz von 
Baterliebe und Yugendalüd. 
Uebrigend fehien Erlenhof eigens 
zum Sinberparabies gefhaffen zu 
fein. Konnte e& etwas Herrlicheres 
aeben-als da® alte Haus mit dem bun- 
feln, geheimnißvollen Boden, den 
Kammern voll getrockneten Obſtes, den 
Schränken, wo eingemachte Früchte, 
Mandeln, Roſinen und Zitronat auf—⸗ 
bewahrt wurden. Kammern und 
Schränke waren Heiligthümer für die 
Mamſell, die die Schlüſſel beſaß und 
die ſich dann und wann den Andächti— 
gen öffneten. Und das Dorf mit dem 


üme mit freundlichen Augen | vermwilderten Kirchhof, auf dem ein 


eh 


> ba gleiche altersfchtwache, von | 
E neuen, rationellen Grundjäten 
u überlebte Prinzip im Haufe! 
8 ar ein jo nüchterres, praf= 
8 Haus, daß e3 um Entiäuldi- 
3 au bitten jchien, weil e3 bis zu 
1 Giebeln hinauf mit mächtigem 
eu überfponnen war und mitten in 
Merbings Tleinen und überaus 
fc Blumengärtchen lag. 
**— dem greifen Hauſe ſein 
F Beruhigung dienen. Da 
Aem der mit Ziegeln ge— 
Fate Flur, darin ganze Ge= 
bon gewaltigen Schränten 
ft fanden, an beflen gebräun- 
de der mit Ylittergold und bun⸗ 
mb aufgepubte Erntefranz, 
—— des Landwirths, herab⸗ 
mb von dem aus eine breite 
Bope zu bem oberen einzigen 
 binaufführte, mo ber ge= 
en und bie — * 
—— allen behaglichen Giebel- 
; die behaglichiten. 


| 
| 


| 


Da3 nicht zu dem alt= | 


— gepaßt hätte; jedes 
Hchon und. praftifch, Tchmer- 
foltd. Auf ven dlanfen, 
Sande beitreuten 
guten Stube” ein 

‚ben ben Wänden großmufte- 
Melbraune oder blaue Tapeten, 
enitern blüthenmweihe Gardi- 
2 ih gebedt mit einem 

m ber Ylach3 auf den Yel- 
lenhof gewachſen, baeh 

fen einfachiter, aber ae: 
ind von dem fchweren Rog- 
Sonntagsbraten 

ein Brobuft des Erlen- 

ete über dem Hof, den 

fe ber gleiche ver⸗ 

n te Geiſt, unter 

A "Watten das große 

er reichften und ein- 
ibthüimer bed Landes 


Hof Dazu zu machen, 
tionen nöthig geweſen. 


Maulbeerbaum wuchs, wo zwiſchen den 
umbuſchten Gräbern ſich die köſtlichſten 
Spiele ſpielen ließen; die Schule mit 
dem Bienenſtand hinter dem Hauſe 
und den Honigſemmeln der guten 
Frau Lehrerin; der Mühlteich mit 
feinen Lilien und Waſſerroſen; der 
Badofen mit Allem, was darin jeden 
Sonnabend gebacken ward — 

Welche Luſt, aus einem Stall in 
den anderen zu laufen, bald den 
Kühen und Schafen, bald den Hüh— 
nern und Kaninchen einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, davon ein jedes eine Be— 
kanntſchaft von höchſter Wichtigkeit 
war. Und in der Fliederzeit, wenn 
weiße und violette Blumenbäume das 
alte Haus umſtanden, wenn auf den 
Feldern' der goldige Raps und der 
himmelblaue Flachs blühten, wenn die 
Erdbeeren, die Johannisbeeren und 
Himbeeren reiften, wenn das ganze 
Dorf in freudiger Erntethätigkeit ſich 
regte und die Wagen hochbeladen in 
den Hof ſchwankten — 

Aber das Schönſte vom Schönen 
blieb doch die Erlenwieſe. Nirgends 
anders in der Welt konnten ſo gold⸗ 
gelbe Schlüſſelblumen wachſen. Jeden 
Frühling wickelten ſich die Mädchen 
davon dicke Kränze, ſetzten ſie ſich auf 
die Flachslöpfe und ſpielten verwun⸗ 
ſchene Prinzeſſin.“ Und im Fuͤeß der 
Kalmus! Aus dem Rohr machte man 
Schalmeien, das ſüße Mark wurde 
verzehrt, und bei der Erbeutung dieſer 

Schätze fiel man in's Waſſer. Und 
von allen dieſen Abenteuern kam man 
ſchmutzig, durchnäßt, hungrig und 
glückſelig nach Hauſe, wo es Schelte, 
friſche Kleider und die köſtlichſten 
Butterbrote gab. 

Herr Johann —2* hatte feine 
eigenfinnigen LZaunen. Eine bavon 
war, daß Juliane fieben Jahre alt 
tourbe, ehe fie das erfte Wort lefen und 
fchreiben durfte; auch fpäter murbe 
für das Find feine Gouvernante in’3 
Haus genommen, fondetn ber alte Leb- 
rer unterrichtete die Kleine, die weber 
Klavier fpielte, noch franzöftfeh und 
englijch lernte, Wie gefagt, barin mar 
Her - iftoph 


5 —* die drin⸗ 
gend rieth, Daß Mind tn eine Penfion | 


Abendpoft, r 


Auf biefe 7 Weiſe geſchah es, daß Ju⸗ 
liane von der Welt nichts Anderes ten 


nen lernie, ala bie Wiefen und Felder 


um Griendof, einige Nacbargärten 
und bie über eine Meile entfernt Tie= 
gende „Stabt,“ deren bormeltlich ges 


‘pflafterte Hauptftraße mit dem Gaft- 


f „gur ooldenen Kugel,“ mit ber 
Upothefe, der Konditorei, ben beiden 
Kaufläden und dem einen Schnitt- 
maarengejchäft jede Mal einen ftar- 
fen Eindrud auf fie machte. Voll 
bumpfen Staunens hörte fie, daß in 
ter Stadt jeden Winter zwei Bälle 
ftattfanden. Das mußte herrlich fein! 


(Fortjegung folgt.) 


Der Rothhelfer. 


Nah den Aufzeichnungen eines Urztes. Don NReins 
boiv Shlingmann. 

Seit dem frühen Morgen jchon 
Thneite e3, und jet, am Abend, hatte 
ber Himmel feinen Vorrath an Yloden 
nod immer nicht erfhöpft. Sie legten 
fi nicht wie eine weiche Dede auf Dü- 
her und Straßen, ein ſcharfer Nord— 
weit fegte fie bald hierhin, bald bort-= 
Hin, ganze Streden ließ er fahl und an 
anderen Stellen häufte er fie zu Hü- 
geln. Die Leute jagen davon: e3 
„ſtümt“. 

Durch die noch durch keine Laterne 
erhellten und ganz vereinſamten Stra— 
ßen der Grenzfeſtungsſtadt Thorn jagte 
unter munterm Schellengeläute ein von 
einem Viergeſpann gezogener Verdeck— 
ſchlitten und hielt am Markt vor der 
Apotheke. In eine Wildſchur — wie 
man einen zu Landreiſen benutzten zot⸗ 
tigen Pelz nennt, —eingehüllt, diePelz— 
mütze auf dem Kopf, trat, ſich vor der 
Schwelle den Schnee von den Pelzſtie— 
feln abtrampelnd, ein hochgewachſener 
Herr mit wetterhartem Geſicht und bu— 
ſchigen Brauen in die Apotheke ein und 
ſchritt hinter den Ladentiſch. 

„'N Abend“, grüßte er mit barſcher 
Stimme. „Pfui, Deiwel, was für'n 
Hundewetter! Meine Medikamente 
parat? Dann ſchnell her damit!“ Und 
als der Proviſor ihm ein Päckchen hin— 
reichte, fügte der Eingetretene hinzu: 
„Für Rechnung der Gräfin Dombrow— 
ka.“ 


„Du lieber Herrgott,“ meinte der 
Apotheker, „Sie wollen doch nicht bei 
dieſem Schneetreiben noch heute nach 
Sturkowo hinaus, Herr Sanitäts⸗ 
rath?“ — 

„Wollen? J wo werd' ich wollen, 
Freundchen,“ antwortete der Arzt gal— 
lig, „aber müſſen! Gräfin Dombrowka 
bat wieder einmal einen ihrer oftmali— 
gen, aber vorübergehenden Sterbean— 
fälle.“ 

Ein dem Hundegeheul ähnlicher 
Laut, aus dem man nur die wiederhol— 
ten Worte „Sturkowo“ heraushörte, 
unterbrach dies Geſpräch. Ehe noch 
der Arzt die Klinke der Ausgangsthür 
ergriffen, war ein in einen Schafpelz 
gehüllter Mann mit weißem Haar aus 
der Proviſorſtube auf allen Vieren an 
ihn herangekrochen, hatte ſeine Füße 
umſpannt und rief flehend —, Pan!- 

gnädiges! — Strajelno! — Strajel⸗ 
no! — Bei Joſef und Maria — Pan.“ 

„Was iſt los?!“ fragte der Sani— 
tätsrath rauh. Und zum Proviſor ge— 
wendet: „was will der Menſch?“ 

„Er hat,“ antwortete dieſer, „gewiß 
gehört, daß Sie nach Sturkowo fahren. 
Auf ihrem Wege müſſen Sie dicht an 
Strajelno vorbei — da bitte er wohl, 
Sie möchten ihn dahin mitnehmen.“ 

„So — ſo—. Wie iſt er denn her— 
gekommen?“ 

„Zu Pferde. Kurz vor der Stadt 
auf der Brücke geſtürzt. Kein Wunder 
bei dem Glatteis. Dabei iſt das Pferd 
lahm geworden, und er hat ſich den 
rechten Fuß verſtaucht. Der Barbier 
bat ihm denſelben eingerenkt und ver⸗ 
bunden. Nun heult er, daß er ſeine 
Medizin nicht nach Haufe bringen 
fann.— Sie thäten ein gutes Werf—“ 

„Schon gut — wenn ber Menidh 
transportfähig ift — denn man flint 
binein mit ihm in den Schlitten!” — 
Unter einem Freudengeheul froh ber 
Knecht an den Arzt heran und füßte 
den Saum feines Pelze. Der Propi- 
for ftecte ihm die Mebizinflafcge in bie 
Rocdtafche und trug ihn unter Beihilfe 
des herbeigerufenen Hausbdienerd in 
ben Schlitten, mo ihm der Sanität3- 
rath ein Bolfter unter den franten Fuß 
ſchob. 

Das feurige Viergeſpann zog an 
und ſtampfte unter luſtigem Geklingel 
ſo hurtig durch den Schnee der Stra⸗ 
Ben, daß auf ihren Köpfen bie weißro- 
then Roßfchweife, deren Tyarben auf die 
polnifche Nationalität ihrer Befigerin 
hinwieſen, im ſcharfen Nordweſtwind 
ſeitwärts wehten; bald hatte man die 
Stadt im Rüden und die Chauffee er- 
reicht. Diefe war vom Winde faft tahl 
gefegt, dagegen häuften fich dieSchnee⸗ 
majfen an ven Baumreihen hügelartig. 
Der Arzt ftredite fich behaglich auf den 
Polftern, zündete fich jeine Meer 
Thaumpfeife an und fragte den Knecht 
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auß-iver bei Abe trant Tel; und = 


dieſer den kleinen Caſimir nannte, was 
ihm fehle. 
„Gott und Pan Doktor mag wiſſen 
— Pan! Kriegt nicht Luft—! Doktor 
fagt: i3 nich Shlimm — aber Warfa 
jagt: jeher [hlimm! — Und was War- 
fa jagt —“ 

„Wer iſt Warka?“ 

„Warka kluges Menſch, Pan!“ erwi⸗ 
derte der Knecht mit einem aufrichtigen 
Ton der Verehrung. „Is ſich Amme 
von Caſimirchen weſen — Pan—und 
gutes Menſch is Warka — ſo gut zu 
Caſimirchen, wie eigene Mutter —“ Er 
wollte noch ſeinen Hymnus fortſetzen, 
aber der Arzt that ſeiner Redeluſt Ein— 
halt mit denWorten: „Schon gut, mein 
eh — jebt laß mich ein wenig druf- 
e 2 

Bald lagen beide im Schlummer. 
Erſt nad einftündiger Fahrt machten 
fie auf. Die Pferde hielten vor der 


| preußifcheruffifchen Grenze Leidikfch. | 


Auf beiden Seiten der Grenzwache er— 
kannte man ſchon an der herkömmlich 
ihnen hingereichten Flaſche Kümmel 
den Sanitätsrath Fiebelkorn und ließ 
ihn unter reſpektvollem Honneur paſſi— 
ren. Beide Schlagbäume hoben ſich, 
und weiter ſauſte der Schlitten. 

Allmählich aber verlangſamte ſich 
die Fahrt. Der Weg wurde ſchlechter. 
Mehrere Fuß hoch lag an vielen Stel— 
len der Schnee. Keuchend ſtampften 
ſich die Pferde durch. Mit einem Mal 
ſtand der Schlitten ſtill. Der Kutſcher 
fluchte. 

„Was gibt's, Stanislas?“ fragte 
der Arzt und ſteckte den Kopf zum her— 
abgelaſſenen Fenſter heraus. — „Geht 
nicht weiter, Pan. Müſſen zurück.“ — 
„Ihr ſeid wohl nicht recht geſcheidt! 
Alter Soldat — und retiriren!“ — 
„Sehen gnädiger Herr mal ſelbſt!“ — 
Der Arzt ſtieg aus und ſah ſich um. 
Rechts, links und hinten eine ſchneebe⸗ 
deckte Ebene. Vor ihm ein herrlicher 
Tannenwald. — Sein dunkles Grün 
und die von maſſiger Schneelaſt ge⸗ 
beugten Zweige boten in ihrem Far— 
benkontraſt einen maleriſchen Anblick. 
Aber den in den Wald führenden Fahr: 
weg ſperne drohend eine haushobe, 
bom Wind aufgethürmte Schneewand, 
gleich einem weißen Rieſen. 

„Mit unferen Pferden follten mir 
dob da hinüberkommen, Stanislas? 
Wie?“ 

„J, Pferdchen kommen ſchon durch 
den Wald — Pan. Aber Schlitten — 
Der Leibhaftige hat uns den Weg ge⸗ 
ſperrt!“ — „Kourage, Stanislas! — 
Wir müſſen hinüber — ſpannt ab!“ 
— — „Herr, keine Lokomotive geht da 
durch.“ — Aber vielleicht ein Sclit- 
ten hinüber. Verfuchen wir es 'mal.“ 
— „Mit dem Kerl da drinnen? Muß 
erſt ausſteigen.“ — „Wir können ihn 
doch nicht in den Schnee legen!“ 

Nun begann der Anſturm auf den 
Schneeberg. Mit Aufbietung aller 
Kräfte gelang es, den Schlitten einige 
| Meter hoch zu bringen. Doch bald 
rutſchte er in dem lockeren Schnee zu⸗ 
rück. Immer aufs Neue erwies es ſich 
als eine Siſyphusarbeit, ihn höher zu 
ſchaffen. — Erſchöpft hielten die bei— 
den inne. — 

Nach kurzer Ruhepaufe. wurde: die 
Urbeit wieder aufgenommen, : . edes- 
mal, wenn ber Schlitten wieder 3urüid- 
gleiten mollte, jtemmte nun derKutſcher 
feinen breiten Rüden dagegen. Er ber- 
anf dabei bi3 an den linterleib im 
Schnee — glüdlicherweife nie tiefer. 
So braten fie alle fünf Minuten da3 
Ihmere Fahrzeug menigitens einen hal⸗ 
ben Meter höher. Nach Verlauf einer 
Stunde hatte man ihn aber doch glück— 
lich beinahe auf der Höhe. — Arzt und 
Kutfcher waren biß zum Tode ermat- 
tet. Sn ihre [chmeißtriefenden Gefich- 
ter warf ber Wind eilige Körner, 
gleich einem Sprühregen. Plöplich 
brad) der Kamm bes Schneeberge3 ab, 
beide Männer fielen topfüber in bie 
Schneemaffe, der Schlitten aber glitt 
jab auf der entgegengefehten Seite 
binab und ftieß zuleßt gegen einen 
Baumftamm. AIl3 die beiden Männer 
Ti aufgerafft und den Schnee durdh- 
matet hatten, hörten fie ein Winjeln 
und Gtöhnen. 3 brang aus des 
Knechtes Kehle im Schlitten. 

„a8 heulft Du, Jammermann?“ 
bauchte ihn Yiebelforn an, — „haft Dir 
mohl gar die Rippen zerbrochen?“ 

„Die: Medizinflafch, Pan! Die Mes 
bizinflafeh!" ftieß der Knecht winjelnd 
heraus und hielt ihm al3 Beweisſtück 
mit blutigen — den kläglichen 
Reſt der zerbrochenen Flaſche hin. 

„Halt fie wohl nicht in den Pfoten 
feithalten fönnen, Du Xollpatjch!“ 
ranzte ihn ber Arzt an. 

„Das Luber hat ja gefhlafen!” fiel 
Stanislag zornig ein. 

„Während wir uns mit dem fchmwe: 
ren Kaften und feinem anberthalb 
Zentner Leibesgewiht abmaradt ha- 
ben!” rief empört der Arzt. „Pfui, al- 
te3 Murmelthier!“ 

„Heil’ger Jofef und Maria!” win— 
felte der Kneht — „Ban fchlägt mich 
todt — und Cafimirchen ftirbt! Oh 
ich unfelig Menfh!" Er mwinfelte noch, 
als der Kutjcher die Pferde aus dem 
Walde geholt und vor ben Schlitten 
gefpannt hatte.— Wenn Du jetzt nicht 
das Maul hältſt, mein Sohn,“ warnte 
ihn ernſt der Arzt, „ſo laß ich Dich hier 
in den Schnee werfen! — Verſtanden? 
Fahr los, Stanislas!“ 

Von nun an gab der a. feinen 
Laut mehr von fi. — Er blieb zu- 
fammengefrümmt — „mie ein Häuf- 
chen Unglüd“, murmelte lächelnd Fie⸗ 
belkorn, nen in jeiner Ede lie- 
gen. Da der eg mwieber beffer mur- 
de, griffen aud) bie Pferbe Fräftiger 
aus, und in einer halben Stunde hiel- 
ten fie por dem erleuchteten Gutähaufe 
bon Strajelno. 

Herr von Napromati, ein ftattlicher 

mit verwetteriem Lanbivirihäge- 

fiht und — an beiden Seiten 
engeffingt [don vor er 

gelodt und trat, bie Belgmil« 

Ex * —* ſtei⸗ 


Se — Knecht —— 
lbſt hu aber gleich meiter nad 
Sturfomo, 

Inzwiſchen irug der Kutſcher den 
Knecht ins Haus. 

„Her mit der Medizin!“ — hertſchte 
ihn fein Herr an. 

„Sie ift ihm zerbrochen!" — fiel ber 
Kutfcher ein. 

„Der arme Teufel hat aber daran 
feine Schuld,” bemerkte befhmwichtigend 
ber Arzt. Der Knecht fank por feinem 
Herrn in die Knie und umflammerte 
feine Füße. Diefer Ichien einen Augen 
blid wie erjtarrt, dann verzerrte fich 
fein Geficht zur Wuth und feine Rech- 
te hob aus zum Schlage. „Hundeblut! 
Breimeich Schlag ich Dir Deinen Did- 
fchäbel! Bei lebendigem Leib’ frifafjir 
ih Dih! Du verfluchtes Vieh!” 

„Run laffen Sie mal gefälligft das 
Schimpfen, mein guter Herr!“ — fuhr 


ipn der Arzt recht unfanft an, — „da: | 


bon wird weder bieMedizinflafche Keil, 
noh Xhr Junge gefund!“ 

„Ach armes Kafimirchen!“ mehflaate 
der Gutsherr, jeßt bei der Erinnerung 
an feinen Heinen Kranten aus ber 
Zornesftimmung gerufen, —und dann, 


faft Tchluchzend, rief er, in flehendem | 


Zone den Arzt an: „Herr Sanitäts- 


tath, Cie fendet mir ber Herr ber | 


—— Heerſcharen als Nothhel— 


fer 

‚Na, einen Nothhelfer, mein mwerther 
Herr, hätte ich eben felbft qut brauchen 
fönnen, zum Kampf mit dem Schnee: 
tiefen, der mir den Weg zum Walde 
mehrte,” meinte launig Fiebelkorn, — 
„Jagen wir alfo beffer, ich fei Ihnen 
als Nothnagel gefandt.“ 

„sa, diefe3 verdammte Schneetrei- 
ben! Gewiß hat das unferem Haus: 
arzt auch den Weg gefperrt,—fonft be- 
greife ih nicht, daß Doltor Tre- 
powsti —“ 

„Wollen mal zu dem Jungen gehen,“ 
unterbrach ihn der andere. „Inzwi— 
fchen, bitte, laffen Sie für mid ein 
Glas Grog brauen, und für den 
Kutfcher zwei. Wir haben fie redlich 
verdient. Nun fommen Sie!“ 

Sie traten in einen behaglichen, mit 
weichen blumigen ZTeppichen belegten, 
aber matt erhellten Raum. In der Ede 
fniete an einem Betpult vor dem bon 
einer Qampe beleuchteten farbigen Ma= 
donnenbilde, mit gefreugtenSchmwertern 
in der Bruft, eine fchlante junge Frau 
mit den jeelenpollen Augen der Polins 
nen und — ohne dad Gintreten der 
Herren gewahr zu werden — betete fie 
inbrünftig zu ihrem Heiligenbilbe: 

„Schmerzensreihe Mutter Gottes 
bon Ezenftochau; fende einen Deiner 
—* herab an das Bett meines Kin— 

es! 

Mit leiſen Tritten gingen die Her— 
ren zu dem Nebenzimmer. Dort lag in 
einem Himmelbett ein anmuthiger 
blonder Knabe im Alter von etwa zehn 
Jahren mit fieberglühenden Wangen 
und rang keuchend nach Athem. Vor 
ſeinem Bett ſaß in ſchwarzem Kleid 
eine ſtarkknochige Frau mit harten, 
eckigen Geſichtsformen, denen die abge— 
plattete Naſe nicht zur Zierde gereichte. 
Mit ihren großen, braunen Augen ſah 
ſie leidvoll auf den kleinen Kranken 
hernieder, ihre Stirn wurde von dem 
wirren, kaſtanienbraunen Haar, deſſen 
Fülle kaum das Kopftuch zuſammen— 
halten konnte, bedeckt. Mit ihrem lin— 
ken Arm hielt ſie den Kleinen in halb 
aufrechter Lage umſchlungen. 

„Warka“, redete ſie der Gutsherr 
an, — „der Herr Sanitätsrath aus 
Thorn —“ 

Mit mattem Gruß rückte ſie ihren 
Stuhl beiſeite. Der Sanitätsrath be— 
lauſchte nun die Athemzüge des rö— 
chelnden Kleinen, der mit trüben Augen 
auf ihn hinſtarrte. 

„Muß ihm mal in den Hals ſehen,“ 
meinte der Doktor, ſich wieder erhe— 
bend. 

Warka löſte vom Halſe des Jungen 
einen naſſen, wollenen Strumpf und 
ſagte dann zu ihm mit zärtlichem 
Tone: 

„Mundchen aufmachen, mein Augen- 
troft! Doktor gut Dann, thut Kind 
chen nichts. — So — noch weiter auf, 
Caſimirchen.“ 

Gehorſam ſperrte der Kleine den 
Mund auf. Während der Vater bei 
der Unterſuchung leuchtete, drückte der 
Arzt dem Kranken mit der Rückſeite 
eines Löffels die Zunge nieder. Nach 
ſorgfältiger Beſichtigung des Halsin— 
nern mittels einer Lupe legte er den 
Kleinen ſanft wieder auf ſeine Kiſſen 
zurück und ſagte zu Warka kurz: „Der 
Strumpf kann ihm wieder umgebun— 
den werden.“ 

Warka that der Anordnung gemäß 
und wagte ſchüchtern die Frage: „Herr 
Doktor haben doch auch nichts Weißes 
geſehen?“ 

„Ah“ — meinte dieſer lächelnd — 
„Sie pfuſchen uns wohl ins Hand— 
werk? Kennen Sie denn die Krank— 
heit Ihres kleinen Caſimirs?“ 

„Ich denk' mir, es wird die häutige 
Bräune ſein, — ich habe ſie ſchon oft 
bei Kindern geſehen.“ 

„Und fürchteten nun, wenn ſich wei— 
ße Punkte zeigen follten, Diphtherie?” 

Marla nidte nur und richtete anaft- 
boll fragend ihre Augen zum Arzt eın= 

or 


„Run, die ift ed nicht — aber — 
Er brach plöglid ab und z0g ben 
Gutsherrn in die Mitte des Zimmers. 
Mit Spigohren hordhte Warfa auf de> 
ten Gejpräd. Sie hörte den Arzt fa 
gen: e8 ginge um Tod und Leben. Das 
Meitere verftand fie nicht mehr. Nur 
bie- legten Worte vernahm fie: 
„Dperativer Eingriff.“ — 
Furchtbare Angſt frampfte ihr das 
Herz zufammen.— Aber nur eine furze 
Meile verharrte fie in diefem Zuftan- 
de. Die. drohende Gefahr ‚medte ihre 
Energie. Als der Arzt. no einmal 
fi) dem Kinde nähern wollte, vertrat 
fie ihm den Weg. 
„Kein Meffer!“ rief 
— 
erſtaunt zu ihr 
Aber 1 ber 


rfa jchmerz- 
iebelforn fah 


ie ber Gutö- 


— * 
n\ e 


Aber 
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Dan ben 
wird — 
— flellle ſie ſich vor ben 
Kranten gi tief mit, entföhloffenem 
Tone: „Erft. muß mir Pan t 
Gurgel abfehneiden! — Un Eafimir- 
hen laß ich fein Mefjer heran!” 

„Zum Gurgelabfchneiden, gute®War- 
fa“, meinte lächelnd der Arzt, „habe ich 
im Augenblid erabe feine Zett. Aber 
wenn ich von Sturfomo zurüdtomme, 
werben Sie vielleicht zur rnunft ge⸗ 
kommen ſein. — Ah — da iſt ja mein 
Grog!“ 

Eben brachte die junge Frau auf ei⸗ 
nem Brett den dampfenden Grog. — 
Während der Arzt ſein Glas Grog 
ausſchlürfte, ſank ſie vor ihm nieder 
und flehte: „Herr Doktor! Retten Sie 
mein Rind! — Meinen Augapfel!” 

„Bringen Sie mir nur hre rebelli- 
| Ihe Sibylle zur Raifon“, antwortete 

der Arzt. „In zwei bis drei Stunden 
| Boffe ich wieder hier zu fein. Erft muß 
‚ih nah Sturfomo. Nachher werben 
wir ſehen, was zu thun iſt.“ 

Geleitet vom Hausherrn, ſchritt er 
aus dem Zimmer, ſtieg in ſeinen 
Schlitten und fuhr ab. 

Herr von Napromski ging zurück in 


das Krankenzimmer. Noch immer das⸗ | 


felbe Würgen, diejelbe Athemnoth bes 
Knaben. Eine tiefe Angft froh an ihm 
herauf: die-Anaft des Vaters, jein 


Kind zu verlieren! Er hielt den Kopf | 


zwifchen feinen Händen und fagte leife 
aber vormwurföpoll zu ber Pflegerin: 
„Aber Warfa! Nun uns Gott in uns | 
Iere Roth den Dottor gefandt — haft | 

u — 

„Gott wird ohne Doktor helfen!“ 
antwortete ſie halsſtarrig. 

„Unſinn!“ brummte ihr Herr. „Das 
ſag' ich Dir aber, wenn der Doktor 
kommt, und Du fängſt mit Deinen 
Sperengcens wieber an — dann—” 

Schnell abbrehend fchritt er aus 
bem Zimmer, Warfa aber fiel, jobald 
er heraus war, bor bem Bett ihres 
Liebling3 auf die Knie, 30g aus ihrem 
Bufentuch ein buntes, Kleines Heiligen- 
bild hervor und rief: „Heilige Katha= 
rina! Du NotHHelferin! Die Du die 
Menichen von der Peft geheilt, erbarme 
Dich meiner und meines Cafimirs!* 

Sm Nebenzimmer betete auch bie 
Mutter um a3 Leben ihres Kindes. 
hr Gatte aber fegte Jich in einenLehn- 
ftuhl und ftarrte in Gram und Sorgen 
bor fich hin. 

Nach einer langen Weile fcheuhte 
beide ein Geräufh im Strantenzimmer 
auf. Sie wollten hinein, aber Warta 
hatte von innen bie Thür verriegelt. 
So hordhten fie an derſelben. Es klang 
twie Erbrechen. 

„Herr Gott!“ murrte der Gutberr. 
„Wenn Warfa da nur feine Dummheit 
angerichtet hat!” 

„Die Madonna wird dasGebet einer 
Mutter erhören!” flüjterte feine Frau. 
Bald wurde es drinnen ruhiger. 

immer jtiller wurde e8. Den El: 
tern wuchs die Angft. Sie flopften. 
Marfa fchob den Riegel zurüd, machte 
den Eintretenden bie Gefte des Schmei- 
gend und flüfterte: „Er fchläft!” — 
KhreYlugen nahmen dabei einen trium- 
phirenden Ausdrud an. Die Eltern 
beugten fich, über das, Bett. 

Wirklich, er ſchüef! 

Er wachte auch nicht ſobald auf. — 
Volle drei Stunden ſchlief er. — Er 
ſchlief noch, als wieder Schellengeläute 
vor dem Hauſe erklang. Er wachte erſt 
auf, als der Sanitätsrath mit dem 
Ehepaare eintrat. Dieſer beugte ſich 
über den kleinen Patienten, während 
Herr v. Napromski, entſchloſſen, jeden 
Widerſtand zu brechen, Warka mit fe— 
ſter Hand bei Seite ſchob. 

„Die kleine Maſchine hat ja mehr 
Luft,“ ſagte der Arzt hoffnungsvoll. 
„Auch die Augen ſind heller. — Na, 
MWarka,“ meinte er launig, und zmwin- 
ferte mit ben Augen, „mie märe ed nun 
mit dem Halsabjchneiben?” 

„Wird nicht mehr nöthig ſein, Herr 
Doktor,“ ermiderte fie mit Beftimmt- 
beit. 

„Wir können boffentlih diesmal 
Ihre Gurgel noch fchonen,” meinte der 
Arzt lächeln. 

„Heilige Mutter Gottes!” rief bie 
junge Frau, „Du haft mein Gebet er- 
hört!“ 

„Er bat wohl Erbrechen gehabt?” 
meinte Fiebeltorn zu Warfa gewendet. 
Diefe nidte bejahend. Ueber ihr 
breitnafiges Geficht breitete fich ein Lü- 
cheln des Triumphes aus, das dem 
Arzte nicht entging. Er fagte aber 
fein Wort und ging mit dem Ehepaar 
aus der Thlir, um bald darauf no 
einmal zu feiner alten Gräfin zurüd- 
‚zufahren. 

„Diesmal ift die alte Dame wirklich 
franf,“ fagte er, "ich fann fie nicht die 
Nacht allein laffen. Aber mit Jhrem 
Sungen — hoffe id — hat eB bei fo 
guter Pflege feine Gefahr mehr. Mor- 
gen Vormittag komme ih nod) einmal 
auf ber Rüdfahrt heran. Gute Nacht!“ 
Der Sanitätsrath ftieg mwieber in fei- 
nen Schlitten und fuhr mieber nad 
Sturfomo. 

Sternentlar war jebt der Himmel, 
fein Schneefall mehr. 

Der Arzt hatte aber feine Empfäng- 
fichteit für die herrliche MWinterland- 
f&aftl. Mübe war er von alle dem 
—— und er fchloß die Au- 
cen. 

Caſimir war auch wieder einge= 
ſchlummert. Warka hielt bei ihm treue 
Wacht. 

Mittags bei hellem Sonnenſchein 
langte der Sanitätsrath wieder in 
Strajelno an. In dem Krankenzimmer 
fand er Warka wieder. 

Sie ließ nun den Eu ruhig heran» 
——— ſie fürchtete ihn icht 


— an bie 


& t geichla- 
— {> «is 
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Die der alten Eicherdeit, 
lurirt 


Ruůckenſchwerzen 
und Hüſtweh. 


An ein Weblfchlagen 
iM nicht zu deuten. 


Preis 25c und 50c. 


„Wenn ein anderer Wache hielte —“ 

„Kein anderer lommt an Kaftmir 
heran — ala ih —“ 

„Sie halten fi) mohl für feine Bor- 
fehung. : Sagen Sie mir do, War: 
ta, — mas haben Sie für ein Mittel 
angemenbet?“ 

„Butterwafler, Herr — nichts als 
Buttermwaffer.“ 

„Sie wollten ihm dur Erbrechen 
Erleihterung verichaffen?“ 

„Er jollte Luft Eriegen.“ 

„Über immer jchüht Butterwafler 
nicht vor dem Meffer. Kuriren Gie 
no mit anderen Mitteln?” 

„Nur mit Hausmitieln, Herr, — 
Wenn fie nicht helfen, fo jehaben Sie 
auch feinem!” 

„Aber ein Arzt Hat oft wirkfamere 
Mittel.“ 

„Wenn er aber nicht ba ift, Herr! 
Wie lange müfjen wir auf den Doktor 
warten, hier auf dem Lande. Ehe er 
fommt, ift einer hin. In der Roth 
verfucht man e8 doch — Jo gut man e3 
verjteht, das ift Menfchenpflicht!“ 

„Wenn ihr Mittel nicht geholfen 
hätte, Marta?“ 

„D, Herr!” fchluchzte fie — „ich hät- 
te mich mit ihm begraben lafjen!“ 

Berwegt drüdte er ihr die Hand und 
fohritt in das Nebenzimmer zu Herrn 
und rau v. Napromäfi. 

Dort traf er auch den eben eingetrof- 
fenen Hausarzt Dr. Petromsfi — dem 
mwirklih die hohe Schneewand Hor dem 
MWalde die Fahrt gemehrt. Mit Befrie- 
digung vernahın biefer feine Vertres 
tung durch den Kollegen auf und drüd- 
te ihm feinen warmen Danf aus. 

„sc habe gar feine Gelegenheit ger 
habt,“ lehnte biefer ihn ab, — „meine 
Kunft an dem Kleinen zu erproben.“ 

„Dh!“ — fiel Dr. PBetromäty ein, 
— „mem hätten wir fonft eine fo gün- 
ftige Wendung zu verdanten?“ 

„Wahrfcheinlich einem Nothhelfer,” 
— ermwiderte Fiebellorn ernft. 

„Wie meinen Sie dad, — Herr Kol: 
lege?“ 

„sch vermuthe, ein Muttergebet hat 
Erhörung gefunden!‘ 

Frau bon Napromsfi errötbete. 

„Den Nothhelfer hat die Madonna 
mir gefandt!” antwortete fie, — „in 
Shnen, Herr Sanitätsrath!" 

„Sch glaube, eö wird eher eine Noth- 
helferin gemwejen fein,“ ermiberte Tä- 
helnd der Arzt. 

„&8 gibt auch folche,“ antwortete die 
Dame; „die heilige Barbara, die heili= 
ge Katherina —” 

„Diesmal dürfte fie einen anderen 
Namen tragen,“ entgegnete der Sani- 
tätsrath. „Sie heißt Warka!“ 

Erſtaunt blickke das Ehepaar den 
Sprechenden an. 

Die Dorfſybille!“ brummte Dr. 
Petrowsti, — „hat die uns wieder ei⸗ 
wa in's Handbmwerf gepfufcht?“ 

Ja, lieber Kollege, aher nur mit 


einem Hausmitielchen! — Sie wiſ⸗ 


ſen ja, Hausmittel in der rechten Art 
angewendet, ſind nicht zu verachten. 
Beſonders, 7 fein Arzt zu Pi 


ift — menn ihm ein Gchneeriefe ben 

Weg nerfperrt — und Gefahr im Ber- 
zuge ift. Vor einer Dor wie 
Warka ziehe ich meinen rhut!, 


Gefährliher her „Defum“«. 


Auf der Polhewach⸗ in Worms 
wurde Nachts um 1 Uhr die Angzeige 
gemacht, daß ein Wolf in die —* 
räume einer Familie eingedrungen ſei 
und ſich unter einem Bette verftedt 
halte. Rachdem man ſich von der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angabe gen 
außerbem feft —— hatte, ba 
Bolf fon at Hühner im ee * 
tödiet und theilweiſe ſen hatte, 
wurde er durch einen heitsbeam⸗ 
ten an Ort und Sielle iodigeſchoſſen. 
Ein Wormfer Gaftwirth Hatte fich die 
Beftie vor einigen Wochen bon ber rufr 
Damen ——— [ann 

mehrm anberen 
Befih über und imurbe bor * 
Tagen als herrenlos eingefangen. 
Stalle, in welchen eñ zuleht —* 
ſperrti war, mwieber aus 
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Zugunſten Woods 
Waſhington, D. K.4. Der 
Senats⸗Ausſchuß Für Milttär-Ange- 
legenheiten beſchloß heute, zugunften 
ber; fo viel : angefochtenen Beitätigung 
bon .General Leonard Wocd ald Ge- 
neralmajor zu berichten. Das Votum 
ftand: 7 gegen 2. (Dagegen tvaren: 
Scott und Bladburn, mährend Hamley 
und Bate abmejenb waren.) 


— — — 
Ausland. 


Was verſprach Premier Körber? 

Wien, 4. Jan. Hier erregen gewiſſe 
Aeußerungen des Oberbürgermeiſters 
Dr. Lueger über den öſterreichiſchen 
Premierminiſter Dr. v. Koerber gro⸗ 
Bes Auffehen. Lueger fagte zu einer 


Deputation der chriftlichen = fozialen | 


Partei des nieberöfterreichifchen Land» 
tages: „Körber Huldigt dem Syitem 
der PVerjprehungen, imelche er dann 
nicht: hält. Das nächfte Mal muß und 
Alles fchriftlich gegeben werben.” 

Hier rief der Vize-Bürgermeifter 
Strobad dazwifchen: „Eine Kaution 
muß.er erlegen!“ 


Zueger fuhr dann fort: „Wenn Körz | 
' gen Mitgliever der jchmwedifchen Süd- 
' polar-Erpedition trafen auf der Rüd- 
:tehr nad Stodholm zu Vigo, 
‚ nien, ein. 


ber nicht thut, mas er uns verfprad), 
erben mir ihm deutlich die Meinung 
Tagen.” 

Die Wieneg zerbrechen fih nun bie 


Köpfe darüber, mas Koerbec wohl den | Ü 
‚ verleiht dem Statthalter und Admiral 


Chriftlih-Sozialen verfprochen haben 
möge. 
Der PBapft mund Mazedonien. 
Zondon, 4. Ian. William 7. 


Steab2 neue Zeitung „Ihe En Pa | 
eg rg niglichen Theaters in Berlin entitand, 
‚ mährend 
' gegeben wurde, infolge mangeli,after 


ie:  eleftrifcher Leitung ein Brand, welcher 
betannte Nriegs-Rorrefpondent Lonch ‘aber von dem, ftet3 anmefenden ?yeuer- 


ı mehrmann rafch gelöfcht wurde, 
zefponbent erfuchte ben apit barum, | daß das Publifum etwas davon merkte. 


„Seitungsiungen“ auf der Straße ber- 
fauft wird, bringt in ihrer erjten 
Nummer eine Unterredung, welche ber 
mit Bapft Pius X. hatte. Der Kor: 
feinen Einfluß bei den Mächten zu- 
gunften der Mazebonier 
„Vielleicht habe ich mehr gethan, al 
Sie wiffen,” ermwiderte der Bapft. Ich 
tünfche nicht, mic) in die Politik ein- 
zumifchen, außer, mern ich weiß, daß 
es zum Guten mirtt. Erft Ddiefer 
Tage, als Ausficht auf Krieg und 
Blutvergieben in Kolombia bor- 
handen zu fein jchien, feyte ich mich 
mit dem Präſidenten Roofevelt in 
Verbindung und erhielt eine jehr ar= 
tige und herzliche Antwort von ihm“. 
Teer Bufſtand in Urugnay 


Nationalgarde iſt 


gerufen worden. 


Telegrayhifche Nolizen. 


— Inland. 
— In Indianapolis brannie die 


—Exſte vBapliſtenkirche nieder, eine der 


ſchönſten der Stadt. 


in Atlanta, Ga., der frühere Konfö— 
derirten⸗General James Longſtreet. 
— Auf dem Grab ihrer Tochter ver- 
giftetefich Frau Nellie Goodell in Cle- 
peland, welche in Chicago Anver- 
mwanbte bat. ’ 


— Uinmweit der Station Blue Mouns= | 


tain, Md., murben beim Entgleijen 
eines Zuges der Wabafhbahn 2 Per- 
fonen getöbtet, und viel andere verlett. 

— &t. Louis, Springfield, II., die 
Bundeshauptitabt und andere Pläbe 
des mittleren Weiten: und des Ojftens 
hatten geftern den fälteften bisherigen 
Tag diefeg Winters! 

— Laut Bericht unſeres Münzdirek⸗ 
t:ı8 wurde im verflojfenen Jahre in 
den Der. Staaten für $74,425,340 
Gold und für $30,520,688 Silber pro= 
duzirt. 

— Die „St. Catharines Academy“, 


ein Katholifches Mäpchen-Inftitut bei | 


Springfield, Kentudy, brannte nieder. 
Alle Infaffen murben gerettet. &3 


entftand aber ein Schaden von $200,= | 


000. 


— Eine Berfammlung in Philabel- | 


pbia traf Vorbereitungen für eine Na- 


ttonaltonvention fämmtlicher jüdifcher | 
um ferneren Yuben= | 
BVerfolgungen vorzubeugen und ben | 


Vereinigungen, 


bebrängten Glaubensgenoffen die Aus— 
wanberung zu erleichtern. 

— Das Hotel von Xofeph Galdiba, 
4 Meilen von Moodbrivge, N. Q., 
brannte großentheild nieber, mährend 
ein Ball darin ftattfind, infolge einer 
Erplofion, die vermuthlich dur Dy- 
namit verurfacht wurde. Biele Perfo- 
nen wurden niebergetrampelt und ver- 
let. 

— Die aus unferer Bunbeshaupt- 
ftabt gemeldet wird, hat Yrau Laura 
Delang, eine geborene Schmeizerin, die 

Gräfin Efterhbazy, Witte des ehema- 
ligen öſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Sekretärs Grafen Maximilian Eſter⸗ 
haziy, auf 8100,000 Schabenerſatz we⸗ 

Entfremdung der Neigung ihres 
Gatten verklagt. 
Ausland 
— Der ruſſiche Zar will angeblich 
im nächſten Juni abdanten, falls ih-ı 
bis dahin kein Sohn geboren wird! 

—In Barcelona, Spanien, brach 

wieder ein allgemeiner Streik der 
Schiffahrt⸗Vrbeiter aus! 
In Oberöſterreich ſoll der Mor⸗ 
monismus neuerdings große Fort⸗ 
ſchritte machen. 

 — Auf’3 Neue ift der Streit der 
en Droſchken⸗Kutſcher ausgebro⸗ 


abnig Rarlos von Portugal er- 


N — ammern mit einer Thron⸗ 


aufzubieten. 


— Uebermorgen, als am Geburts⸗ 
tag der Jungfrau von Orleans, ſoll 
deren Heiligſprechung in Rom erfolgen. 

— Pariſer Bläkter bringen eine An⸗ 
zahl myſtiſcher Prophezeiungen für das 
neue Jahr, welche übereinſtimmend 
größtentheils jehr düſter lauten. 

— Die Verhältniſſe im Kaukaſus 
ſind durch die Wühlereien der Arme— 
nier und die Ausſchreitungen der Räu— 
berbanden unerträglich geworden. 

— Der, faſt 88jährige Prinzregent 
Luitpold von Baiern erlitt auf der 
Jagd einen Unfall, und die Aerzte ha— 
ben ihm gerathen, in der nächſten Zeit 

| längeres NAufrechtftehen zu vermeiden. 

| — Zu Urmina, Berfien, murbe ein 
| Angriff der eingeborenen Bevölterung 

‚auf bie Juden nur durch das energifche 

| Einfohreiten des ruffifchen Vizefonfuls 

verhütet. 

— Im Dezember reiſten 4589 Aus— 

wanderer von Neapel ab, darunter 

3883 nach New York. Es kamen aber 

aus New VYork dorthin 19,749 Aus⸗ 

wanderer, ſowie 2593 aus Boſton. 

— In allen Theilen der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Uruguay herrſcht 

wieder große Gährung, und zwei De— 


partements haben ſchon Revolution! 


—Dr. Nordenſtjöld und die übri— 


Spa⸗ 
— Ein kaiſerlich ruſſicher Erlaß 


Alexjew im fernen Oſten eine eigene 
Flagge: blaues Andreaskreuz, mit ei— 


nem ſchwarzen Adler in der Mitte, auf 


weißem Felde. 
— In der Garderobe des neuen kö— 


„Ein Sommernachtstraum“ 


ohne 


— Dr. Wilhem Bauer, welcher im 
Auftrag des Berliner Völkerkunde— 
Muſeums die ſüdlichen Stämme im 
Innern Mexitos ſtudirte, hat das voll— 
ſtändigſte bisher vorhandene Wörter— 
buch dieſer Stämme, einſchließlich ei— 
nes angeblich germaniſchen, vollendet. 

— Die „Koburger Zeitung“ bringt 
Einzelheiten über die Abberufung des 


amerikaniſchen Generalkonſuls Oliver 
„J. D. Hughes und ſagt, er habe ſich 
einer unkorrekten Geſchäfts-Gebahrung 


ſchuldig gemacht, der von ihm geführte 


Montebideo, Uruguah, 4. Jan. wie | Doktortitel fei unecht, und das Tra= 


zur Unterdrüdung | 


- 2 d I 
ben BOHTen | Waldenburg will jeine Ehe mit PBrin- 


ze Alice (Tochter von Don Karlos) 
‚ auch firchlich aufgelöjt haben. Er wird 
ı den Papit 
| fandte er dem Panft als Neı.jahrzae- 
ſchenk 


gen des eiſernen Kreuzes unberechtigt. 
— Prinz Friedrich von Schönburg— 


darum Jüngſt 


erſuchen. 
eine goldene, brillantenbeſetzte 
Uhr. Der Papſt dankte, gab aber zu 
verſtehen, daß er es vorziehe, die Nickel— 


uhr, welche er ſich als Gemeindeprieſter 
a — | angefhafft, auch ferner zu tragen. 
— Im Alter von ahren ſtar 


Lokalbericht. 


Verfrühle Freude. 


Die Abwaſſerbehörde muß abermals prozeſ⸗ 
ſiren. 

Bor einigen Wochen gaben die Groß— 

; gefehmorenen in dem Enteignungsber- 

' fahren, welches . die Abiwajjerbehörde 


ı gegen die Bennfylvania und die Pitts- | 


' burg, Fort Wayne & Chicago-Bahn- 
ı gefellichaften* angeftrengt hatte, ben 
' MWahrfprud ab, daß das fragliche, am 
' Meftufer des Fluffes, zmifchen Mabdi- 
| fon und Ban Buren Str.- gelegene 
\ Dodeigenthum einen Werth von $800,- 
' 000 babe. Die Gefellichaften hatten 
ı behauptet, dat das Eigenthum einen 
ı Werth von Millionen habe, die Abmwaf- 
ferbehörbe war daher mit dem Wahr: 
| Ipruch außerordentlich zufrieden. Nun 

bat aber Richter Smith diefen umge- 
jtoßen, mweil er nicht mit dem erbrach- 
| ten Bemeidmaterial und der der Jury 
‚ ertheilten Weifung in Einflang ftehe, 
| und ordnete zugleich eine Neuverhand- 


lung an, 
— ed 


Dienftlihe Beförderungen. 


Chef Mufham von der Feuerwehr 
ernannte heute bie biäherigen Zuafüh: 
rer John E. MeDonnel und Mm. %. 
Burrougb3 zu Bataillon3-Komman- 
| deuren, bie eutnants Arthur R. Sen: 
ı ferlich, John 2. Food und John 2%. 

Mullaney zu Kapitänen und die bishe- 
ı rigen Schlauchhalter, bezw. Steiger 
i Kohn Huſſey, Henry A. Johnſon, 
Alexander J. Ellickſon, Jas J. Mea— 
| ney und Win. Eolford zu Leutnants. 
| County Schagmeilter Hanberg gab 

heute die Ernennung des bisherigen 
Auditeurs Kimball E. Valentine zum: 
Chefclert befannt. Nach einem neuen 
Aubditeur ift Herr Hanberg noch auf 
der Suche. 


Fri. Sanfon verliert. 


Der auf $50,000 Tautende Schaden 
erfagprozeß, den Frl. Inga Hanfon 
gegen die City Railmay Eo. ange- 
ftrenat hatte, wurde heute von den Ge- 
fchworenen nad 18-ftündiger Bera- 
thung zu Gunften der beflagten Gejell- 
fchaft entfchieden. Frl. Hanfon behaup- 
tete, im März bes Jahres 1898 beim 
Beiteigen eines Wagens der City Rail- 
way Eo, zu Fall gelommen und jo 
fchwer verlegt morben zu fein, daß fie 
Zeit ihres Lebens verfrüppelt fein 
mwerbe. Die Gefelfchaft ließ die Rläge- 
rin durch weibliche Detektive beobadh- 
ten, auf Grund. deren Ausfagen bie 
Geſchworenen zu der Ueberzeugung fa- 
men, daß Frl. Hanfon fimulire. 


Waffer-Butletin. 
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‚ ihrer beiten Mitglieder, 


Die Mehrzahl der Opfer des Then- 
terbrandes zur Ruhe gebettet. 


Wurdige Trauerfeiern. 


Solche fanden ſtatt in Kirchen, Hallen und 
Privatwohnungen.— Eindrudsvolle Feier 
an der Bahre der Turnlehrer. —Panif in 
einer Kirche. —Erfchütternder Auftritt. 


Wohl niemals zunor in der Ge- 
fhichte der Stadt haben die Beivohner 
Chicago einen Sonrtag in erniterer, 
trüberer Stimmung verliebt, als den 
geitrigen. Er war dem Gedächtniß der 
Todten, der Opfer der unheilvollen 
Brandkataſtrophe, die aus ſprudelnder 
Lebensfreudigkeit vom grimmen Sen- 
ſenmann dahingerafft wurden, und der 
Erinnerung an die Vergänglichkeit al- 
les Irdiſchen geweiht, an welche der 
dumpfe Klang der Todtenglocken, die 
unaufhörlich läuteten und die Leichen— 
züge, welche ſich vom Morgengrauen 
bis in die ſinkende Nacht durch die 
Straßen nach den Friedhöfen beweg— 
ten, nur allzu beredt mahnten. 

In allen Gotteshäuſern wurden für 
das Seelenheil der Todten inbrünſtige 
Gebete zum Himmel empor geſandt. 
VieleKanzelredner wieſen in ihrenPre— 
diaten auf die Brandfataftrophe Hin, | 
beleuchteten die Urjache, geißelten die 
Nachläfiigkeit verTheaterleiter und der 
tödtifchen Verwaltung, dur) die das | 
Unbeil beraufbefjämworen murde, und 
beuteten die Maßnahmen an, die ges | 
troffen werden follten, die Schuldigen | 
dem ftrafenden Arme der Gerechtigkeit | 
zu überantworten und ähnliche Kata= | 
ttrophen zu verhüten. | 

Als unter Anderen Dr. James ©. | 
Stone, der Seelforger der episfopalen 
Et. Yames-Kirchengeminde, bon ber 
Kanzel aus die Stadtverwaltung hef- | 
tig angriff, fiel Frau Heaton Omsälen, 
eineSchweiter des Mayor Harrifon, die 
dem Gottesdienfte beimohnte, in Ohn= 
madt. Dr. Stone entließ den Chor, | 
lief; das Abendmahl ausfallen und 
berobfhiebete haftig die Gemeinde, oh- 
ne ihr den üblichen Gegen ertheilt zu 
haben. Frau Dmäley hatte ala freis | 
wiuige Krankenpflegerin unermüdlich 
Tag und Nacht die Opfer der Kata | 
ſtrophe, die im St. Lukas-Hoſpitale 
Aufnahme gefunden hatten, gepflegt. 

Die Soziale Turnhalle an der Bel: | 
mont ne. und Paulina Str. der! 
Schauplat fo mancher froher Vergnüs | 
gungen der QTurnerfchaft, war geitern | 
Mittag der Sammelort für eine ernite 
Feier: die Tırrner ermwiefen zmeien 
den Turnleh- 
rern Hermann Dtto Dreifel und\james | 
Schneider, einen letten Tribut der®Ber- | 
ehrung und Anerkennung. Die Halle 
und Oallerie waren bi3 auf den Irhten 
Plak befett von Mitgliedern des | 
Sozialen und des Aurora=Turnpereing | 
nebjt Familien und-von ftarfen Ver= | 
tretungen aller anderen hiefigen Turn= 
ereine. Die Qurnlehrerfhaft und 
der Bezirfsausfhuß waren fajt voll» 
zählig erfehtenen. Auf der Halle mehte | 
das Sternenhbanner auf Halbmalt, der | 
Eingang war mit Irauerflor behängt. 
Auf der Bühne Jah der Heine-Männer- 
chor, welcher den in fo fehreelicher 
Weiſe bei vem Iheaterbrande Verun= 
glücten und ihren Angehörigen ten 
Anfchiedsgr'f; fingen wollte. Vor der | 
Bühne waren in paffenden Zmijchen: | 
räumen die Schwarzen tuchbejchlngeren | 
Särae aufgeftellt, in denen die Leichen 
von Hertn und Frau Dreifel, Herrn 
und Frau Schneider, Frl. Ella Schnei= | 
der und Frau Emilie Mueller, Mutter | 
bon Frau Schneider, und von Erich 
Med, Mitglied de8 Turnvereins der 
Süpdfjeite von Milmaufee, rubten. 
Prachtoolle große Blumenftüde, Gas | 
ben des Aurora und des So— 
zialen Turn-Vereins, der Frei— 
ſinnigen Gemeinde der Nordweſtſeite, 
der Turnlehrerſchaft, des Turnbezirks 
Chicago und der Hinterbliebenen ſtan 
den an den Seiten, daneben die florums | 
büllten Fahnen ſämmtlicher Turnver— 
eine des Bezirke. Qurnichülerinnen | 
und Aftive des Sozialen Turnpereins 
bildeten, ZIrauerfchleifen und Stäbe | 
tragend, die Ehrenwadhe an den. Sär: | 
gen, — Zeichen der Trauer, der Liebe | 
und Verehrung überall, und feierlich 
ernft mar die Stimmung der gemwalti= | 
gen Zahl der Traxernden. Der Heine: | 
Männerchor unter Leitung von Herrn | 
%. U. Kern leitete die Feier mit einem 
ftimmungspollen Liede ein, daran 
Ichloffen fich kurze Anjprachen derZurs ! 
ner Zeopold Saltiel als Vertreter des | 
Sozialen Turnvereins, George Landau | 
als Vertreters de3 Aurora Turnper: | 
eins, und Dr, Henry Hartung al3 Ver: | 
treters der Qurnlehrerfhaft.e Die 
Damen de3 Gozialen Turnvereins 
fangen „Still ruht Dein Herz“ und 
anit einem weiteren Gejangsportrage 
des Heine Männerhors fam die Tyeier 
in mürbiger Weife zum Abihluß. Die 
Zeichen der Familie Schneider-Mueller 
wurden dann nach dem Bahnhof aefah- 
ren, behuf3 Verfendung nah Milmaus 
fee, wo die Beifegung erfolgt, während 
die Leichen des Ehepaars Dreifel nad 
dem Graceland-Friedhof gebradt und 
dort bi3 zur Ankunft von Angehörigen 
bes Kerrn Dreifel in einem Gemölbe 
beigejeßt wurden. 

Der Andähtigen und Leidtragenden, 
melche geitern dem Tirauergottesbienfte 
über die fterbliche Hülle des Frl. Car- 
tie Sayers, eines Opfers der Brand- 
fataftrophe, in der Süd Kongregatio- 
naliſten⸗Kirche beiwohnten, bemächtigte 
ſich ein paniſcher Schrecken, als das im 
felben Straßengeviert gelegene Holz- 
Ba Nr. 7657 Saginam Apenue 
n Flammen Aufging und ber Brand- 
gerud) im Gotteshaufe: 

de. In der Um 
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tegten zu. 

„Rube, bleibt ruhig!” fügte Polizift 
D’Keefe Hinzu, „Ihr lauft feine Ge- 
fehr, wenn hr langfam und ord⸗ 
nung3mäßig ins Freie tretet.“ 

Als die Menge die Straße erreicht 
hatte, fah fie ein, daß ihre Befürchtung 
grundlos mar. 

Die Feuerwehr bemühte fi inziwi- 
fen vergeblich, dem euer, welches in 
der Wohnung von Adolph Dahl mü- 
thete, Einhalt zu gebieten. Das Haus 
wurde ein Raub der Flammen. 

Als die Leidtragenden die Kirche 
verließen, fiel ein Feuerbrand auf das 
Dach, welches im nächſten Augenblick 
in Flammen ſtand. 

„Rettet den Sarg!“ ſchrien Alle, wie 
aus einem Munde. Der Sarg war 
indeſſen ſchon durch eine Hinterthür 
inz Freie geſchafft worden. 

Das Feuer auf dem Dache der Kir— 
che wurde im Keime erſtickt. Der am 
Wohnhauſe verurſachte Brandſchaden 
beläuft ſich auf 31500. 

Auf allen Friedhöfen ſtanden wäh— 


tief —— * Aufge⸗ 


— essen 


Nr ber Büßerficche an 
Arbimore Xve., fand geftern 
tag Trauergottesbient ftatt für Ro- 


Rerimsre und ı Reh mehrere Wunden mit einem Mefe T Tdjon 
NRacjmit- | fer beigebracht hatte. 


Er hatte fih am Samftag Mittag 


bert und Arie Hippadh, Söhne von | aus feiner Wohnung entfernt in der 


Louis A. Hippad, Nr. 2928 Kenmore 


ev3gefprochenen Abficht, nach Verlauf 


ch 
Une. CS hatte fih ein ungewöhnlich | einer Stunde heimzufehren. Als er 
zahlreiches Irauergefolge eingefunden. cm Abend noch nicht zurüdgefehrt | 


Mehrere Frauen fielen in Ohnmadt 
und mußten aus der Kirche getragen 
erben. 

Bom Irauerhaufe, Nr. 838 Wilfon 
AUbe., au8 wurden die Leichen vonfyrau 
Louife Ruby und ihren beiden Tödh- 
tern, Frau Ida MWeimerd und rau 
Mary Feifer, zu Grabe geleitet. Pfar- 


mar, benachrichtigte feine Frau die Po- | 
lizei, von der er geftern früh, furz nad | 
Mitternacht, im Weit End-Hotel auf: 
geitöbert worden war. Man veran= 
lahte ihn, heimzufehren. Bald nad) 
feıner Rüctehr machte er den Selbit= | 
mordverſuch. 
Der 38jährige Frank Cannon, Nr. 


rer F. M. Perry von der Kirche DOur 1722 Belmont Abe., verfiel geſtern, 
Lady of Lourdes“ zelebrirte das Tod— | 
tenamt für die Töchter, die Mitglieder | über die Branbfataftrophe, in Jrrjinn. 

jeiner Gemeinde waren. Paftor John | Er eilte aufgeregt durch die Strafen | 


G. Kitcher von der evangelifchen Beth- | und bat ihm Begegnende, ihm behilf- | 


legem&-Gemeinde hielt der Mutter bie 
Leichenrede. 


| 


| mentode zu retten. 


mie man glaubt infolge | 


lich zu fein, feine Mutter vom Flam: | 
Detektivefergeant | 


on Yordans Beftattungsgefhäft | Driver nahm ihn in Schutzhaft und 


aus wurde eine ganze Tyamilie , befte- 


bend au3 det 5Sjährigen Frau Xofe- | 


phine Bowman, ihrer Tochter, Frau 
Beatrice Bowman, und ihrer kleinen 
Enkelin Lucia Bowman nach der Ka— 


rend des ganzen Tagns kleine Grup- pelle auf dem Friedhofe zu Roſehill ge— 


pen Leidtragender um offene Gräber. 


Kaum hatte eine Gruppe einen gelieb- 
ten Angehörigen zur legten Ruhe ges 
bettet und die Todtenftätte verlaflen, 
als eine andere Leichenprozeflion fich 
durch das Thor des Friedhofes wand. 
Und dennoch dedt die fühle Erde noch 
nicht alle Opfer des Theaterbrandes. 
An der Wohnung von Ludwig 
Wolff, Nr. 1329 Wafhington Boule- 


| vard, lagen die Leichen feiner Tochter, 
| Frau Wm. M. Garn, und ihrer drei 


Kinder, Willie, elf, John, fieben, und 


| 


| 
| 


| 


Harriet, zehn Sahre alt, aufgebahrt. | 


Während des Tages, bis zum Begräb- 
nijfe, ftrömte ein ununterbrochenerZug 
theilnehmender Freunde nach dem 
Irauerhaufe, welches bon einer, über 
1000 Köpfe ftarfen Menfchenmenge 
umlagert wurde. Ein dort ftationir= 
ter Polizift mußte den Bahrtuchträ- 
gern mit dem Sarge einen Weg burd 


| Die Menge nad) dem KLeichenmwagen 
| bahnen. 


Die Leichenrede hielt Rev. 
Wm. E. Demitt von der St. Andrems- 
Kirhe. Zmölf Knaben begleiteten als 
Bahrtuchträger für ihren verjtorbenen 
Spielfameraden die weißen Leichenma= 
gen nach) dem Friedhofe zu Graceland. 
Der Leichenzug mar einer der impo= 
fenteften, der jemals auf der Weitjeite 
aefehen wurde. Sn ihm befanden jich 
über 100 Kutfchen. 

Ganz anderer Art, mit alleiniger 
Ausnahme des micht minder heftig 
zum Ausdrud gelangenden Kummers, 
war das Begräbniß, melches von der 
Heinen Holzfiche an Congreß uud 
Ban Buren Str. au8 nad) dem Tzried- 
hofe zu Foreft Home ftattfand. 

Die Todten waren Frau Warn W. 
Holit, eine Schmeiter des ehemaligen 
Polizeichefs Badenoch, und ihre drei 


| Kinder, Allen, 13, Gertrude, ı0, und 


Umy, 8 Sahre alt. Sie befanden Ti 
auf dem zweiten Balkon des Iroquois— 
Theaters und famen beim Verſuche, 
die NRettungsleiter zu gewinnen, um. 
Die einzigen Ueberlebenden ber samt 
Ite find der Vater und ein zmeijähriger 
Cohn. 

SH der Wohnung ftand noch der 
Meihnahtöbaum. Das Zimmer mar 
feftlich deforirt und mit dem Motto, 
an deffen Serjtellung die Rinder fi 
beiheiligt hatten, geihmüdt: „Triebe 
auf Erden und den Menfchen einWohl- 

fallen.“ 

Sm Trauerhaufe Nr. 1272 Lyman 
Ave. fand geitern Nachmittag um zmei 
Uhr an der Bahre von Frau Eva 
Pond, Gatiin von Frau ©. Pond, :h> 
ren Kindern Raymond, 14, und Helen, 
7 Jahre alt, und Frl. Grace Zuttle, 
einer Schwefter der Frau Pond, eine 
bon Rev. Bowle? von der episfopalen 
Allerheiligen » Kirche gelitete Leichen- 
feier Statt. 

Frl. Tuttle war feit 18 Jahren Leh- 
rerin in biefigen öffentlichen Schulen. 
&i. hatte mit ihrer Schweiter und de= 
ren Rindern der unbeilvollen Nachmit= 
tag3porftellung im Sroquois = Theater 
briaemohnt. Seine? von ihnen mar 
entfommen. Herr Pond, der einzige 
Veberlebende, ftehi feit 30 Sahren als 
Kaffirer in Dienften der Deering Gar» 
vefier Company. Die vier Leichen 
murben heute nach Beloit, Wis. ge— 
fandt, und dort zur legten Aue ars 
bettet. 

Nur Freunde beteiligten jich ge— 
ftern Nachmittag an dem in Sheldond 
Beftattungsgefchäft zu Ehren der Fa- 
milie Beyer abgehaltenen Irauergot- 
tesdienft. Die ganze Fam'l’e, Dtto M. 
Bener, feine Frau Minnie und ihre 4 
Sahre alte Tochter Grace, maren beim 
TIheaterbande umgelommen. Die Lei: 
chen wurden gejtern Abend nach El— 
cher, Ia., gefandt, mo da? Begräb- 
nit, ftattfinden wird. 

Sn der Kapelle der Leichenbeftatter 
Furth & Eo., Nr. 192 Dft 35. Str, 
maren fünf Opfer aufgebahrt. Die 
Irauerfeier leitete Rabbiner Stolz. 
Die Leichen murben nad) dem Friedhof 
au Waldheim zu Grabe geleitet. 

Die zu Ehren von Emil Efpen und 
feiner Frau Rofa abgehaltenenTrauer- 
feier leitete Rabbiner Dr. Schreiber 
von der Norbfeite = Gemeinde. Er 
prebigte in Hebräifh, Deutfch und 
Enalifh. An der eier betheiligte fich 


| 


leitet, mo eine furze Trauerfeier abge- 
halten murbe. 

Auf dem Schanktifche in der Wirth- 
Ihaft von Michael Friedrichs, Nr. 341 
Eerter Str., aufgebahrt, von Blumen 
berhüllt, ftanden die Särge, welche die 
fterblichen Hüllen feiner Frau Helena 
und feines Dienftmädchens Marie Wer: 
nifch bargen, die beide beim Iheater- 
brand umgefommen maren. 

Sn der Wirthichnft mar e8, wo ge= 
ftern die Trauerfeier für Frl. Wer- 
nifch ftattfand und wo Heute die Trau- 
erfeier für Frau Friedrichs abgehalten 
wurde. Durch den Schickſalsſchlag 
niebergefchmettert, verhärmt und abge— 


Tpannt durch die lange Sude nach den | 


Leichen, war Herr Friedrichs geftern 
dennoch) feiner bejahrten Mutter und 
feinen acht Tleinen Kindern behilflich, 
bie Vorbereitungen für den Empfang 
der Leichen zu treffen. ' 


„Wir werden fie von der Wirth- 
ſchaft aus zur legten Ruhe geleiten“, 
jagte er, „benn fie pflegten täglich her- 
zulommen. Die Särge werden mir 
auf dem Schanktiſche aufbahren. Ich 
weiß nicht, ob ich das Geſchäft mweiter- 
führen werde. Das Leben erſcheint 
mir kaum noch lebenswerth.“ 

Die Schankſtube wurde in 
Trauerkapelle umgewandelt und in 
Trauerflor, mit lavendelfarbigen 
Schleifen, ausgeſchlagen, und der 


eine 


| Schanttifch durch Berge von Blumen 


| 
| 
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eine Aborbnung des Ordens „Eajtern 


Star“ und 400 Freimaurer. 
Efpen war einft Meifter der Chicago 
Loge Nr. 437,4.F% KAUM. Yhm 
follte heute eine ;Paft Mafters“ - Me- 
daille überreicht werben. 

Sn der methobijtifch - episfopalen 
St. Andread-Firhe an 50. Straße 
un, Wabafh Ave. fand geftern unter 
der Leitung des Columbia Kapitels 
Ni. 270 des Drden? vom „Eajtern 
Etar” an den Bahren von Elizabeth 
und Mabel ©. Norris, Gattin und 
Tchter des Poliziften Henry T. Nor» 
ris, eine Trauerfeier ftatt. Frau Nor: 
ris mar ehmalige Matrone des Kapi- 
tel@ und Gründerin be3 Pyramida 
Harmony Council Nr. 179. Rev. W. 


Hert | 


D. Holmes fprat} das Gebet. Die Lei 


gänzlich verhüllt. 

Zahlreiche Freunde und Nachbarn 
Hatten fich zu der Trauerfeier eingefun- 
den. Frl. Wernifh wird in Spring- 
field, ihrer Heimath, die lebte Rube- 
ftätte finden. I 

Um ihrer franthaften Neugier zu 
. fröhnen, befichtigten geftern etwa 5000 
Perfonen, zumeift aus Frauen und 
Kindern beitehend, die County-Mor- 
que. Viele der Kinder famen von den 
Eisbahnen und hatten noch die Schlitt- 
Ihuhe bei fi. Die entartete Horde be- 
nahm ich geradezu widermwärtig. Ohne 
jegliche Achtung vor der Majeität des 


| Zodes rifjen fte in vielen Fällen grin- 


jend die Hüllen von den Todten ab, 
ohne le&tere mieder zu bededen. Die 
Polizei war machtlo8 dem Anjturme 
diefer Barbaren gegenüber. AI3 fie um 
bier Uhr den Neugierigen den Zutritt 
berwehren tmollte, behaupteten alle ein- 
ftimmig, Freunde oder Verwandte un 
ter den Todten zu haben. 

Diejenigen Perfonen, melche wirf: 
lich vermißte Angehörige fuchten, hat- 
ten Mühe und Noth, fih Zutritt zu den 
Reihen zu verfchaffen. Viele maren 
der Verzmeiflung nabe, als fie vermiß: 
te Angehörigen nicht unter den meni- 
gen, bisher nicht identifizirten Todten 
fanden. 

Ein farbiger Leichenbeitatter Tprach 
geftern Nachmittag in der County- 
Morgue vor, um Umfchau nach farbi- 
gen, noch nicht ibentifigrien Opfern zu 
belten, die, mie er erklärte, ſämmtlich 
anftändig unter die Erde gebracht 
merden würden. Die Koften mürben 
durch Freimilfige Beiträge feitens far- 
biger Bürger der Südſeite gedeckt wer— 
den. 

Auch im Gebäude Nr. 58 Dearborn 
Etr. Sprachen viele Perfonen vor, in 
der Hoffnung, vielleicht Kleidungzitü- 
de oder jonftige, den Todten abgenom= 
mene perfönliche Effekten identifiziren 
zu können. 

Nah langer Sude wurde geftern 
Abend die Leiche von Frl. Frances E. 
MWetmore, Nr. 10619 Drew Str., von 
ihrem Bruder Charles in Carroll3 
Beitattungsgefhäft gefunden. Er 
ibentifizirte die Todte an ihren Schu 
ber und GStrümpfen. Frl. Wetmore 
mar ‘in der Kanzlei der Normalfchule 
in Charlefton, IU., befhäftigt, und 
befuchte die Vorſtellung mit ihrer 
Schmweiter, Frau Walter White, Nr. 
10633 Drew Str., die gleichfall3 um- 
fam. 

Cech3 verlegte Opfer ringen mit 
dem Tode. Ym St. Lufas-Hofpitale 
liegen Frau PB. T. Kimball, Frau 
Rofe Stafford un> Fred Patterfon in 
boffnungslofem Zuftande darnieber; 
im Samariter = Hofpitale rau 2. E. 
Melms und E. E.Berry und im Pres- 
buterianer-Hofpita! Frau Emily van 
Ingle. Ste find ſämmtlich ſchwer 
verbrannt und haben Rau eingeath- 
met. 

Ym Samariter = Hofpital befinden 
fih zur Zeit acht Patienten, im St. 
Zufas-Hofpital gleichfall3 acht, im 
Paflurant-Hofpital vier, und imPre3- 
byterianer-Hofpital brei. 

Durch den Berluft feines Sohnes, 
ber gelegentlich de Xheaterbrandes 
umfam, fomie durch unglüdliche Spe- 
tulationen, durch welche er in drei Mo- 
naten $50,000 einbüßte, zur Verzmeif- 
Yung gebradt, verfuchte.geftern früh 
M. D. Seymour, Nr. 758 W. Late 
Str., vor den Augen feiner Frau fi 
bag Leben zu nehmen. 

. Die Hilferufe feiner ebensgefähetin 


* r 


| 


| 
| 
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veranlaßte ſeine Ueberführung nach 
dem Detentions-Hoſpitale. 

Heute waren die ſämmtlichen 250 
Volksſchulen von Chicago gefchloſſen, 
und auch der Unterricht in den Abend⸗ 
ſchulen wird heute ausfallen. Der heu— 
tige Tag war der Trauer um die Lehr— 
kräfte und die Schüler geweiht, welche 
bei der graufisen Kataftrophe ihren | 
Tod gefunden haben. Morgen wird der | 
Unterricht dann wieder aufgenommen | 
werden. Die verjchiedenen Verbände 
der Lehrkräfte haben beichloffen, in den 
nädhjften Tagen befondere Trauerfeier: 
lichkeiten abzuhalten. In den Schulen, 
die den Verluft einer Lehrkraft oder | 
von Schülern zu beflagen haben, iwer- 
den die leeren Bulte morgen mit 
TIrauerflor umhüllt werben. 

Mit Ausnahme derjenigen, welche in ! 
Zeugenhaft genommen worden find, | 
reiften geftern Nachmittag jämmtliche | 
Mitglieder der „Blue Bearb“-Gefell- | 
Ichaft an Bord eines Sonderzuges der | 
Pennfplvania-Bahn nad Nem York | 
ab. Die Mehrzahl der Chorijtinnen 
und Ballettänzerinnen hätte ihr Ge- 
päd im Continental Hotel verpfänden 
müffen, wo fie untergebraht waren, 
do man ihnen nur ein halbes MWochen- 
gehalt bezahlt und für freie Rückfahrt 
nad New Morf gejorat hatte. Auch die 
fih auf $564 belaufende Hotelrehnung 
zu bezahlen bielten die Unternehmer, 
Klam & Erlanger, für überflüffig. 
Den armen Mädchen, die mit wenigen 
Ausnahmen nur ein paar Dollars in 
der Tafche und wenig Ausficht haben, 
in der borgefchrittenen Saifon ein an- 
beres Engagement zu finden, famfzrau 
%. Dgden Armour in edler Weife da=- 
durch zu Hilfe, daf fie die Hotelrech: 
nung bezahlte. 


._— — 


Roeske’s Hrüder verhaflet. 


— — 


Die Polizei bezichtigt ſie der Ver— 
ſchwörung. 


Jener Fluchtverſuch. 


Sie lieferten angeblich ihrem Bruder Emil 
kleine Feilen und Sägen, um die Gitter— 
ſtäbe an der Decke ſeiner Zelle zu beſeiti— 
gen. — Otto Roeske angeblich geſtändig. 


Mit einer Heimlichthuerei, die man 
ſonſt nicht bei ihr gewohnt iſt, geht die 
Polizei hinſichtlich der Anklagen zu 
Werke, die ſie heute gegen Hermann 
und Otto Roeske wegen Verſchwörung 
erhoben hat. Die Beiden wurden ge— 
ſtern Abend in ihrer Wohnung, Nr. 
1875 Irving Park Boulevard, verhaf— 
tet und in der Sheffield Ave.Bezirks— 
wache eingeſperrt. Gerüchtweiſe ver— 
lautete, es ſei der Polizei ein neuer 
Plan hinterbracht worden, der zur Be— 
freiung von Emil Roeske führen ſollte, 
der bekanntlich unter dem Verdacht, an 
dem Südſeite-Straßenbahnraub und 
Mord betheiligt geweſen zu ſein, im 
Countygefängniß feſtgehalten wird. 
Muthmaßlich hatte die Polizei ſchon 
Schuldbeweiſe gegen die beiden Roes— 
kes in Händen, als ſie zur Verhaftung 
ſchritt. Thatſächlich iſt es ihr erſt 
heute, gegen Mittag, gelungen, eine 
ſchriftliche Erklä rung von Otto Roeske 
zu erhalten, und zwar des Inhalts, 
daß er und ſein Bruder Hermann vor 
drei Wochen drei kleine Werkzeuge, 
Feilen und Sägen, in dem Eiſenwaa— 
renladen an der Ecke von Roscoe Bou— 
lebard und Leavitt Straße kauften, 
und dieſe Werkzeuge darauf ihrem 
Bruder Emil im County-Gefängniß 
heimlich zuſteckten. Hilfspolizeichef 
Schuettler hat dieſes Geſtändniß von 
Otto Roeske angeblich erlangt, nach— 
dem er heute Vormittag in der Shef- 
field Ave.-Bezirfämahe die Beiden 
einem längeren Verhör unterworfen 
hatte. 

Direfior Whitman und beffen Ge- 
hilfe William MeGurn murben tele- 
phonifch herbeigerufen. Sie machten 
überzeugende Angaben über die Auf- 
findung der in Roeste’s Zelle nerborge- 
nen fleinen Sägen. Diefelben waren 
unter einem der ftählernen Reifen, die 
bon der Dede nad dem Frontgitter- 
merf laufen, fo eingegwängt, daß ber 
betreffende Reifen losgelöft merben 
mußte, um bie verbäcdhtigen Hand- 
werkszeuge herporzuziehen. Der 
Tchmale Zmwifchenraum zmifchen dem 
Reifen und dem barunter befindlichen 
Gitterftabe mar an ber erweiterten 
Stelle, da, mo die Sägen verborgen 
waren, mit Seife verflebt. Hermann 
und Otto wollten ihren Bruder an— 
geblid auh mit einem langen, 
ftarfen Strid verjehen, an mel- 
dem er fih von ber Gallerie 
herunter laflen jollte, auf _ ber 
fich feine Zelle befindet. Auch darüber, 
iwie fie dem Flüchtling vollſtändig zur 
Yreiheit verhelfen wollten, waren fich 
die Beiden angeblich fchon klar gemor- 
ben, und auch die Nacht, ja jelbft die 
Stunde, für den Fluchtverfudh waren 


CASTORIA Fürsäugtngeund Kinder, 


| deffen Bruder Otto, 


gefegt. — Wie fpäter vom: 
Polizei doch befannt gegeben mitt 
hat Dtto nicht geftanden, ba ei 
Werkzeuge feinem Bruder Emil Geh 
lich eingehänbigt, fondern nur al 
fagt, daß Hermann ba3 fertig gebrd 
habe. Der aber leugnet fteif und $ 
und der Häftling Emil gibt vor, ® 
die blaffefte Ahnung davon zu Habe 
mie die fchmalen Sägen unter den fihl 
lernen Reifen gelanaten.. * 


Ei 
Bat 


Hermann Roeste, 33 Jahre alt, i 
22 Jahre 
wurden fpäter von Richter Mab 
unter je $2,500 Bürafchaft dem 
minalgericht überantwortet. Hili 
Schuettler mißt den Gerüchten, Frag 
de von Roezfe, Niedermeier, Mare W 
Ban Dyne wollten die County 
mittel3 Dynamit in die Luft fprena 
feinerlei Bedeutung bei. Bei Noel 
Brüdern wurde weder durch Die Uinte 
fuhung aller Kifter und Kaften in ® 
ren Zimmern, noch durch die körper 
he Vifitation in der Sheffield Mod 
Bezirfamade das Geringfte porgefuf 
den, was zur Beitätigung eines fol 
Verdachtes führen fünnte. Die Beih 
murben heute Nachmittag zunächit ng 
der Harrifon Str. = Bezirfämache i 
bracht, um durt photographirt zu MX 
den, und danach ebenfalls im Come 
Gefängnif eingefperrt. — Direll 
MWhitman fagte ferner vor Hilfe 
Schuettler aus, die Brüder RoeteH 
ten den Häftling Emil möchentl 
zweimal befucht; am letten Donnek 
tag jet ihnen aber, auf fein Geheih, 4 
Zulah verweigert worden. Nieberme 
und Van Dyne habe er gejtattet, im € 
genmwart von Wachpoften und Gefän 
nißbeamten ihre Mutter zu fehen w 
au Sprechen, doch dürfe fich feiner bie 
Befuche auf länger ala zehn Min 
ausdehnen. Marr nehme überhau 
feine Befuche entgegen; man Bram 
deshalb feine bejonderen Vorfic 
maßregeln zu treffen, um zu verbiik 
daß ihm Werkzeuge oder andere € 
genftände heimlich zugeftect werbeik, 
—— Ä 


Dayes weih don nichts. 


A 
2 


Der Herrmann’fche Unterfuchungse 
fühlt ihm auf den Zahn. 2 

Der Herrmann’fhe Unterfuchwig 
Ausfhuß, der heute nach Tarıı 
Paufe feine Arbeit wieder aufnal 
fühlte zunächft Kapt. Hayes vom 1 
Woodlawn- Bezirkswäche auf 
Zahn. Man frug ihn, warum er 
Beſitzern von Spielhöllen und Wel 
den in jeinemBezirf nicht auf daß Di 
gejtiegen fei, worauf der madere KR 
tän erflärte, feines Wiffens nach Bo 
eö derartige Anftitute in feinem Bf 
überhaupt nicht gegeben. Sollte ® 
aber trogdem der all geivefen fein, 
hätten feine Leute eben fein Bene 
material gegen die Beſitzer ſamm 
können, weil ſie denſelben bekann 
mwefen feien und fie von ihnen fein &% 
angenommen haben würden. Die? 
lage, daß er Geld, melches fürs 
Dienfte von in Hallen etc. ftation 
Poliziften bezahlt wurde, in die eige 
Tafche gejtedt Habe, erklärte F 
Hayes für unwahr. Cine meitere 
lage lautet dahin, e3 jei Kapt. St 
befannt gewefen, daß ein gewiffer © 
mas ®rennan an 63. Str. und Ebd 
Ave. eine Mettbude betreibe, 
ihn aber nie beläftiot habe, trokä 
Nachbarn vielfach darüber bei ihm“ 
Thmwerde geführt. Kapt. Hab 
hauptete, er habe Detektives ad 
bezeichneten Haufe gefchidt, 9 
keinerlei Beweiſe dafür hätten in 
fönnen, daß dort eine Wettbube bei 
ben würde. 

Auf die Frage, ob er mäh 
Zeit, da er in der Bezirfämad 
35. Str. das Kommando: füh 
wiederholt von Hallenbefikern 
lung dafür angenommen habe, ı 
Schupleute nad ihren Zofalen Tat 
antmwortete der Zeuge mit einer emtfk 
denen Verneinung. Auch bie Erg 
nung de3 QTurnhallenwirthes 
Rofe in diefer Verbindung c 
nicht, eine Erinnerung in dem Ze 
zu ermeden. Er fagte, daß er bi le 
tungsmerthe Leute aus Wooblamn 
er jebt ftationirt fei, ala Zeugen be 
beibringen fünne, daß der Polizeibt 
bafelbjt nie beffer gemejen jet a8 
genmärtig. Che man ihn enik 
wurde er erfucht, dem Romite für 
gen die Schupleute Kehoe, Rand 
Parker und Griffin zuzufchiden, me 
Ausfagen über Razziad. auf Spi Ih 
len made follen, an denen fie bei 
ligt gemwefen find. * 

Polizeitapitän Peter M. Kelly 
der Bezirttmwähe an Warren ® 
wurde gefragt, mas er von Spieihk 
in feinem Bezirfe milje Er mi 
Nichts. Man hätte ihn auf das ME 
more’fchen Zofal an der Ede vom? 
Madifon Str. und California N 
aufmerffam gemacht, Tagte er, @ 
nicht feftzuftellen vermodht, baf bafe 
irgend melcdhem Glüdsfpiel gefrkl 
mürbe. Ald. Frieftebt Filhlte ſich 
pflichtet, Herrn Kelly dasgen niß 65 
zu*.Ien, daß der Polizeibienft ing 
Gegend kaum bejfer fein könnte, al 
iſt. Ald. Diron ſtellte daranf 
chelnd fe, daß — * einen. Di 
bom 27. Septem a 21% 
tober in Ald. Frieftebis Mer N 
Kellys PVolizeibezirt einunbäi 
Ginbruchebiebftähle veriibt Tomi 
find. — Kelly erwiberte, daß im 
diefen Fällen die betreffenden P 
nen ihre Wohnungen offen | 
macht gelaffen hätten. Be 
Haufirer oder fonft Jemand 
fommen jet und eima3 m 
habe, fo dürfe man das nicht 
zei zur Zaft legen. * 


— Raſche Regulirung 
Es thut mir ſehr leid, X 
teren Vorſchüſſen auf ihr 
dienen zu können. Es er 
gentlich ſchon ein Saldo 
Gunften. — Clown: 3 
wohl bald mettgemad 
ftatten, mache ich fofort 
mortale“ über Jhre fi 





— 


* ——— 
F Mann com u 


. . ILLINOIS. 
1496, 1497 und 1498. 


faminer, feel ins Haus geliefert, 1 ge 


er meiiter erklärt, er jei e3 
e es fel zu dienen und ſich 
antwortlichkeit auf ſeineSchul⸗ 
Aaben zu lajfen; er werde von nun | 
ji —— der ſtädtiſchen 
ngen erzwingen. Er werde dem 
'd Gelegenheit geben, bie ftäb- 
durchzufehen und abzus= | 
—— ſie als unnöthig ſcharf er— 
‚wenn der Stabtrath aber 
‚ dann werde er fie durd;- 
ten, jo- wi⸗ ſie ſind. Er werde je⸗ 
€ bäude 5 das nicht in je⸗ 
; ‚ Buntte den Vorjchriften entjpre- 
Mb aufgeführt und eingerichtet ift, 
Be burdhaus feine Aus- 
maden. „Wenn ich,“ fügte er 
R „Bor dem Jroquois = Unglüd 
> hätte, ben ftäbtifchen Gejeen 
bekam au erzwingen, dann wäre 
gelteinigt [“mobbed”] worden“. 
8 mag fein, baß es Menichen gibt, 
* un fie das lejen, fi twundern 
‚ Inie es möglich ift, daß ber 
i reiner ziviliſirten Stadt, 
r Doc) bazu da ift, die ftädtifchen Ges 
je Succhzuführen, jo etwas jagen 
pen e3 ift darin ja das Einge- 
enthalten, daß er wußte, daß 
lee Geſetze gewohnheitsmä⸗ 
‚belegt oder voöllig mißachtet wur⸗ 
Be im Chicago werben feine zu 
n fein, aud) in den ganzen Ber. 
ta: a würde man mahrjcheinlich ver= 
Hi ne ſolchen ſuchen. Es wird 
Ebel bie es höchit lächerlich und 
jran —— Anverfroren“ finden wer—⸗ 
z der Mayor angeſichts des 
Aichen Unglücks, das der zur Ge— 
gewordenen Verlegung ber 
1 Gejeße zu banten ift, nun 
ä den Gekräntten fpielt und im To- 
* Beleibigten Unjchuld erfiärt, er 
be eb fatt, die Berantiortlichkeit zu 
uf. — aber au die Leute 
eb man „brüben“, auf der anderen 
großen Maffers, fuchen müf- 
& Menioftens jo IIte es hier feine 
ber weil bier faum Einer dazu be- 
at if und nicht mit Steinen mwer- 
Bi ider im Glashaufe wohnt. 
zu jedem Handel, jo gehören 
der erfolgreichen Gejegesumge- 
hi zwei: 


* 


gern 


idtiſe 


Einer, der ſie aus— 
d Einer, der fie geſchehen läßt, 
Bil Doch ſchließlich als der 
fü: “ mindeltens a u ch ichuldig. 
en: aber ber Mayor wahrjchein- 
hätte er vor dem Unglüd 
{ . bie Häbtifchen Gejege jtreng 
ai übten, er märe „geiteinigt“ 
M—er märe wegen feines „Man- 
an Einficht”, tvegen feines „lä- 
Melichen“ und „tindifchen“ Verſuchs, 
über einen Leiſten zu ſchlagen“, 
no mahlos „venaunzt” morden, 
fe niet wegen feiner „Gefälligkeit“, 
war gerade von denen am laute— 
u bie jegt am heftigften gegen ihn 
tern an darf behaupten, daß er 
eb nach feinem erften Termin einem 
frnünftigeren“ und „einfichtsvolfe- 
e — und das heiht gefälligeren -— 
ine. hätte Plag machen müflen, 
fin er fireng und ohne Anfehen der 
Bon auf Einhaltung der Vorjchrif- 
1b genaue Befolgung ber jtäbti- 
3 hätte beftehen wollen. Er 
aburh einfach „unmöglich“ 


Ri "ie natürlich gar feine Frage, 
tger die Durhführung der 

J hen Gefete verlangen, aber — 
erlangen Fin nur fo lange nad), 
davon betroffen 


fen, bie uns jelbft nicht in die 
1 fommen, bezw. feine „Opfer“ 
Die Eigenthümer der gro- 

m und Dfficegebäude billigen 

[8 alle, auch die ftrengiten Vor: 

n, welche fürZheater und Thea= 


aud ibe erbacht erben fünnen, aber 
en —— wenn 
ehe für Gebäude ihrer 
5 werden; der „kleine 
ft al dafür, daß den gro- 
hätten Daumfchrauben ange- 
zu. koftfpieligen Einrich- 

or * werden, — 3 
trüß wenn eine ſtädtiſche 
ne „unnöthige” Aus- 
* Miether iſt ſehr 
— daß der Haus—⸗ 

en wird, für drei 

tzend Abfalltäften für 

zu forgen, aber: er 

a —— freien Bürgerrech⸗ 
6, wenn bie Stabt von ihm 
er feinen Kehricht um. 
inermthue, ftatt ihn cin- 

8 ober in bie AL 

hb zu ierfen. Und 

nmal pafjirt, daß 

" pflichteifrigen Be- 

’ Bleseiperkegung we⸗ 

aft gezogen ier- 

Der er eimad tbun 

ihm “eine ftäbtifche Orbi- 

( e if, ober was durch die 
ſolchen vertheuert 
dann verlangt er bei 

n, dab in feinem falle eine 
acht wmerbe und er ſeht 

pegung und bedient 

cher Mittel, fie zu 

a bießtleinen und 

if allemal dafür, 


e enden * 


von Gefehen, bie - „on ben Kefonbers 
davon Betroffenen von vornherein für 
„berrüctt“ erklärt werben, ift faum zu 
hoffen — allerdings darf man babei 
aber auch nicht nach der Anficht der 
„snterejjenten“ gehen, denn nach ber 
ift fo ziemlich Alles „verrücdt”, mas ih: 
hnen Koften verurfadt und nicht un- 
mittelbar etwas einbringt. ber 
Alles mit Mad. He mahpoller man 
in ben Forderungen it, beito 
mehr Ausfiht if, daß biefelben 
auch mirkflih durchgeführt ‚werben 
fönner Mit dem Auffchlagen und 
dem Nehmen jo viel man friegen 
fann, wie beim Handel, ift e3 nichts. 
Das Gefeß darf nicht mit fich han- 
— laſſen; darf den Kompromiß nicht 
ennen. 


aleiumuthiger Glaube. 


Der Winter 19031904 bat fi 
bisher als ftrenger Herr aezrigt, denn 
im Dezember brachte er ung eineDurd)- 


fchnittstemperatur von nur 20 Grad, . 2 
tas hinter der Durchfchnittstempera= | wenn bie Profperität nur bom ben | 


tur biefes Monats für die legten 32 
Sabre um 9 Grad zurücbleibt. 


bracht, und der fchöne meihe Schnee er- 
freut nicht nur der Rinder Herz, fon= 


bern aud die Erwachjenen, fofern fie | vor dem zurücfehredt, was fih „nicht 


einfichtig find und den Segen reichli- 
hen Schneefalls, beſonders 
Schneefalls vor dem Eintritt ſtrenger 
Kälte zu würdigen wiſſen. 

Der Schnee hat für die Erwachſenen 
zwar auch ſeine Schattenſeiten: es iſt 
nicht immer angenehm, die Vortreppe 
und „Porch“ und den Bürgerſteig von 
Schnee ſäubern zu müſſen — und es 
hat doch nicht ein Jeder Jungen, die 
das thun können — auch gibt er zu 
vielen Verkehrsſtockungen Anlaß und ſo 
weiter, aber: er deckt mit weißem und 
warmem Mantel — der Vergleich mit 
dem Leichentuch iſt ja ganz unpaſſend 
— die ſchmutzigen Straßen und die 
Mutter Erde zu, läßt den häßächen 
und gefährlichen Staub nicht aufkom— 
men, ſchützt die Wurzeln von Baum 
und Strauch und düngt den Boden, 
auf daß er wieder reiche Frucht trage 
im fommenden Sommer. Man fann | 
ganz begeiftert werden im Lobgejange | 
auf den Schnee — befonder3 dann, 
wenn man gelefen hat, ma unfer | 


; bränat. 


Aber | 
er war bei feiner Strenge auch gütig, | 
denn er hat uns fehr viel Schnee ge= | 


reichen | 


ı die Sadhlage Kar. 
| Rußland Korea’3 das fich ſüdlich von 





Aderbauminifter Wilfon amSplpefter- 
abend prophetiſchen Blickes einem In— 
terviewer erzählte. 

Nicht nur hier in Chicago, ſondern 
im ganzen nordlichen Theile des Lan-⸗ 
des haben wir dieſen Winter teilte 


ben Schneefall gehabt und das tft ein 


großer Segen, den wir in diefen Jahre 
befonder8 jhäbten müflen. Denn, mie 
gejagt, der Schnee Ihüht die Vegeta= 
tion, märmt und düngt das Land und | 
gibt Auzficht auf reichen Erntefegen | 
und wenn mir auf den nicht hoffen 
fönnten im neuen $abre, dann müßten 
wir Schlimmes erwarten. Herr Wil- 
fon befannte ich mittelbar in jenem 
interview zu der Anficht, daß hierzu=- | 
lande zur Zeit eine „große Gejchäft3- 
Depreflion” herriche, die zuriidaufüh- | 
ren ift auf den „Niedergang der Werthe | 
in Wall Street“. Aber man braucht fich 
nicht zu forgen, denn Herr Milfon ver- 
jihert, daß mir „feine Panik Gaben | 
werben, To lange der Farmer der Per. 
Staaten im Stande ift, gute und ver= 
fäuflihe Ernten zu probugiren. Der 
amerifanifche armer unterhält Int 
Land und hält es aufrecht und füttert | 
einen großen Theil der Welt. Er iſt 
thatſächlich unabhängig bon irgend 
einer andern Klafje“. 

Alfo: menn die Ernten gut find | 
brauchen mwir feine Angft zu haben und 
da reicher Schneefall Ausficht auf gute 
Ernten gibt, fönnen wir und freuen. 


* * * 

Der Schnee iſt „all right“, aber — 
was iſt los mit Herrn Wilſon? Hat 
er vergeſſen, daß 1904 ein Präſident— 
ſchaftsjahr iſt und der Feind ſchon 
eifrig herumſpionirt, jeden kleinen Feh— 
ler in der Rüſtung, jede Schwäche in 
der Verſchanzung und Stellung der 
republikaniſchen Partei zu entdecken 
und dann nad Kräften auszunutzen, 
fie um die Herrichaft und das Land 
in’s Unglüd zu bringen? Menn je, jo 
ift jeßt die Zeit, für tapferes Feithalten 
an den Glaubengfäten ber republifa- 
nifhen Partei und da geht er, einer 
der Hauptführer und »Apoftel hin und 
fäftert gegen biefelden, erflärt den al- 
lerwichtigften und =heiligften republi= 
fanifhen Olaubenzgrundfag — ben: 
jede Prosperität ift nur der republifa- 
nifchen Partei zu danfen — für Blech! 

E&3 ift eigentlich eine Yanmilienange- 
legenheit und geht und nicht3 an, aber 
als Unparteiifche müffen wir doch fa- 
gen: der Mann follte „relegirt“, mit 
Schimpf und Schande hinausgetrom- 
melt werben aus der republifanifchen 
Partei. „E3 wird feine Panik geben, 
fo lange der Farmer quite und verfäuf- 
liche Ernten produzirt!” fagte er — es 
wird feine Panik geben, fo lange die 
republifanifche Partei in ihrer Herr- 
Ichaft gefichert ift, hätte er fagen müf- 
fen. Ober wenn er fehon jenes fagte, 
hätte er hinzufügen müffen „und vafür 
mird bie republifanifche Partei forgen, 
— hat fie zum Theil fchon gejorgt, in- 
dem fie e& tüchtig fchneien ließ." Das 
wäre die Ueberzeugungßtreue, bie man 
in einem Kampfjahre von den Partei- 
größen erwarten muß und die bem 
Feinde keine Gelegenheit gibt, die Stel- 
lung zu erfchüttern, denn wer will es 
bemweifen, baß ber Schnee nicht 
der repubtanifchen Partei zu danken 
it? Sie hat früher fhon den „Krebit” 
für bie quien Ernten und damit für 
den Schnee und Regen und Sonnen 

fein, die fie machlen und reifen Lie- 
ben, beanfprucht und man hat ihr, mie 
der Wahlausfall zeigte, geglaubt, — 
or a man ba folgerichtiger Weiſe 

hter Fähigleit, jene nach Wunſch 
ut En tommen zu laffen, zmei- 
Je wie barf ein überzeugungstreuer 
jewe_ 0m, 


— 


| Witfon war befejeiben in feiner Spt | € 


befterauslaflung und nun bat er den 
Sähaben. "Wie eine hungrige Meute 
fällt die feindliche Breffe über jene Aeu> 
Berung ber, fie zu zerfleifchen und auß- 
zufhlagten nad) allen Regeln der 
Kunft. Wenn die Profperität des 
Landes vom Farmer, bezw. vom Aus- 
fall der Ernten abhängt, fragt fie, mie 
fteht eö da mit der Behauptung, daf 
bie republitanifhe Partei 
fie erzeuge? Denn jur den armer 
thut die doch befanntlich gar. nicht. 
Das heit, nichts Gutes, fondern nur 
Schlimmes. Gie verfchafft ihm feine 
höheren PBreife, fondern vertheuert ihm 
nur alle Fabrifate; fie fchafft ihm fei- 
ne Märkte, fondern erfchivert ihm den 
Abfak, drüdt ihm die Preife durch 


| ihre hohen Zollgefege, welche das Aus- 


land zum Auffuchen anderer Bezugs— 
quellen und zur Wiebervergeltung in 
Form bon Getreide- und Fleifchzöllen 
Wie tann die Partei den Kre- 
dit für die Profperität beanfpruchen, 


Ernten abhängt und fie nicht .gottes= | 
fürdhtig und glaubenzftarf zu erflären 


— it 3 


lands Bundeögenoffe. nn es 


auch nicht Korea und nicht die Mand⸗ 
ſchurei, ſondern die Vorherrſchaft im 
afiatiſchen Oſten und das ſchließliche 
Schickſal Chinas, das auf dem Spiele 
ſteht. Grund genug, das oftgehörte 
Wort von dem drohenden Weltbrand 
diesmal zu mehr denn bloßer Redens⸗ 
art zu machen. 


Der Proteſt des Richard Wagner— 
Vereins. 


Eingetroffene beutfchländifche Zei- 
tungen bringen bie bereit3 telegra= 
phiſch kurz gemeldete Protejt-Erflä- 
rung des Allgemeinen Rihard Wag- 
ner-VBereind gegen bie (inzmwijchen 
ftattgehabte) New Yorker Parſifal— 
Aufführung. Die Erklärung lautet: 

„Nach den Berichten der Zeitungen 
bat der ameritanifche Richter gefpro- 
chen. „Barfifal“ wird binnen kurzem 
in Nem York zur Aufführung fommen. 
Das heilige Vermächtnig, das Richard 
Wagner der Kunft hinterließ und bej- 
fen Bewahrung er ber gemeibten 
Stätte des von ihm gefchaffenen Hau- 


wagt, daß: jie dief⸗ herbeiführt, indem | fes vorbehalten wollte, fol im Reiche 


fie Schnee und Regen. und Sonnen: 
fchein fommen laffen fann und fäßt | 
„auf Order”? 

E3 ift fleinmüthiger Glaube, der 
begreifen“ läßt, folcher thut wicht gut 
in einem „Präfidentfchaftsjahr”. — — 


Die afiatifhe Kriegsdgefahr. 


An Japan tönt Kriegsgefchrei, Ruß 
land betheuert feine Friedensliebe. Be- 
ginnt der Krieg, fo wird ihn Japan 
beginnen. Nichtsdeftoweniger wird, 
wenn e3 dazu fommt, nicht$apan, jon- 
dern Rußland der Friedensdrecher ſein. 
Durch Rußlands Eindringen in Korea 
ſieht ſich Japan bedroht in ſeinen Le— 
bensbedingungen. Es wird den Krieg 


zur Vertheidigung ſeiner Sicherheit 


und Selbſtändigkeit führen, auch wenn 


es ihn taktiſch als Angriffskrieg führt. 


Ein Blick auf die Landkarte macht 
Bemächtigt ſich 


der Nandſchurei in Geſtalt einer Halb⸗ 
infel bis nahe an die füdlichſte der ja— 
zaniſchen Inſeln erſtreckt, ſo iſt damit 
Japan vom aſiatiſchen Feſtland that— 
fächlich abgeſchnitten. Seiner ganzen 
Ausdehnung nach wäre die ruſſiſche 
Macht an der feſtländiſchen Küſte ihm 
vorgelagert; auch China ihm ver— 
ſperrt; nur eine enge Waſſerſtraße 
würde noch das kleine Inſelreich von 
dem übermächtigen Nachbarn und ſei— 
ner unerſättlichen Landgier trennen. 
Der drohenden Erdrückung zu entge— 
hen, bedarf Japan der Erhaltung Ko— 
reas als eines Pufferſtaates. Es kann 
ſich ſicher fühlen, ſo lange Rußland 
Halt macht an der Grenzlinie, welche 
die Mandſchurei von Korea ſcheidet. 
Seine Sicherheit iſt dahin, ſo bald die— 
ſe Linie von dem gletſcherhaft vordrin⸗ 
genden Koloſſe überſchritten worden 
iſt. Daher Japan's Beunruhigung und 
Entrüſtung, als Rußland durch Vor— 
ſchiebung ſeiner Handelsniederlaſſun— 
gen, durch Intriguen am Hofe in 
Söul und durch ſonſtige Mittel ſich 
anſchickte, auch aus Korea den japani— 
ſchen Einfluß zu verdrängen und es 
einzuziehen in den Bereich ſeiner 
Machthaberſchaft. 

Alte unverſchmerzte Wunden und 
Demüthigungen tragen dazu bei, die 
in Japan herrſchende Entrüſtung und 
Erbitterung zu erhöhen. Im Kriege 
mit China (1894—95) — auf den 
Ichlieplich die ganze jeitherige Entwicke⸗ 
lung der oſtaſiatiſchen Frage ſich zu— 
rückführen läßt — hatte Japan glän— 
zende Siege errungen. Mit ſeinen 
Kriegsſchiffen hatte es die chineſiſche 
Flotte vernichtet, mit feinen Landtrup- 
pen die hineftfchen Heere in Korea und 
in den Küftenftrichen der Mandfchurei 
in die Flucht gefehlagen. E& hatte den 
großen Kriegshafen von Port Arthur 
und Weihaimet erobert. E& war Herr 
de3 Gelben Meeres und des Golf3 von 
VPetfchili. Der Weg nach PBeling ftand 
ihm offen, als die hinefifche Regierung 


fih zu Verhandlungen . veritand, bie | 


zum Abfchluß des Friedens von Gi- 


monofati führten, deifen Bedingungen | 


bon Xapan vorgejchrieben murben. 
Dant feiner Tapferkeit und Ueberle- 
genheit war Japan in der Lage, Durd 
Aneignung chinefifher Gebietstheile 
für die Opfer des Krieges fich jhadlos 
zu halten. €3 hätte die Grundlage zu 
einem neuen großen Reiche legen fün- 
nen, wäre nicht die Eiferfucht der euro- 
päifchen Mächte geweien, durch deren 
Eingreifen e8 um bie Früchte jeiner 
Siege gebracht ward. 

Infolge diefeg Eingreifen murbe 
Japan vom afiatifchen Feſtlande aus⸗ 
gejchloffen; nur Yormofa und einige 
andere Xleinere Anfeln murben ihm ge- 
laffen. ‚, Diefe Demüthigung ijt von 
Kapan unvergeifen geblieben. Und das 
Gefühl diefer Demüthigung, das Ge- 
fühl erlittenen Unredhts, wurden mwach- 
gehalten und verichärft, al man 
dann in den Folgejahren mit anfehen 
mußte, wie eben diefelben Mächte, die 
fih gegen Japan zu China3 Schübern 
aufgemworfen, num ihrerfeit3 auf chine- 
fifhem Gebiete fich feftzufegen began- 
nen. Rußland nahm den mit japani- 
fchem Blute eroberten Hafen Port Ar: 
thur in Befit, bemächtigte fich der 
Mandichurei und ift im Begriff, auch 
Korea fi unterthan zu machen. 

Gegen —* letzten Uebergriff hat 
nun Japan ſeinen Einſpruch erhoben. 
&3 hat von Rußland verlangt, daß 
dieſes Verzicht leifte auf Korea, und 
fcheint enäefe, nötbigenfallg mit 
Gewalt der Waffen feinem Einfpruche 
Geltung zu verfchaffen. Bon Ruflands 
Antwort * Krieg oder Frie— 
den ab. Wie 
wird, iſt unmöglich vorauszuſagen. In 
England, das mit % Sn y> Di 


Itmi jede 
Befnung — des * 


Sue — Etwas 


hindern! 








Antwort ausfallen 


| gen dien murbe am 


ı der Dollars Qubörern, denen das 
wahre MWefen der wagnerifchen Kunft 
wohl faum aufgegangen fein und 
mahrfcheinlih nie aufgehen mird, 
preiögegeben merben. Den Magner- 
Vereinen liegt e3 fern, an der Eni- 
Tcheidung des amerifanifchen Richters 
Kritit üben zu mrllen. Wohl aber 
brangt e3 fie, da ihnen die Pflege der 
magnerifchen Kunft im Sinne des 
Meifterd vor allem am Herzen liegt, 
öffentlich ihrer Entrüftung Ausdrud 
zu geben, daß eine jolche Profanirung 
be: hehriten Kleinod magnerifcher 
Kunst möglich werden fol, und daß e3 
feine Mittel gegeben hat, ben Sieg, 


‚ber hier Gefchäftsfinn über die Pflich- 


ten der Pietät davongetragen, zu ber- 
Mit gleicher Entrüftung 
und großem Schmerz fehen wir, daß 
deutiche Künftler und folche, die ihren 


| Ruhm nicht zum menigften der Kunft | 


von Bayreuth verdanken, die Hand 
dazu reichen, den föitlichften Schaß der 
Weihe des Bayreuther Hauſes zu ent— 
winden. In ihrer Hand hätte es ge— 
legen, und es hätte ihnen zur Ehre ge— 
reicht, wenn ſie, durch Verweigerung 
ihrer Theilnahme, die Ehre der deut— 
ſchen Kunſt gerettet hätten. Einge— 
denk der Pflichten, die wir dem Anden— 
ken des großen Meiſters ſchulden, müſ— 
ſen wir hiermit gegen die geplante 
Aufführung des „Parſifal“ in New 
Vort ſchärfſten Proteſt erheben. 
Berlin, im Dezember 1903. 
Die Zentralleitung des Allgemeinen 


Richard Wagner-Vereins in Berlin. 
—M. v. Roſenberg, Vorſitzender.“ 

Die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt 
dazu: Man wird es gewiß begründet 
finden, daß in der „Parſifal“Frage 
nun auch der Richard Wagner-Verein 
das Wort genommen und der von ſei— 
nen Standpunkt aus berechtigten Ent— 
rüſtung über den ganzen Handel Aus— 
druck gegeben hat. Mit Recht fühlt 
ſich dieſer Verein tief verletzt, daß in 
einer Angelegenheit, die ihm ein heili⸗ 
ges Vermächtniß ift, dassügemeine 
Vrinzip „Geſchäft iſt Geſchäft!“ die 
Pietät beſiegt hat und daß deutſche 
Köünſtler an der Profanirung des 
„Parſifal“ mitwirken. Alles in Ord— 
nung, und wie man ſieht, weiß ber 
Verein für ſeine Entrüſtung genügend 
ſtarke Worte zu finden. Warum aber 
in aller Welt begnügt er ſich mit dieſer 
Abfertigung nicht, ſondern richtet ſeine 
Angriffe auch gegen eine Seite, die an 
dieſem Streit ganz unſchuldig iſt? 

Weshalb beleidigt er auch noch die 
New Yorker Zu hörer, die für ihr 
ſchweres Geld Karten zur „Parſifal“⸗ 
Aufführung kaufen? Woher weiß er, 
daß ihnen „das wahre Weſen der wag— 
neriſchen Kunſt wohl kaum aufgegan— 
gen ift“? Und mit welchem Recht darf 
er behaupten, diefe8 mahre Mejen 
„werde ihnen mwahrjcheinlih nie auf: 
schen“? Diejer Ausfall ift nicht nur 
beleidigend, er it pireftbumm, 
denn mir find überzeugt, daß den New 
Yorker Aufführungen mancher Muſik— 
freund beiwohnen wird, der der Kunſt 
Wagners leidenfchaftlich ergeben iſt 
und den „Parſifal“ ſchon von Bay- 
reuth aus in- und auswendig kennt. 
Wenigſtens haben im Publikum von 
Bayreuth die Amerikaner ſeit Jahren 
ein große Rolle geſpielt. Wenn ſich's 
die Großmacht Bayreuth jetzt mit den 
Vereinigten Staaten verderben will, 
ſo iſt das ihre Sache, — wir unſerer— 
ſeits mochten dieſe Beleidigung nicht 
einfach publiziren, ohne ſogleich mit 
allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, 
wie ungerechtfertigt ſie iſt. 


Sturmverheerungen. 


Die Verheerungen der letzten Stür— 
me auf See, ſo ſchreibt man aus Ber— 
lin, 4. Dezember, ſind ſchlimmer, als 
Anfangs angenommen wurde. Eine 
ganze Anzahl Schiffe iſt mit Mann 
und Maus untergegangen. Vor Allem 
hat die Nordſee ihre Opfer gefordert. 
An den Küſten und an faſt allen In— 
ſeln ſind zahlreiche Schiffstrünmer 
angetrieben. Der Strand von Borkum, 
Juiſt, Norderney, Langeoog, Helgo— 
land, den Halligen u. ſ. w., iſt mit 
Stüdqut aller Art: Fäflfern mit Del, 
Benzin, Talg, Fett, Wein, ferner mit 
Kiften, Ballen u. dal. vollftändig über- 
det und noch täglich treiben Schiff3- 
trümmer an. Dies find bei vielen Fäl- 


len die einzigen Zeugen de linglüd3, 


das Schiff und die Mannjchaft betrof- 
fen hat. Bon dem fchredlihen Schidfal 
mancher füpfereihen Bejahung fünnen 
nur wenige Weberlebenbe erzählen. So 
werben über den Untergang de3 Dam- 
pfers Viktoria, bei dem 16 Menſchen 
um's Leben famen, folgende Einzelhei⸗ 
ten berichtet: 

Der Dampfer war am 21. November 
von Ehriftiania nach Varbö abgegan- 


Er 


| De Te bemerkte — ziel 


Schiff. 


| 
| 


| 


‚gibt, e8 mit mit 
Major 


——— 


den fpäter, daß bon ber „Victoria“ 


-Blaufeuer gezeigt wurde. Ein Verſuch, 


den Dampfer zu erreichen; mußte we⸗ 
gen be ES Sturmed und 
des gewaltigen Seeganges aufgegeben 
werben. Das Lotjenfahrzeug, das 
felbjt bereit in die Brandung gerathen 
war, mußte alle Kräfte aufbieten, um 
fich vor dem Untergange zu bewahren; 
e3 freuzte während der ganzen Nacht in 
der Nähe der „Viktoria“ und machte 
mwieberholt vergebliche Werfuche, : dem 
Dampfer Hilfe zu bringen. Von Kol- 
mesholmen aus hatte man bie Stran- 
dung de? Schiffes ebenfall3 bemerft, 
und e3 wurde ein mit muthigen LQeu- 
ten bemanntes Boot zu Wafler gelaf- 
fen, aber alle Anstrengungen, nad) dem 
gefährdeten Schiff zu gelangen, waren 
pergeblih. Nur mit Mühe tonnten die 
Bootsinſaſſen ſich wieder in Sicher— 
heit bringen. In der Nacht ſank das 
Am anderen Morgen waren 
von der „Viktoria“ nur noch die Ma— 
ſten zu ſehen; man bemerkte deutlich 
einen Mann, der ſich in der Takelung 
feſthielt, während vier andere Leute 
auf der Spitze einer Klippe, dicht an— 
einander gedrängt, ſaßen. Nun wur— 
de wieder vom Lande aus ein Boot 
ins Waſſer gelaſſen, und es gelang 
jetzt, die vier Leute zu retten, es wa— 
ren zwei Fahrgäſte, ſowie der Maſchi— 
niſt und ein Matrofe der „Biltoria”. 
Der in der Takelung konnte erſt nach 
mehrfachen Verſuchen gerettet werden. | 
Er war beim Sinfen der „PBiltoria“ in 
die Tafelung Hinaufgeflettert und bat- | 
te fich dort während der ganzen Nacht 
durch Auf» und Abjteigen in Berne: | 
gung gehalten, um jeinen Körper vor 
der Erjtarrung zu bewahren. Er hatte 
einen Rettungsgürtel umgelegt und 
Iprang, ala fih das Boot genähert hat- 
te, in die See. Er hatte noch Kräfte 
genua, um die fürdhterliche Brandung, 
an den Klippen vorbei, zu durd- 
Ihmimmen und das Boot alüdlich zu 
erreichen, bon bem er aufgenommen 
murbe. Un Bord bes im Jahre 1881 


Mann Befakung und die zwei gerette- 
ten Fahraafte. Won der Mannfchaft 
| find 16 ertrunfen, darunter der Kapi- | 
tan Buchholz aus Drontheim. Bis 
jet find fchon elf Zeichen an Land ge- 
trieben, von denen die meiften an ben 
Klippen fürchterlich zerichlagen find. 
Der einen Leiche ift der Kopf vollitän- 
dig vom Rumpf getrennt. 





Politifhes aus Bayern. 


Zmilchen dem gegenwärtigen und 
dem früheren Minifterpräfidenten ift | 
in der bayerifchen Kammer verfeich3= | 
räthe eine TFehde entbrannt. 

Um Donnerftag, den 10. Dezember, 
vertheidigte der frühere Minifterpräfi- 
dent Graf Crailsheim bei der Bera- 
thung de3 Minifteriums des Aeuperen | 
feine Politit ald Minifter gegen die | 
Angriffe nad) feinen Nüdteitt. Cr | ih 
habe e3 vermieden, fich in die Arme eis | 
ner Bartei zu werfen. Während fei- | 
ner Amtsführung feien die Beziehun- 
gen zum päpftlichen Stuhl fehr freund: 
Ichaftlich gemeien. Er habe den —* | 
feffionellen Smift nad) Möglichkeit ; u 
hindern gefucht. Bezüglich des Ver— 
hältniffes von Bayern zum Neid) be: 
tonte Graf Erailäheim, er fei ftet3 ein | 
iberzeugter Anhänger der Reichsinee 
gemwefen.: Ebenfo jet er ein guter 
Freund feiner engeren Heimath. Durch | 
die Schaffung des Deutfchen Reiches | 
fei der Strom de3 deutfchen National- 
gefühls in ein Bett geleitet worden, in | 
melchem e3 feine Kraft entfalten fünne 
Dhne das Reich wäre Bayern in —* 
nem territorialen Beſtande gefährdet 
geweſen. Mit Bezug auf die bayeri- 
ſchen NRefervatrechte erklärte Graf 
Crailsheim, bei. der Wahrung der Re- 
fervatrechte fanden mir „bon Seiten 
des Fürften Bismard verſtändnißvolle 
Aufnahme, und da der jehige NReichd- 
fanzler in den Bahnen feines Vorgän- 
gers mwanbelt, fünnen mir der Zufunft 
mit Befriedigung entgegenfehen. 1In- 
feren freundfchaftlichen Beziehungen 
mit dem Bundespräſidium Preußen 
verdanken wir manchen Erfolg. Ich 
möchte ver Regierung nicht rathen, ihre 
Politit auf eine prinzipielle Majorifi- 
rung im Bundesrath einzurichten. Die 
bon mir eingehaltene Balitif hat dazu 
geführt, daß Bayern einen großen Ein- 
fluß im Reiche erreicht Hat, welcher 
meit über da® GStimmenverhältnig 
hinausgeht und der Minifter Freiherr 
v. Podewils wird beim Beſuch in 
Berlin den Eindruck gehabt haben, daß 
es nicht nothwendig iſt, der Werthſchä— 
tzung etwas hinzuzufügen.“ 

Am Freitag wandte fich der gegen- 
märtige Miniiterpräfident Freiherr v. 
Podewils gegen die — ſeines 
Vorgängers. Freiherr Podewils 
nahm Bezug auf die Grflärung des 
Grafen Crailsheim vom Tage vorher, 
Niemand werde von ihm verlangen, 
daß er ſeine Ueberzeugung verleugnen 
ſolle, er werde daher, wenn die Regie— 
rung falſche Bahnen betrete, ſeine Au— 
ſicht offen ausſprechen. Hierzu bemerkt 
der Miniſterpräſident Freihr. v. Po— 
dewils: Das Recht, ſeine abweichende 
Meinung zu vertreten, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. Wenn aber dieſes ſelbſtver— 
ſtändliche Recht von ſolcher Seite und 
ſo ausdrücklich hier im Hauſe betont 
wird, ſo ſieht das doch bald wie eine, 
wenn auch in dieFerne gerichtete, Mah⸗ 
—* aus, zu der jedoch, wie ich glaube, 
kein Anlaß gegeben it. Jch werde tem 
Grafen Crailsheim für jeine Rath: 
jchläge dankbar fein. Wenn aber mein 
politifches Thun bie Billigung anderer 
nicht finden jollte, jo würde niich feine 
anderweitige Anficht, auch nicht bie 
Drobfung einer eventuellen Gegner- 
Ihaft, davon abhalten, das zu thun, 
mas ich im nterefle des mir jeßt an- 
vertrauten Amtes für qui halte. Der 
——— geht ſodann ein auf 
die Worte des Grafen Crailsheim, in 
denen dieſer der — den Rath 

Boftif ber 


| Bretter prefte. 
ı Bauernhof nad Ambronay berufen 


| ſtellte. 


Stun- | I 
ben 


folgen Aeuße ine Unierftüßung 
ober Siartıne ber. Regierun, nicht er⸗ 
blickt werden kann. Die Regierung 


werde künftig ebenſowenig wie bisher 
ihre Polilik auf eine Majoriſitung 


Preußens richten. Einer ſolchen — 
nahme find wir auch bei den maßge— 
benden Stellen im Reich⸗ volllommen 
ſicher. Man hat dort das feſte Ver⸗ 
trauen, daß das gute Verhältniß un- 
ter den Bundesftaaten dasjelbe Bleibt. 

Graf Crailsheim ermiberte Yierauf 
dem Freiherrn d. Podewils, er ſei 


erſtaunt über dieſe —* Et habe J 


am Donnerſtag nur geſagt, daß er ſich 
freue, 


ſtützen könne, daß er aber ſelbſtver— 


ſtändlich an ſeiner eigenen Ueberzeu⸗ 
dies | 


gung fefthalten werde. Fr habe 
ohne jede Beziehung auf die qezeumär- 
tige Regierung gefaat; die eigene 1le= 
Berzeugung aber auszufprechen fei fein 
autes Recht. Seine yeitrige Erflä- 
rung habe feine Spite gegen bie jebige 
Regierung enthalten, ebenio fei c3 mit 
dem zweiten Puntt bezüglich der Stel—⸗ 
lung Baherns im Bundesrath. Er 
habe nicht geſagt, daß die gegenwärtige 
Regierung auf eine Majorifirung 
Preußens hinarbeite, ſondern habe 
nur ironiſch darauf hingewieſen, wie 
wenig Verſtändniß jene zeigen, die der 
bayeriſchen Regierung den Rath geben, 


wenn er die Regierung unter⸗ 


ihre Politik auf die Majoriſirung 


Preußens zu richten. 


Der mediziniihe ganberer. 


| Err., 


Wie eine Gefchichte aus dem Mittel: | 


alter lieft fich der Bericht eines Pari- 
fer Blattes über einen furchtbaren 
Vorgang, der ſich in Frankreich in der 
Gegend von Ambronah bei Bolley (De— 
partement Ain) abgeſpielt hat. Unter 


dem Vorwande, eine alte Frau „wieder 


gerade zu machen“, die durd) das Al- 
ter gefrümmt war, hat ein „Zauberer“ 
ſie getödtet, indem er fie zwiſchen zwei 
Er war in einen 


beugt, einen gefrümmten Rüden hatte. 


—X Bank 


CHICAGO. 


> Prozent 


Zinfen 
auf Spar⸗Contos. 


Alle Einlagen, welche während der 
erſten zehn Tage des Januars ge— 
macht werden tragen Zinſen vom 
erſten Tage des Monats. | 
Ihr könnt ein Spyar-Konta 

eröffnen mit Einem Dol- 

far odr mehr. 


N.O. Ecke La Salle 
und Monroe Str. 
(Bu ebener Erbe.) 


ian4,6,8 


Todbe8-Anzeige. 


Feeunden und Belannten die —— Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bru 


Ewald Fernekorn 


im Alter von 15 Jahren, 6 Monaten und 15 


Tagen am Sonntag Abend um 6 Ubr plöglic 
an einem Heraihlag Gere ift. Die Beerdi— 
una tindet ftatt am Mittwoch, den 6. nuar, 
Vittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 422 Melrofe 
nah dem Monteoje Friedhof. Um ftille 
Zbeilmabune bitten die trauernden Hinterblie- 
enen 
Emil Ferneforn, Bater, Augnita Ferne: 
forn, Mutter. 
Freddie, Bruder. 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gatitn und unſere Mutter 
Anguita Klceman 
im Utler von 73 Jahren, 4 Monaten und 5 
Zagen am Samitag, den 2. Januar, jelig im 
Herrn entichlafen itt. !Beerbiging Dienfitag, den 
5. genen. „ahmittag ‚ bom Trauer: 
bau te, Belle Rlaine Abde., nah Graceland. 

— Kleeman, Gatt 
ichard E. Louis F. u. Haut €. Kleentan, 
nebft Familien. 


Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Bekannten die traurige Nach 


ı ridt, dab Sonntag früh bald amwei Uhr meine 
worden, um feine Kräfte in den Dienft | 


einer alten Yrau zu ftellen, die, vom | 
Alter und von den Seldarbeiten ge⸗ 


| gung findet jtatt am Mittwoch, den 6. Januar, 


Der angeblie Arzt erklärte, die Sa- | 
he übernehmen zu wollen, und danad) | 


Tpielte fich ein Auftritt ab, der an die 


ſchlimmſten Foltern der Vergangenheit | 


erinnert. Der „Zauberer“ 


ließ zmei | 


fefte Bretter bringen, und unter Mit- | 
| wirfung einiger hilfsbereiter Nach⸗ 


tereſſirten, ſteckte er die arme Frau in 


dieſe neue Art von Schraubſtock und 
preßte das Ganze kräftig mit einem 


Strick zuſammen. Man hörte ein Kra— 
chen der Muskeln und des zerquetſchten 
Fleiſches. Man hörte auch Klagen 
und Schmerzensgeſchrei, aber die Pa- 
tientin proteſtirte vergebens gegen die 

auferlegten Martern. Erſt nach 
—1* einiger Stunden, als man 
glaubte, ihrKumpf habe bie gemünfchte 
Gradheit erlangt, entfhloß man ſich, 
ſie zu befreien. Sie befand ſich in ei— 
nem jämmerlichen Zuſtand. Die Adern 
des Leibes und die Muskeln des Rü— 


ckens waren geplatzt; ein großer Kör— 
pertheil war nur eine einzige Wunde, 


worauf ſich eine große Geſchwulſt ein- 
Ein Doktor wurde darauf ge— 
bolt, aber alle Hilfe der Wiſſenſchaft 
war vergeblich. Die arme Frau ſtarb 
am folgenden Tage. 
waltſchaft hat eine Unterſuchung ein— 
geleitet. 
1 


liebe rau und unfere gute Mutter 
Anguite Shtwaan 


nah langem ſchwerem Leiden im Alter bon 38 
Jahren im Herrn entichlafen it. Die Beerdi- 


hadım. 1 
dIde,, 


Ubr, — Trauerhauſe, 1108 W. North 
nach Rofebi 

Eugen — Gatte 

Gertrude, : ildred, Gasen, Walter, Kinder, 
nebit Verwandten. 


odbe8-Anzeige, 
Freunden F Bekannten die — Er 
richt, daß meine geliebte Gattin und Tochte 


Adelheid und Liddy Guthardt 


| beim großen „Zbeaterbrand um’3 Leben gelom 


| barn, die fich für diefe Heilmethode in= | 


| Diguna tTindet ftatt am 


Die Staat3an: | 


— Aus der guten alten Zeit. — | 
Bürgerwehrhauptmann (ſonſt Wichfe- | 


fabrifant): „Warum hamme Sie hre 
Stiebel net beffer wicht?" —Bürger- 
mwehrmann: „Kann ich derfür, 
Dei’ MWichf’ koan Glanz aibt?“ 


Zodeb: ngelse 


Sreunden umd Belannten die traurige Nad- 


menn | 


' &t. Bonifazius Kir 


riht, dab meine liebe Frau, unfere Mutter und | 


Schwiegermutter 
Charlotte Bogel 
im Alter don 78 Jahren und 6 Monaten am 3. 
Yanuar fanft entihla en ift. Beerdigung bom 
Haufe der Tochter Mrs. Mathilde Koebler, 5643 
Wabafh Abde,, Mittwoch, den 6. Januar, 11 Uhr 
Norm., nah dem Graceland Friedhof. Um ſtille 
Theil nabıne bitten die trauernden Hinterblie- 
Dr. A. Vogel, Satte. 
. Wibert, Cha res u Ban 2ogel, Söhne. 
Mathilde Roehler. ber en Töchter. 
— Gertrud u. Jennie Bogel, Schwie⸗ 


töchter 
Eile Ruehler an Albert 9. — 
Schwiegerſöhne 


Tobdes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer neber Sohn 
Anton Dfterman 

im Alter von 20 Jahren, 11 Monaten und 26 
Tagen Selig im Herren entichlafen ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Dienstag, den 5. Januar, 
om 


men find. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 5. Januar, Nachmittags 1.30 Ubr, 
bon der Evanaeliichen Bethelssstir e, 114. ı.nd 
State Str. nach dem Mount Greenwood Fried⸗ 
hofe. Die traͤuernden Hinterbliebenen: 

ohn Guthardt, Gatte und Vater 

enry und Willw, Söhne und Brüder. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Befannten —* — Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tant 
Lina Sieben 
ſelia im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
indet ſtatt vom Trauerhauſe ihrer Nichte 349 
26. Str., am Dienſtag, um ‚nad ger 
©t. Antonits Kirche und don dba nad dem St 
Marien Gotesader per Bahn. Die: "Betrübten 
Hinterbliebenen: 
Helen Dulzo nebit Verwandten. 


Tode8-Anzeige, 
J— und —— — bie traurige Nad)- 
‚dab mein lieber Gatt 
Julius 32 

nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Beer⸗ 
Dienſtag, den 5. u, 
„Zr auerhauje, 463 Haftings Etr,, um 
Uhr Nachm., nad Sorrefthome, Die isn 
H interbnebenen 
Bertha Echter, Gattin, nebit Rindern. 


vom 


Geitorben: Gertrude Fallenitein, 27 
Sabre alt, ‘Lehrerin an der Harrifon 
Schule, 7218 LRafahette Ave, und ibre 
Nichte, Lillian Rothe, 10 Sabre alt, 
— von Otto und Margarethe Rothe, 

218 Lafayette Abe. Die Feuerbeitattung 
der Leihen erfolgt, jtreng privat, am 
Dienitag Nachmittag um bato drei Uhr 
auf — Graceland Friedhof. Keine 
Blum ſonmo 


Geſtorben: Auguſta W. Broſtowicz, 61 Jahre 
und 1 Monat alt. Geliebte tin don Bohn 
Broftowicz, Mutter don Bernard U, John ir. 
und „Bertha Rechenmacher. Beerdi gun 
Dienftag, den 5. Januar, um 10 Uhr ® 
bom Zrauerbaufe, 178 Augufta Str., nad . 
be, dann mit Kulfen nad 
dem ©t. Bonifazius Hriedhof. Bitte leine Blu- 
men. 


— Eleonora Bauman geb. Walters, 
anuar 1904, 65 Jahre und 10 Monate 
alt. “en Mutter bon Henty Bauman wid 
Minnie Krauß, Beerdigung Bienitag, den ©. 
Januar, bom Trauerhäuſe, 516 Elfton 


| nad dem Montroie Sriedbof. 


Geſtorben: Mathilde Kaftner geb. Nantow, 


! geliebte Gattin don Martin Kaftner und Tochter 


; baufe, 999 Dsaood Sfr., 
| Januar 1904, um 


! bon Kate, Rouis, Arthur, 
Zrauerbaufe, Nr. 38 Colon Place, um 9 t 


Uhr, na der St. Franzisfus Kirche und bon 


da nach dem &St. Bonifazius Gettesader. 


Anton Tfterman, Anna G. Diterman geb. | 


THE RIENZI, 


Meter, Eltern. 
Lena, Anna, Gertrude, Mamie, Nicholas, 
Lucie und Willie, DOfterman, US: u. 
mo 


Schweſtern. 


Todes Anseige. 
Verwandten, —— unb Belannten bie 
traurige Nachricht, dag mein geliebter Gatte | 
und unier theurer Vater 
Iohann Schildgen 
am Gonntag, den 3. Januar, im Alter von 74 
Jabren fanft im Herrn entilafen iit. Die Bes 


— — ftatf am Dienitag, den 5. au: ; 
rt D 


: Garland Sefen 


ns, bon ©t. Jolephs Kirche 

Wilmette, SL auf den Stirhbot dafelbit. Sie 

trauernden "Hinterbliebenen: 
Katharina Schifpgen 
—— a 


Toch 
Bi Dem, Örang & heter Stuten, Joſeph, 
ernhard Schudgen, Sö 
Schweiter Wilhelmine, Dr 


eb. Zungbint, Gattin 
aria Selzer, Barba- 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
sicht, dab ** lieber Gatte, Vater, Großvater 


EScoiegerva 
Georg Riel 
am 2. Janırar, Morgens 2.30 Uhr, im Alter bon 
78 Jahren und 6 Monaten fanit enticlafen ift. 
Die Beerdigung In ftatt am — den 
5. Zanuar, Nachm 1Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, 531 S. — * Abde. nach Waldheim 
Im fſille Theilnahme bitten die trauernden Hin« 
terbliebenen: 
aulina Riel, Gattin. 
rau —— Lemien, T 


und Georg, Come * 
veriohn, Schiwiegertöhtern und 
findern. 


Zobed-Anacige 


Mitgliedern 
Beamten und biermit die traurige 
Nachricht, * —— ie 


— — 


von Charles Rantomw. Beerdigung bom Trauer- 
am Dienitag, den 5. 
2 Uber Nachm., mit Rutichen 
a A Graceland. Milwaufee Zeitungen bitte zu 
opir 

_Geitorben: Mar Sueh, geliebter Gatte - bon 
Emilie Su eh ge. Behnle, Vater von Walter, 
Nofe, Mar, Biola, im Alter bon 49 Jahren. Be: 
erdigung Dienitag, um 1 Ubr Nadhm., bom 
Zrauerbaufe, 1634 Humboldt Blod. 


Geitorben: Nobann %. ost, geliebter Vater 


Eugenie, Martha und 


Fred, 31 Jahre alt. Pitte Teine Blumen, 


Ede Diverich, Glart und Evaniton — 


Bu” KONZERT a 
Jeden Abend und Sonnfag Nacjmittag! 
monifc* EMIL GASCH. 


verkauft auf - 
60 Tage Zeit 


— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRD., 
239 Ost North Avo. 


Indiana Harbor! 3! 
Spredt vor Ser are a west 


d Büchlein, 
EAST —— COMPANY, 


Side . —2 


Bline, —— 
EMIL H. 


a Yale 
„SCHINTZ 
Geld =; 





Eiferner Befen. 


Mayor Harriſon droht, ihn haud⸗ 
haben zu wollen. 


Serſtöße gegen die Bauordnung 


» 

Sollen fortan in feiner Weiſe mehe gedul: 

det werden. — Schließen von Sabrifen, Ge: 

ſchãftslokalen uſw. in Ausficht geftellt. — 
‘ Entrüftung der Sederation of Labor. 


. Der Bürgermeifter und bad Baus 
amt jtehen im Begriff, die Beftimmun- 
gen der Bauordnung, jomeit biefelben 
die Verringerung bon Branpgefahr 
bezwecken, nunmehr rückſichtslos durch⸗ 
zuführen. Nachſtehend folgt in Kürze 
der Inhalt der betreffenden Beſtim— 
mungen für die verſchiedenen Gattun—⸗ 
gen von Gebäuden, nämlich: 

1. Klaſſe. — Alle Gebäude, welche 
benutzt werden entweber für den Ver- 
kauf, die Lagerung oder dieHerſtellung 
von Kaufmansgütern. 

2. Klaſſe. — Gebäude, welche von | 
drei oder mehr Yamilien zu Wohnzive- 
den benußt werden; alle Hotels, Kojt- 
und Zogishäufer, für die Aufnahme 

. bon mehr al& fünfundzmanzig Perjo- 
nen berechnet; alle Dfficebauten. 

3. Klaffe. — Alle Gebäude, bie für 
Mehnzmwede von einer ober zwei as 
milien benußt merben, bezw. von me- 
niger al3 fünfundzmwanzig Berfonen. 

4, und 5. Slaffe. — Alle Gebäude, 
in welchen fi Verfammlungshallen 
befinden, oder in denen fich eine große 
Anzahl von Perfonen zufammenfin- 
den, jet e8 zu gottesdienftlichen, zu Un: 
—— oder zu Vergnügungs-Zwe⸗ 

en. 

In Bezug auf Treppen wird in dem 
Paragraphen 139 der Bauordnung 
für Gebäude der Klaſſe 1 beſtimmt: 
„Falls ſich darin je 100 oder mehr 
Perſonen aufhalten, ſind mindeſtens 
zwei Treppen von nicht weniger als 
vier Fuß Breite anzubringen. Beläuft 
die Anzahl der Perſonen im Gebäude 
ſich auf mehr als 300, fo ift-die Trep- 
penmeite auf 5 Fuß zu bringen. Ue— 
berfteigt die Perfonenzahl 800, fo find 
minbeftens drei Treppen bon nicht ive= 
niger al3 5 Fuß Weite anzubringen.. 
Ueberfteigt die Perfonenzahl 1200, jo 
gelten bezüglich der Treppeneinrichtung 
diefelben Beitimmungen wie für Ge- 
bäude der 4. Klaffe. — In allen Fäl- 
Ien find die Treppen in möglichſt gro— 
Bei Entfernung von einander anzue 
bringen. Iſt das Gebäude von feuer- 
fefter Bauart, fo ift die Anbringung 
einer Treppe weniger, alö oben borge= 
jehen, jtatthaft, e3 jei denn, die Flur 
fläche des Gebäudes überfteige 7,000 
Duadratfuß. In diefem Falle muß 
das Gebäude mindeitens zwei Treppen 
aufmeifen. Iireppen follen nicht um 
Fabritublichächte herum angelegt mwer- 
den, e& jei denn, fie würden durch eine 
feuerfeite Brandmauer von denfelben 

. abaetbeilt. 

Für Gebäude der 2. Klafje lauten, 
in Baragraph 159, die Beitimmungen | 
beireff3 der Treppen jo: In Office 
bauten von gewöhnlicher Bauart, wenn 
ihre Flurfläche nicht weniger ala 2,000 
Duadratfuß beträgt, fol e8 entweder 
eine fünf Fuß breite oder zmwei je brei 
Fuß breite Treppe geben; für je mei- 
tere 2,000 Fuß Flurfläche ift eine mei- 
tere Treppe anzubringen. In Gebäu= 
' ben von jog. „langjam bBremic.der” 
Bauart foll mindejtens eine drei Fuß 
breite Treppe für je 3,000 Quabratfuß 
Flurflädhe vorgefehen fein; für Office 
Adaube von feuerfejter Bauart eine 5 ; 
Fuß breite Treppe für je 5,000 Qua | 
dratfuß Flurfläche. 

Für Gebäude von der 4. und ber 5. 
Kiafje wird in Paragraph 178 über 
> die Treppen Folgendes beftimmt: Es 
it 18 Zoll Treppenmeite für je 100 im 
Gebäude befindliche Sitpläße borzufes | 
ben (Bruchtheile von 10 find für voll | 
z.ı rechnen). Keine Treppe darf weni⸗ 
ger al3 4 Fuß breit fein. Die Trep- 
pen find mit Geländern einzufaffen, in 
Abftänden von nicht mehr ala 11 Fuß 
muß ein Abjag vorgefehen fein, der 
minbeftens 3 Fuß breit zu fein bat, 
wenn bie Treppe in geraber Richtung 
meiter führt, und ebenfo mweit wie bie 
Treppe, falld diefe an der betreffenden 
Gielle eine Wendung madt. 

„ . Alle Gebäude von vier oder mehr 

Gtedmwerten Höhe jollen mit metalle- 
nen Branbleitern, verbunden mit Wafs 
ferröhren verjehen fein; über Einridhs 
tung und Zahl berfelben hat ba Bau= 
amt, der Chef der Feuerwehr und ber 
Ssnfpeftor der Brandleitern unter Be- 
rüdfichtigung der in jedem Einzelfalle 
porliegenden Berhältniffe zu beftim- 
men. — Un allen Gebäuben ber 6. 
Klaffe muß mindeftens eine drei Fuß 
breite, vom Boden biß zum Dacdhe füh- 
rende Brandleiter angebracht fein. 

Nah Paragraph 145 müflen in Ge- 
bäuben der 1. Klaſſe Abtheilungsmau⸗ 
ern angebracht ſein; in Gebäuden von 
gewöhnlicher Bauart, wenn die Flur⸗ 
fläche 9000 Quadratfuß überſteigt; in 
Gebäuden von langſam brennender 
Bauart, wenn bie Ylurfläche 12,000, 
und in feuerfeften Gebäuben, wenn fie 
15,000 Quabratfuß überfteigt. Alle 

gen an den Abtheilungen find 

mil eifernen Ihüren zu verfehen. 
allen Wohntafernen (Apartment- 
ing8) follen die Ybtgeilungsmän- 
be ziwifchen den Wohnräumen ber ein- 
Mietbspartien aus fenerfeften 
aterial beftehen. In Gafte oder Lo⸗ 
irbäufern bon meniger alß 60 Fuß 


eiſ zu verſe 
Unter Paragraph 141 5 
Die zu ebener "Erbe 
—5 der zur 1. Klaſſe ren⸗ 
den Gebäude eine Gefammtmeite haben 
follen,. melde ber Gefammt » Meite 
ber im Gebäude vorhandenen Treppen 
entfpriät. Diefe Thüren dürfen mäh- 
rend derGefchäftäftunden oder jo lange 
fich eine große Anzahl Perjonen in dem 
Gebäude befindet, nicht verfchleffen 
werben. — An Gebäuden ber 4. und 
ber 5, Klaffe (Theatern, Schulen, Kir⸗ 
chen, Verſammlungshallen u. ſ. w.) 
ſollen Nothausgänge angebracht wer—, 
ten, beren Gejammtmeite minbejtens 
balb fo groß fein muß mie bie Ges 
fammtmeite ber regulären Ausgänge. 
Die mit diefen Nothausgängen in Vers 
bindung ftehenden Gänge :ınb Xrep- 
pen find andauernd von Hinberniffen 
alfer Art (Schnee eingefchloffen) frei 
34 halten. Alle Thiiren in den frag- 
Iihen Gebäuben müffen fi} nad au= 
Ben öffnen. Die Gänge, melche bie 
Sikreihen in Gebäuden ber 4. und ber 
5. Klaffe durchqueren, follen eine Weite 
bor je 18 Zoll für je 100 Site haben | 


= — 1 und alle anderen effnun⸗ 
— ——5 nt: 


t e8, ba 


| unt: an feiner Stelle fjmäler als 2 | 


Fuß und 3 Zoll fein. Alle Gänge und 
Zugänge in folchen Gebäuden müffen 
bor: allen Hinderniffen frei gehalten 
erben, und e3 darf Niemanbem ges 
ftettet werben, fich während einer Vor- 
ftellung, eines Wortrages, Konzertes 
ufw. ftehenb darin aufzuhalten. 

Der Mayor fagt, falls er einen Ver: 
ſuch gemacht haben würde, auf wört⸗ 
licher Befolgung dieſer Beſtimmungen 
zu beſtehen, ehe ſich das Unglück im 
„Iroquois“⸗Theater ereignete, fo wür⸗ 
de man ihn muthmaßlich gelyncht ha⸗ 
ben. Jetzt aber werde er feine Pflicht 
im vollſten Umfange thun, d. h. die 
Bauordnung durchführen, ſo wie ſie 
iſt. Er werde dem Stadtrath noch eine 
Gelegenheit geben, Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, die geboten erſcheinen, um 
den intereſſirten Parteien bie Befol- 
gung der Vorſchriften zu ermöglichen, 
ohne ihre Gebäude geradezu einreißen 
und umbauen zu laſſen. Thue aber der 
Stadtrath nichts in der Sache. ſo wür— 
den alle Kirchen und Geſchäftslokale, 
Vereinshallen, Gaſthäuſer, Fabriken 
u.ſ.w., in denen Verſtöße gegen die 
Bauordnung feſtgeſtellt werden, die 
Thüren ſchließen müſſen. 

Die Theaterunternehmer werden ſich 
heute Abend an den Stadtrath wenden 
mit der Bitte, es möge ihnen bis auf 
Weiteres geſtattet werden, in ihren 
Lokalen Vorſtellungon zu geben, bei 
welchen ſie nur den unteren Theil des 
Zuſchauerraumes für das Publikum 


Schließt Frieden mit Eurem 
Magen. 


Ihr unterfiegt iherfih, wenn Zhr Gewalt 
und Zwang anwendet. 


Ihr fünnt Euren Magen nicht zur 
Arbeit zwingen melche er nicht verrich- 
ten fann und will. &3 wurde mieber- 
bolt verfucht mit immer benfelben Re- 
fultaten. Der Magen ift ein guter und 
treuer Diener, aber: wenn er über alle 
Mapen mißhandelt wird, lehnt er fich 
auf. Manche Magen erbulden mehr 
Miphandlungen als andere, aber jeber 
Magen hat jeine Grenzen und wenn 
diefe Grenze erreicht ift, ift e8 jehr ge- 
fährlih und unklug zu verfuchen ihn 
dazu zu zwingen mehr Arbeit u vers 
richten. Das Vernünftigfte und Ver: 
ftändigfte ift etma& anzumenben was 
die Verdauungdarbeit verrichtet und 
dem Magen Gelegenheit gibt, fich zu 
erholen und feine verlorene Kraft wie⸗ 
ber zu erlangen. 

Stuarts Dyspepfia Xablets find 
das einzige gute Erfagmittel um bie 
Arbeit des ermüdeten und gefchmächten 
Magen? aufzunehmen unb auszufüh- 
ren. Gie wirken natürlich und leicht 
und verurfachen feine Störung in ber 
Verdauung? =» Organen. Sie enthalten 
alle mefentlihen Elemente, melche bie 
Magenjäure und andere Verbauungs- 
flüffigfeiten bilden und fie verbauen 
alle Speifen, wie ein ftarfer gefunder | 
Magen und in berfelben Zeit und ber- 
felben Weile. Sie wirken ungeadtet 
der umgebenden De und bie 
Thatſache, daß der Magen ſchwach oder 
erkrankt iſt, beeinflußt ſie nicht im Ge— 
ringſten in ihrer nühlichen und wirk⸗ 
ſamen Arbeit. Wir verdauen ng 
ebenfo in einem Glasfrug ober Tylafche 
tie in einem Magen. Yhr fünnt dies 
felbft beobachten, wenn ‘hr ein Tablet 
in einen Krug mit einer fräftigen 
Mahlzeit vermifcht mit etwas after, 
damit fie arbeiten fünnen. 

Stuarts Dyspepfia Tablet3, meil 
fie dem Magen die Arbeit abnehmen, 
ermöglichen ba8 Organ audzuruhen 
und fi) zu erholen und feine Gefunb- 
beit unb Kraft mieber zu erlangen. 
Diefer Prozeh ift durdauß natürlich 
und einfad. Die Natur Heilt den Ma- 
gen, ebenfo wie fie eine Wunde ober ein 
gebrochens Glied heilt, wenn fie nicht 
geftört wird und e3 ihr gejtattel wird 
ihre Arbeit in ihrer eigenen ur. zu 
verrichten, Yeber Störung wirb burd) 
Stuartö Dyspepfia Tablets vorge⸗ 


ugt. 

Stuart? Dyspepfia Tablet? werben 
überall von Apothetern zu 50 €t3, per 
Schachtel verfauft und wern Yhr an 
Dyspepfia Ieibet wird eine Scachtel 
Euer Befinden um fünfzig t 
beffern. Ihr merbet vergeifen, baß 
Khr einen Magen habt und über bie- 
ſes Vergeſſen werdet Ihr Euch freuen. 
Kein Apoiheker iſt ſo kurzſichtig um zu 

ohne Stuaris Dyspep 


I die Frauen Lot 
Becker 


Ar. 
X 
F 


pen meniger in ihrem Na» 
men, ba fie bei bem Arrangement auf 
Gerinn doc) nicht reinen fönnten, ald 
im Namen der Schaufpieler, Mufiter 
und fonftigen Bühnenangeftellten, mel» 
che durch die Schließung der Theater 
ihrer Erwerbögelegenheit beraubt und 
geoßentheild dem Mangel preisgegeben 
find. — Die Unternehmer veranjchla- 
gen, daß der Betrag, welcher ihnen 
durch die Theaterfperre an Einnahmen 
entgeht, fi) insgefammt auf $250,000 
die Woche beläuft. Dazu fommt, mas 
die Verkehrs⸗Geſellſchaften undDroſch⸗ 
kenkutſcher, die Blumenhändler, ſowie 
zahlreiche Beſitzer von Wirthſchaften 
und Speiſehäuſern durch die Sperre 
verlieren. In verſchiedenen Theatern 
wird übrigens rüſtig an der Vornahme 
der Verbeſſerungen gearbeitet, welche 
das Bauamt verlangt. Der Verwalter 
des „Garrick“⸗ Theaters kündigt an, 
daß ſein Theater ſchon in wenigen Tas 
gen den geſtellten Anforderungen ent— 
ſprechen werde. Ein Gleiches ſtellen die 
Geſchäftsführer des „Studebaker“⸗ 
und bes „Illinois“⸗Theaters in Aus— 
ſicht. Herr Powers ſagt, er warte dar— 
auf, daß man ihn genau wiſſen laſſe, 
was eigentlich von ihm verlangt wird. 
Ebenſo drücken ſich Herr Hamlin vom 
„Grand Opera Houſe“ und Herr 
Adams vom „Auditorium“ aus. 

In der Geſchäfts-Verſammlung der 
„Federation“ of Labor“ wurde geſtern 
Unwille darüber geäußert, daß noch 
fein Vertreter der Gewerkſchaften zum | 
Mitglievde der Kommiffion ernannt 
morben ift, welche nachträglich die bau 
liche Einrichtung des „Iroquois“⸗ 
Theaters einer Unterſuchung unterzie- 
hen ſoll. Es wurde beſchloſſen, eine 
derartige Unterſuchung nöthigenfalls 
auf eigene Hand vorzunehmen. Folgen⸗ 
de Beileids-Erklärung gelangte zur 
Annahme: 

„Wir drücken den Familien-Angehö— 
rigen, Verwandten und Freunden De— 
rer, welche bei dieſer fürchterlichen Ka— 
taſtrophe umgekommen ſind, unſer in⸗ 
nigſtes Mitgefühl aus. — Wir ver— 
pflichten uns, im Namen der „Federa— 
tion“ und der ihr angegliederten Ver— 
einigung zu thätiger Mitwirkung bei 
allen Beſtrebungen, die in's Werk ge— 
ſetzt werden mögen, um das verurſachte 
Leid zu lindern und etwaige Noth zu 
mildern. — Wir fordern die zuſtändi— 
gen öffentlichen Behörden auf, die Ur—⸗ 
ſachen des Unheils gründlich und ge— 
recht zu erforſchen, ſowie ſchleunige 
und angemeſſene Beſtrafung allen De— 
nen zutheil werden zu laſſen, welche für 
das Schreckniß verantwortlich ſein 
mögen, ohne Rückſicht darauf, wer ſie 
fein oder welche Stellung fie einnehmen 
mögen.” 


— 
Aus deutfhhen Bereinen. 


Mit der legten Generalverfamm- | 
Yung der dritten Settiondede 
genfeitigenUnterftüßungs 
pereins bon Chicago mar bie, 
Neumahl von Beamten verbunden. Sie | 
bette folgendes Ergebnig: Präfident, 
Aug. Shuett; Vize-Präfident, Wilh. 
Heiland; Schapmeifter, Geo. Balling | 
(mieberermählt); prot. Sekretär, Her 
man Kaping; Finanz-Sefretär, Rud. | 
Fiicher. ALS Delegaten zum Vermals | 
tungsrath wurben ermählt: Aug. Ace | 
(mieberermählt), Otto Schumann und 
Alb. Lehmann. Delegat zur Frauen 
Sterbefaffe: Henry Paulfen. Sektion 
Nr. 3 Hält ihre Verfammlungen in 
Emil Yuehler3 Halle, Nr. 380 Larras 
be Sttr., ab. 

An feiner Jahresverfammlung, mel- 
che der Deut ſche Kriegerver- 
eir von Chicago geftern in ber Norb- 
feite Turnhalle abhielt, wurden bie 
neven Beamten in ihre YUemter einge- 
führt, nämli: Präſident, Joſeph 
Shlenter; . Vige-Präfident, Karl Fi— 
fcher; prot. Sekretär, %. W. Sdhulk; 
Yinanz- Sekretär, Franz Amiatlomstt; 
Schatmeifter, John Arndt; DVermal: 
tungsrathamitglied, Wilhelm Molff; 
Bikliothelar, Herm. Hannig. Herrn 
Rudolph Anbacd, welcher dem Verein 
nunmehr 25 Jahre lang angehört, 
überreichte der Präfident eine jener gol- 
denen Medaillen, die der Verein für 
folche Mitglieder geftiftet hat, bie ihm 


u —— — 


| ein Vierteljahrhundert hindurch ange- 


hört haben. Eine gleiche Auszeichnung 
follte geftern aucd Herrn Gottlieb 
Quettge mwiberfahren, er war jedoch 
durch Krankheit verhindert, der VBer- 
fammlung beizumohnen. Herr Joſeph 
Schlenker bekleidet das Präſidenten— 
amt in dem Verein nunmehr zum vier⸗ 
ten Male. | 
Der Shmwäbifhe Unter: 
tügungspereimn Schritt in feiner 
legten Verfammlung zur Wahl eines 
neuen Vorftandes. Das Ergebniß war 
folgendes: Präfident, Wr. Stantmei- 
fter; Wizepräfident, Aug. Schöpfer; 
Schagmeifter, Rud. Urfini; Protokoll. 
Sefretär, Ad. Schleehauf, 234 Bur- 
Ing Str.; Finanz » Sefretär, Leo 
Mirth, 920 Diverfey Blod.; Vermal- 
tungarath, Chad. Wolf; Bibliothekar, 
Kohn Saufele; Yahnenträger, Leo 
Magner und Geo. Klent; Vereindarzt, 
Dr. Otto Schufat, Nr. 117 Wells Str. 
Die Mitglieder der Germania: 
Loge Nr. 19 vom DOrben der Rit- 
terund Damenpon Ymerita, 
erwählten in ihrer lebten Verfamm- 
lung folgende Beamten: 
Erpräfibentin, Margaretha Dreffel; 
Präfidentin, Rofefine Lange; Vizeprä- 
ſidentin, Louiſe Bofh; Protokoll» und 
Finanz-Sefretär, Yranft Karl, 48: 
Hleranber Str.; Schagmeifterin, Mars | 
aaretheWintler; Kaplan, Henry Wint- | 
ler; Führerin, Clara Rofh; Innere | 
Henry Drefiel; Aeußere Wache, 
Meit; Nepräfentanten für bie 
loge, Yofefine Yange, Stellvertre- 
terin, Rouife Boſch; Verwaltungsrath: 
mann, Wagner und 
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' und milder Schmerz padten ihn, als er 
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Die Geſchichte von 


Wir werden nie müde, die Gedichte ver Vneeda Biscuit zu erzählen. 
Uneeda Biscuit iind das Ergebniß bon zwei Joeen. Daß Soba-Eraders beffer gemacht 
werben können, als je zuvor. Dap es möglich fei, fie frifch, Inufperig und rein in die Wohnungen zu liefern. 
Die Wichtigkeit deg Soda-Craders als ein Artikel täglicher Nahrung machte e8 der Mühe mertb, ven beften 
Soda-Erader Herzuftellen, der fich machen ließ, und ihn auf den Zifch zu bringen fo gut iwie er gemacht war. 
Zum Erften gehörte die Auswahl der beiten Materialien und die höchfte Gefchidlichkeit. 
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Um das Zweite zu 


thun, hieß mit Hergebrachtem brechen. Die älteſten Bäcker behaupteten, es gäbe keinen Weg, um Soda⸗-Crackers 
friſch zu erhalten. Das Publikum war zufrieden damit, ſie alt zu eſſen, wie es dies bereits gewöhnt war. Und 
ſo fiel die Aufgabe, dieſe unerhörte Sache, einen Soda-Cracker friſch zu erhalten, bis er gegeſſen wird, zu löſen, 
größeren Denkern zu. 

Das Reſultat war ein hübſches lila und weißes Packet — das die Luft, Feuchtigkeit und Staub fernhält; 
das das natürliche Aroma der Biscuit bewahrt und ſie knuſperig und friſch erhält, bis ſie auf den Tiſch kommen. 


Heute ſind faſt dreihundert Millionen Packete von 
von den intelligenten Leuten dieſes Landes verſpeiſt und die Nachfrage ſteigt fort— 


während. 


Uneeda Biscuit 


"Das tft die Gefchichte von Uneeda Biscuit. Eines Tages erzählen 
mir fie auf’3 Neue zum Nuten derjenigen, die noch immer bie Gewohnheit haben, ab» 


gejtandene 


und zerbrochene Crader3 in einem Papier-Beutel zu faufen, 


obgleich fie 


Uneeda Biscuit aan; friih und in einem luftbichten Padet erhalten 


fönnen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Eine Familientragödie. 


Erjdiegt jeine Schwägerin umd 
‚söotet fi) dann felbit. 


— 


Zur Berzweiflung getrieben. 


Der Anftreicher Chas. Lode Pnalit jeineu 
Peiniger John Poftma nieder, der ihn 
turchaus zum Beitritt zur Union zwingen . 
wollte. —Scießereien und Raubanfälle, 


Sohn Pollat und feine Schmwagerin | 


ftanden auf nicht bejonderö freunds | 


ſchaftlichem Fuße. John hatte ſich erſt md ihn fo blutig gefchlagen, 


vor ſechs Wochen verheirathet und 
wohnte mit ſeiner jungen Frau im Ge⸗ 
bäude Nr. 572 W. 19. Str. Nach mie | 
vor ſeiner Hochzeit kam er häufig zu 
feinem Bruder Joſeph zum Beſuch. 
Deſſen Gattin Roſa glaubte Urſache 
zu haben, ſich die Geſpräche, die dann 
zwifchen den beiden Brüdern geführt 
wurden, verbitten zu müſſen, weil ſie 
gar häufig da hinein gezogen wurde. 
Wiederholt war es deswegen zwiſchen 
ihr und ihrem Manne zu kleinen Rei— 
bereien gekommen. Der ſah ein, daß 
et zu feiner Frau halten müffe; er er- 
fuchte John, od) feine Befuche jo lange | 
einzuftelfen, biß der Zorn, den feine | 
Gattin nun einmal auf ihn geworfen, | 
verflüchtigt ſei. Trotzdem machte John | 
geftern Vormittag feinen üblichen | 
Sonntagebefuh bei feinem Bruber. 


| 


| Er betrat deifen Wohnung, Nr. 703 


Ihroop Str., von der Hoffeite aus. In 
der Küche traf er die Schwägerin an. 
„Ich ſollte meinen, Du hätteſt uns Aer— 


ger genug bereitei, und ſollteſt endlich 


unſer Haus meiden, John,“ rief ſie 
ihm zu. Im nächſten Augenblick krachten 
in Schneller Aufeinanderfolge zwei 
Schüſfe. Frau Pollak ſtürzte getrof— 
fen zu Boden. Die Kugeln hatten ihr | 
Siel nicht verfehlt. Sterbend wand fie 
ſich am Boden. Ihr Mann eilte aus 
dem Morderzimmer herbei. 
das Wert feines Bruders ſah. Er 
mollte fich auf ben Mörber feines | 
MWeibes ftürzen. Doch lieh e3 derfelbe | 
nicht mehr dazu fommen. m Nu 


hatte er fich die Mündung bes Rebol- | 
verö an ven Mund gepreßt und fich eine | 
Kugel in den Kopf gejagt. Neben ber 
in den legten Zügen liegenden Schmä- | 


4 


gerin ftürzte er entfeelt zufammen. Als 
Leichen wurden die Beiden, welche ſich 


e ” 
&3 ift fo leicht, 
den Magen gejund, ben Mppetit gut, den Uthem 
füß und den Leib offen au halten. Nehmt ein- 
fa eine Bolis bon Hoſtetters Magen⸗Bitters 
vor ben Mahlzeiten und jeht felbft. &s ift eben- 
falls eine fihere Heilung bon ſchlechtem Appe- 

Unverbaulichteit, 


| 2arauf be 
ſes 


eingeſperrt. 
Nothwehr gehandelt. 
Entfegen | nen Revolver in der Hand gehabt, al3 
| er auf der zu feinem, Lake, Zimmer 
ı führenden Treppe 


I 


in der fetten Zeit. mit glühendem Haffe | 
verfolgten, in dem nämlichen Wagen | 
nach dem Beitattungsgefhäft Nr. 614 
Center Ube. geichafft. | 
sm Kofthaufe Ar. 10901 Michigan | 
Moe. hatten fich geftern Charles Lake, | 
ein in den Anlagen der Pullman 
MWaggonfabrit beichäftigter Anftreicher, 
und Kohn Boftma, defjen Beruföge- 
noffe, jhon beim Mittagamahl lebhaft 
geitritten. Poftma verfuchte jeit Wo- 
chen Lake zum Beitritt zur Union zu 
überreden. Der hatte bon anderen 
Unionleuten fchon. thätliche Angriffe 
wegen jeiner Weigerung erleiden müj- 
fen. Erft vor 14 Tagen hatte man 
ihm, während er auf dem SHeimmege 
von feiner Arbeit nah feiner Woh- 
nung.im Logirhaufe 11033 Michigan | 
Ave. mar, wieder einmal aufgelauert | 
daß er | 
etliche Tage das Bett hüten mußte. | 
Daraufhin kaufte er fich einen Repol- 
ber in der Abficht, fi damit in Zu= 
funft die Angreifer vom Leibe zu bal- 
ten. Wie Late behauptet, folgte ihm | 
Poftma geftern Mittag aus dem&ßfaal | 
de bon Frau 2. Baker im Gebäube 
Nr. 10901 Michigan Aoe, betriebenen 
Kofthaufes auf die Straße nad, be= 
fhimpfte ihn dort und vergriff fi 
mieberholt an ihm, Poftma mar ber 
Sträfere. Lafe wurbe von ihm fogar in 
der Eingangdhalle zu des Kekteren 


| Wohnung, 11033 Michigan Ave., ans 


gegriffen und zu Boden gefchlagen. 
Leo Sir, Eigenthümer bed Logirhau- 
jes, fam dem Mifhandelten zu Hilfe. 
Daburch gelang e8 Lake, die Treppe 
hinauf zu dem von ihm bewohnten 
Zimmer zu eilen und feinen Revolver 
zu holen. Als fein Peiniger, nachdem 
fich der Koftwirth entfernt hatte, die 
Stufen der Treppe binaufpolterie, 
muthmaßlih in der Abficht, an Lake 
weiter feinen Zorn auäzulaffen, jhoR 
ihm diefer eine Augel in den Leib, 
Poftma fand m County-Hofpital 
Aufnahme, mo bieAerzte feinen Zu— 
ftand ala fehr bevenflich erklären; Late 
murbe in ber Kenfington-Reprermache 
Er behauptet, er hätte in 
Da Poftma ei- 


hinaufgee.!t märe, 
hätte er ohne Bebenteweber möglichen 
Folgen fein Schiefeifen losgebrüdt. 
Hautabfehürfungen und andere Verleh- 
ungen an feinem Körper lafjen erien- 
nen, dat dem Manne von jeinem Uns | 
greifer übel zitgefeht murde. Late ift 
37 Sabre alt, Poftma ift bebeutend 
jünger. 

Beide find unverheirathet. 

Ziifchen Samuel Walter und jei- 
ner borgeblichen Yrau, bie aber, mie 
die Polizei behauptet, in gewiflen Krei- 
fen nur als Laura Reid, und nicht 
als Frau Walter befannt ift, fam e3 
aeitern Abend in dem bon ben Beiben 
im Gebäude Nr. 215 Dearborn Une. 
gemeinfchaftlich bewohnten Zimmer zu 
einem beftigen Streit. Ym Verlaufe 
beffelben —— = er 
Gegnerin nieber t all- 
gemeinen Aufregung, bie fi "gleich 
t anderen Beivohner bed Lo- 


Derlchte, welcher im Poft Grabuates | 


Hofpital daniederlieat, 
maßlich genejen. 


wird muth- 


Durch die ärztliche Behandlung und | 


Toraliche Pflege, die ihr müährend ber 
legten Nacht im County =» Hofpital zu 
Iheil wurde, iwurbe der Verfuh ber 
1Tjährigen Lena Snyder vereitelt, fich 
mittels einer Dofi3 Laudanum in’ 
Yenfeits zu befördern. Sn ihrer elter: 
Iihen Wohnung, Nr. 152 Congrek 
Straße, hatte fie gejtern Abend lange 
vergebens auf Seorge Murman ge 
wartet, der verfprochen hatte, fie zu ei« 
nem Spaziergang abzubolen. Diefe 
Enttäufhung brachte das Mädchen 
zur Verzweiflung. Xhre Mutter ent- 
dedite rechtzeitig den boreiligen Schritt 
ihrer Iochter und forgte, mit Eine 
willigung des herbeigerufenen Arztes, 
für deren WUeberführung nad dem 
County = Hojfpital. 

Bor der Wirtbfchaft Nr. 405 Welt 
Randolph Struße murbeffames Doug: 
las, Nr. 5 Ada Straße wohnhaft, ge 
jtern Abend von ge E. Babcod 
niedergefhlagen und um $4 beraubt. 


| Die Hilfe ıfe des Ueberfallenen bradh- 


ten aus ber Wirthfchaft Säfte zur 
Stelle, welhe Babcod padien und fo 
lange feithielten, bis fie ihn den tele- 
phoniſch hHerbeigerufenen MPBoliziften 
übergeben fonnten. Als feine Adreffe 
gab Babcod Nr. 349 Wafhington 
Boulevard zu Protofoll. 

Un ber Ede von Fifth Ave. und 
Madifon Straße ftellte fich Heute, zu 
früher Morgenftunde, ein Räuber mit 
borgehaltenem Revolver einem einja- 
men Straßengänger in ben Weg. Be: 
bor ber Bandit aber fein räuberifches 
Vorhaben ausführen konnte, wurde er 
dureh den Knall von Revolverfchüfien 
aufgefchredt. Sein vermeintlichesOpfer 
ergriff das Hafenpanier. Er fah fi 
nah dem Revolverfhüten um. Ein 
PVolizift der Hauptwache war e3, ber in 
einem Hauseingange in der Nähe bon 
jener Ede Schuß gegen den bitterfalten 
Nachtwind gefucht hatte und nungeuge 
der Ueberfallfgene geworden war. Er 
padte den Banditen am Fragen und 
Iperrte ihn in ber Hauptbezirfämache 
ein. Dort gab der Häftling feinen Ra- 
men ala Walter Attrid und fein Alter 
al3 21 Jahre an. 

—1+1.0 —— 
nen Familien-Mebizin- 
ie erite Slafhe darin follte 


Dr. 89 ne Surup fein. Der Nas 
tur Heilmittel üfr Huften und — 


Schadenfener. 


In dem dreiſtöckigen Geſchäftsge— 
böude Nr. 1718 W. Randolph 
Str. kam geſtern Abend ein Feuer zum 
Ausbruch, das einen Geſamimtſchaden 
vor 888000 anrichtete. Dabon ent⸗ 
fallen 815,000 auf die Kommiſſivns⸗ 
firma 9. 2. Cromn & Eo., je $000 
auf ®. 3. Damiana, A. Yents & GSo., 
D. €. Dewey und bie PerfectionGereal 
Co., während dad Gebäude ın Höbe 
von $3000 beſchãdigt wurde. Der 
Brand drohte zu einer Zeit eine berar- 
tige Ausdehnung anzunehmen, baß 
PMarfhall! Campion einen Generel⸗ 
alarm abgeben ließ. 
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Brave That. 4 
| Der Partpolizift Colquitt verbütet ſchr 4 
| Unheil. = 


Der in Dienften der Lincoln Bag 
| behörbe ftehende Bolizift Thomas CE 
guitt verhütete geftern fchmeres 1 
Geil, indem er auf dem Lake Sin 
Drive einem durchgehenden Pferbe, 
die Zügel fprang und es, allerbint 
erji nadhdem er eine Strede meine 
gejchleift worben mar, aud 3 
zum Stehen brachte. Das Pfelw Bu 
vor einen Schlitten gefpannt, bi m 
fi nur ein fieben Jahre alten " 
chen befand. Der Lenter mar Es 
ftiegen, um etmaß am Riemenzeim 
Ordnung zu bringen, ala haB Wien 
fheu wurde und kurchging. Der ie 
treffende dankte dem Poliziſten 
ne muthige That, weigerie 
ſeinen und den Namen des 
Mädchens anzugeben. " 
Schwer, vielleicht tödtlich wel 
ftern ber 29 Jahre alte, Rr, 458 No 
Str. mohnhafte Leo Mojnoroipicg. us 
Ieki, al er an Afhland Moe, son Ai 
Car. der North Ave.-Pinie abfpring 
wollte. Er fam zu Fall und erlitt um 
ber einem WRippenbrucd Drriekin P 
arı Rückgrat. J 
Ein von Louis Lapine, Nr. HS 
Prien Str., gelentier Wagen 
geftern an der Clark Str. ton ame 
Wentworth Ave.-Car angerannt, WE 
bine wurde auf das Pflaſter 
bert und nicht unerheblich verein. ı 
An der Clark Str. fam aeflern I 
64 Fahre alte Nikolaus Mieyer, 4 
Elarf Str., auf dem mit Halt) 
dedten Bürgerfteig jo unglüdti 
Fol, daß er feinen rechten Nem 
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Degember:Wetter. 


Die Durdfcnittstemperahir um 9 4 
hinter dem Mitte, zurücgeblieben, 
Die Durhichnittstemperatur im ie 
ten Monat, die fich auf 20 Grad fü 
ift um 9 Grad hinter benr Mitiei 8 
Iegten 32 Jahre zuridigeblieben. - 
höchfte Temperatur, 40 Grad, inax | 
23., die niebrigfte, 13 Grab unter 
am 13, I. Mid. zu verzeichnen. 
bebeutendfte Iemperaturfchmanku 
* u 25 ein, nämlich eine folche, 
rad, die gerinafte, 3i@rab, 
19. Dezember. Der Rieberfeh 19 be 
fich auf inggefammt 2.28 Zoll, wah 
Mebr von 0.17 Zoll über ben Di 
Ihnitt der lekten 33 Jahre — 
Zoll — if. An 6 Tagen des Mon 
war ber Himmel Hlar, an 14 ¶ 
an 11 gänzlich beivöltt. Der Cuflbe 
ftellte fi im Mittel auf 20.087 
Windrichtung war borherefäeni 
meftliche. Die — Luftbeweg 
52 Meilen bie Stumbe; war 
Dezember zu verzeichnen. 


— Das Grab ver 
Geburtsort der Lüge, 
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| Die Religionen im Deutfyen Rei 


nballe — %eden Sonntag 
des „Mötropolitan Orcheſters.ẽ 
an Mufeum.—Samiftagd 
RR Eintritt frei. 
Snfkitute — Freie Defuhbs 
tag und Sonntag. 


hier und Ehönheits- 
mittel. 
Biniihhen Dottorentolle- 
Fiprad} nach einem Be- 
Buen Wiener Tagblattes 
& Eduard Spiegler über 
FE bejonders in Hinficht 
ee. 3 ift uns nicht 
Bnizen Vortrag, der na= 
Be rauen interefliren 
Waubruden; aber einiges 
© auß den mwerthoollen 
bes Miener Gelehrten 
Ben, von ihren Trägern 
Bundenen Schönheits- 
—J enannten Finnen 
Ne Hömund nennt, 
E Sie befallen am häufig- 
we Snbipiduen von blei= 
Mathe und fettiger Haut. 
E Saut, durch eine über- 
fi der Talgdrüfen ver- 
ht, Da Staub und 
et haften bleiben. 
urjachen der Finnen 
(lenig mit der inneren 
—* fenheit verbunden. 
Bei geitörter Verdau⸗ 
Immer auf. Hier fann 
N zationelle innere Be- 
ausrichten, zunädjlt 
‚möglichfter Einſchrän⸗ 
of und — 
» ät leiften au 
girend lite mie zum 
wre, gute Dienfte. Bei 
Behandlung darf natür- 
Re — ngen- mit, 
,‚ altobolifchen 
E% ng bon be- 
araten — auch nicht ver= 
on. Während die Wim- 
Men ivenig neidenämwerthes Vor⸗ 
D Des jugendlichen Alters find, be= 
ut Die Rupferfinne — die das Ge- 
Bit 30 berunftaltenden rothen Knöt- 
Die, an der Nafe beginnend, bald 
8 Ganze Gejicht - bevedfen — meiſt 
e in gereifteren Jahren. Die bei 
MimmerIn angegebenen Ent- 
Mungsurjahen und Behandlungs- 
#boden haben auch bei diejer Erfran- 
a Giltigfeit. 
eine zweite Erkrankung jugendlicher 
ibibuen, zumeist folcher weiblichen 
his, ift Die röthliche oder mehr 
Nafenipite. Sie tritt am 
n bei blutarmen Mädchen auf 
iD hat ihre Urfachen in einer menn 
in leichtem Grabe jtatigehabten 
ererung. Hier ailt e8, Durch eine 
semäße Behandlung die Wandun- 
der Blutaefähe zu Stärken, um fo 
uizirkulation fteigern zu fün- 
Mbmechjelnde heiße und falte 
ben haben hier jchöne Erfolge er= 
Das Shhleiertragen :ijt, unbe- 
zu bermeiden. an 
eDie dem jchönen Gejchlechte oft vie- 
E Rummer bereitenden rothen Hände 
b auch durch Ichmache Gefapmwände 
iD geitörte Blutzirkulation  berur- 
Bi. Maffage der Hände und Finger 
hier mit gutem Erfolge angewendet 
- Sehr zu empfehlen ift hier 
agen bon Handjchuhen, und 
och vor dem Eintreten der fal- 
itterung. Doch trage man, wenn 
Reigung zu rothen Händen hat, 
ine zu engen Zederhandfchube, 
wediele, ji an die Hand feit an- 
iiegend,. die Blutzirfulation bin- 
‚Am beiten iwird e3 fein, gemwirkte 
handſchuhe, am allerbeiten aber— 
© werben e3 die Damen nicht thun— 
hiftlinge zu tragen. 
Dann fam Profeffor Spiegler auf 
Smeniflede zu fprechen. Die vom 
tunbe ala „Leberfledie“ bezeich- 
entation der Haut hängt mit 
gebererfranfung gar nicht zu= 
m. Diefe Ylede werden vielmehr 
MBilze verurfacht. Ihre Behand 
beteht- in einer Pinjelung von 
m Säuren, um die den Farb- 
kthaltenden Zellen zur XAb- 
ober durch die von den Gäu: 
tjachte gelinde Entzündung 
off zur Auffaugung im 
zu bringen. Die eigentlichen, 
ne Bebererfranfung herborge- 
flede gehen bei einer inneren 
ng zurüd. 
ber Pigmentation jind 
© Sommerfprofien. Ihre Be- 
na bedit ich daher auch mit der 
amentation. Bei Sommerfprof- 
8 It eines röthlichen 
torhlich-gelben Sihleierd, der bie 
wirffamen Strahlen zurüd- 
im Stande ift, fehr zu em- 


Shluffe fprad der Vortragen- 
n Krankheiten ber Haare und 
änjehaut"—man möge dg& 

er jungen Mädchen. 

ehr Fleikigen Arbeit einds 
Arztes ift nunmehr ertivie- 
A bei jeber inneren 

a in ihrem Didenwachs- 
men, Zur Behandlung bes 

ı Haartwuchjes ehrt man 

h zu bem Verfahren, diedaare 
chen Wege zu entfer- 
Kn@egenfahe zu ber durch 
miraltion verurfachten, 


2 


no 


—* 


entſtehe 


bie lonſtant beſtehende 
eine Verſtopfung der 
Hornzellen, die, durch 
en zuerſt zur Erwei—⸗ 
aus der Haut entfernt 


— Herr 
pr bemjuivelierladen): 


einer Frau einen edh- 
br ach! 0 ent zu 
T der W i 


nben „Sänjehaut“ | 


Die Verfchiebungen in dem religid- 
fen Belenniniß ber Benölferung bes 
Deutfchen Reiches find fo geringfügig, 
daß erjt bei einem längeren Zeitraum 
Aenderungen von Belang in die Er- 
j&heinung treten. Gelbit wenn man 
ben Zeitraum von 1871 bi3 1900, alfo 
die Dauer eine3 Menfchenalters, in’s 
Auge faßt, ergibt fi für das Reich im 
Ganzen nur ein Anmwachlen de3 evan- 
gelifchen Theile der Bevölterung von 
62,3 auf 62,5 Prozent. Der Antheil 
ver fatholifchen Bevölterung ift mäh- 
rend diefe8 Zeitraumes prozentual 
nod etwas mehr gejunten, ala ber 
evangelifche geitiegen it, nämlich von 
36,2 auf 36,1 Prozent. Diefe und bie 
folgenden ftatiftifhen Angaben find 
den Veröffentlichungen des faiferlichen 
ftatiftifchen Amtes entnommen. Wei- 
fen bie beiden graßen Konfeffionen alfo 
ziemlich ftetige Werhältniffe aus, fo 
finden mir ba3 Gegentheil- bei den 
Diffiventen und bei ven Juden. Gtieg 
doh der Pro-Mille-Aniheil ter al 
Dijfidenten Bezeichneten während jenes 
Zeitraums auf das Doppelte, nämlich 
bon 2 auf 4 dv. 9. der Bevölkerung, 
mährend umgekehrt der Antheil ber 
Suden bon 1,25 auf 1 Prozent zurüd- 
gegangen if. Zahlenmäßig fallen 
dieje Gruppen nicht in’3 Gewicht, und 
ihr progentualer Antheil ift nicht ge= 
eignet, die großen NReligionsgemein- 
ichaften irgendwo zu beunruhigen; 
immerhin ijt ihre Entwidlung, die Zü- 
nahme der Diffidenten abjolut und 
relativ, die Abnahme der Juden rela= 
tip mohl nicht ohne Bedeutung. 

Zeigen ſonach die Religionsverhält- 
niffe im Neiche nur mehr ober minder 
belanglofe Veränderungen, fo geftalten 
fich Die Dinge doch mweit intereffanter, 
wenn man bie einzelnen Theile des 
Reiches in’3 Auge faßt. So ift eß zu- 
nädft eine - auffallende Erfcheinung, 
daß bie relative der elifchen 
Chriſten in Preußen, im atz 
zum Reich, zurüdging, und zwar von 
65 auf 63,3 Prozent. Dementſpre⸗ 
hend find die Katholiten in Preußen 
bon 33,5 auf 35,1 Prozent geftiegen. 
Zu einem guten Theile beruht diefe 
Berichiebung auf einer größeren Ge: 
burtshäufigfeit der polnifchen Bevöl- 
ferung. Merkmürdiger Weife bietet 
das fatholifche Baiern das entgegen- 
gejegte Bild wie Preußen. Den fatho- 
lichen Untheil der Berölferung 
Baierns fahen wir von 71,2 auf 70,6 
vb. 9. zurüdgehen, den der Evan 
gelifhen von 27,6 auf 28,3 v. 9. an- 
machen. 

Ssmmerbin find auch diefe Verfchie- 
bungen in ben beiden größten deutfchen 
Einzelftaaten nur noch ala mäßig zu 
bezeichnen, bemerfensmerthere Ber: 
ſchiebungen ftellen fich erft heraus, 
ivenn man die größeren Eingelitaaten 
des Reiches nach Preußen und Baiern 
jowie die einzelnen preußifchen Pro⸗ 
vinzen und die Stadt Berlin beſonders 
betrachtet. Da finden wir die größte 
Zunahme des Proteſtantismus in 
Baden, Elſaß-Lothringen und im 
Rheinland, in welchen Landestheilen 
der proteſtantiſche Antheil der Bevölke— 
rung ſeit 1871 eine Zunahme bis zu 
4,1 Prozent aufweiſt. Berlin, Bran— 
denburg und Schleſien zeigen eine faſt 
ebenſo große Abnahme des proteſtan⸗ 
tiſchen Theils der Bevölkerung. In 
Elſaß-Lothringen iſt es vornehmlich 
die Einwanderung aus Altdeutſchland, 
die dieſe Aenderungen zeitigte. In 
Rheinland und Baden haben mir die 
beuti hen Landichaften zu erbliden, 
two ber Proteftantismus fich noch eine 
mwerbende Kraft bewahrt hat. Die Zahl 
der Diffidenten ift befonders in Ber: 
Iin, Elfaß-Lothringen und im König: 
reich Sadjen geftiegen; die der Juden 
in Berlin, Brandenburg und ebenfalls 
im Königreich Sachſen. In letzterem 
hat ſich die Zahl der Juden ſeit 1871 
nahezu vervierfacht. In Berlin finden 
wir etwa eine Verdreifachung, im 
übrigen Brandenburg etwa eine Ver- 
doppelung der Juden. Wohl infolge 
größerer Abwanderungen iſt dagegen 
die Zahl der jüdiſchen Bewohner in 
ber Provinz Pojen von 61,982 auf 
35,327 zurüdgegangen. 

—— 


Todesfäle, 


Nachſtehend derbffentlichen wir die Namen 


des 
euticen, über d 
eldung — eren Tod dem Befundpeitgumt 


Ach, Karoline, 60 3., SOLL Prairie Apr, 
Borg, Clifabeth, & Y., 3125 Shields Ave. 
Bıdel, Kunigunde, 86 %., 50 Winslie Ape. 
Gifenhardt, Bertha, 77 X., 160 Fullerton ve. 
Gruenberg, Charles, 50 3., 1252 Maripfield An 
Gedelman Glifabeth, 64 3., 373 Dayton Str. 
Srieger, John, 5°, 2557 Emerald Abe. 
Kraufe, Anna, 65_Y., 4914 Greenwood Une. 
Kurth, Karoline, 78 3., 805 Mozart Str. 
Meyer, Friedrih, 0 3., 3612 Fifth Ave. 
Oberdorf, Fred, 58 9., 4640 Brairie Ave. 
Richter. Ernft, 32 di; Mercy: Hoipital. 
Schroeder, Alfred, 74 3., 203 Leland Abe. 
Scheiderer, Louis, 22 3., 02 Cullom pe. 
Seeger, Mary, 58 3., 137 Cleveland pe. 
Schoenberger, Succa, 40 3., 5237 Armour Ave. 
Bor,, Claus, 67 %., 18 &tar Str. 

Ban, Michael, 105 3., 1573 W. 12. Str. 
Voppenbury, ©. Sy. 55 3., v4 E. Chicago Une. 
Sauer. Nobn, 0 3... 236 Bladhawf Str. 
Speth, Richolae, 5P 2I., 460 Ogden pe. 
Thies, Eophia, 56 3., 4953 Aihland Ape. 


— — 
Heiraths⸗ELizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
bes Couuth⸗CTlerts ausgeſteüt: J 


Arguftino Vecuraro, Angela Lombarda, 2, 2. 
Frant M. Davis, Pauline Taylor, 27, 4. 
Albert Putnam, Rettie Nidles, 39, 8. 
Yohn Havens, Alice Stollery, 2, 21. 
Yojepb Starton, Lulu ze. 28, 19. 
Milliom Vromn, Ella Winkler, 3, 21. 
graue Maike, Sofia Tron, 5, 21. 
barles Grannell, Glifabetb Willioms, 7, 97. 
John Devere, Mamie 
Verch Wation,, Irene Leonard, 26, 23. 
vant MNemec, zbara Barlet, 3, 21. 
arl Albin, Auguſta PBeterfon, 21, 2. 
Peter Walbrih, Annie Casper, 43, 38, 
BVeter DO. Carljon, Bertha Johnion, 32, 0. 
Joſef Vrcel, Sofia Bojlanel, 2, 20. 
Abraham Blumenfield, Jennie Neer, 37, A. 
Arthur Stotes ty Freie, 26, 25. 
Yan Yanit, Sofia Stacieuste, 4, W. 
Vaclav Hrudta, Annie fa, 45, 40. 
Ehriftian Bruticer, Pauline Yange, 56, 56. 
Bodz:h Kutilel, Katherine, Bozorel, 22, 18. 
Nicola Gonftantino, Unnie Buanuito, 19, 19, 


Roberts, 85, 4. 
nn 


Bamberger, 21, 18. 


er 
: an 

3 Viadar, Anna Sluncda, 

mil Emwanfjon, Hulda 

Helder Be 


Ofen 100 anb rkher mare earig, ans 


Armour Ave, 30 F. füdl. non —— en 


25 bei 1064, Mary: 8. Siyne an Batrid F. Mas 
Gartho, 83,500 ? 

43. Etr., 168 

43 bei 1%, derfelbe an’ denjelben, $4,000. 

4. "Str., 105 $ = bon Butler -Str., Nordfr., 
50 bei 125, D. M. Healey an-Batrid F. Mo 
u $4,600. 

52. Sfr., 1164 $.. weftl. von Princeton Ape., Nord: 
ront, 50 bei 125, Albert Neuberger an Saray 
J. Cutley, 84 500 

Loomis Str., 150 F. füdl. von 57. Etr., Oftfr., 
50 bei 14, ©. 8. Willioms an Zohn und Alte 
Srivın, $1,000. 

Parnell Ave, 200. %. fübl, von 68. Str., Oftfr., 
25 bei 1%, 9. Laun an Jakob F. Rehm, $4,000. 

Parnell Ave., 160 .%. nördl. von 87. Str., 125 bet 
132} und anderes Grundeigentbum, &. 3. Curley 
an Albert Neuberger, $4,500. 

Peoria Etr., 275 %. jüdl, von 74. Str., Oftfr., 
25' bei 1244, Thomas Dumphy an Lativrence Wha» 
len, -$1,%00. 

Sangamon EStr., 160 F. nördl.. von 58. Str., Of: 
front, 75 bei 1244, 8. ©. Thomas an Nellie ©. 
Zafe, 83,500. . 

69. Str, 10 F.,weitl. won Garpenter Str., Siid- 
tont, 24 pei 10, U. $. Linvahl an Leo Pfeifer, 


Union Qve., 248 $. füdl. von 52. Str., Weftfront, 
25 bei 125, P. DieMahon an Chat. S. Horn, 
$2,300. 

Wentworth Ape., 171 %. füdl. von 54. Str., Welt 
front, 25 bei 914, M. Dunne an Michael McGo- 
dern, .$2,350. 

Wood Str., 72 $. nördl. von 50, Str, Weftfr., 
& *F 124 J. Ccrvenka an Joſefa Cervenka — 


Floutnoy Str.. 33%. imeftl. von MWeftern Aor., 
Südfront, 20 bei 125, Caroline C. Worley an 
Bernice. &. Wolff, 82,750. 

öl. Ave, R., 311 %. füdl. von Chicago Ave., Dit: 
front, 37% bei 185, 8. I. Fadner an Louis F. 
Edult,. S1,90. 

Hamlin Ave., 205%. nördl, ron 19. Str., Oftfr.. 
25 bei 116, Roberr M. Kummer an William Rei: 


fon, ‚86,00. 

Huron Str., 174 $. mweitl. von Wood Str., Oftfr., 
25 bei 1%, 3. Hader an Wiliiam Daad, 83,200, 

Huron Etr., 118 $. weftl. von Wood Str., Nord: 
front, 24 bei 193.8, 3. Hader an Guftad Span» 
hate, $2,100. 

Pauline. Str., 300 %. fübl. von Bolt Str., Oftir., 
25 bei 99, Sufie Sieverman an Human Xippidig. 


ir . 
Peoria Str., 39 %. jübl, von Taylor Str., Dit 
front, 3. ©. SLichtner an Salomon Glidmann, 


Rodiwel Str., Nordisefi:Gde Augufta Str., OR. 
front, 49 bei 82, 9. Wille an Stephan U. Hem: 
mi, $1,40. 

Simms Upe., 252 $. nördl. von Cheftnut Str., Oft: 
kur 50 bei 1%, Eric Larjon an Jay Whitader, 

wm. 

1. Str., 380 $. öftl. von Center Ube., Südfront, 
24 bei 124, James W. Hubla an Peter Zita, — 


36,10. 
Troy Str., 281 F. füdl. von 2%. Str, front, 
En 127, &. Bfeiffer an Auguft $. Lindapl, 


BWehlern Yve., Y6 %. jüdl. von Rinzie Gtr., Oftfr., 
24 bei 185, M. bolmei an rles Barthols 
mei, 91,943. 


Beayitt"Str.,. Süpiveft: 106. Str., t, 4 
bei 1 und anbderes De un. ed 

al nen ME SOL. men 
R 3 e s + von = . + 
ni bi dan, . Boermel an Yobanne W. Knude 


e., 185 8. fühl. von Lawrence Mn... 
ek & i 148, Ehaß, 8. Enslee an Eorratia 


mp, 825,000. 

Kenmore : Ane., 249 %. fübl. von Webmore Mpe,, 
Sftfr., 100 bei 150, Gorralia &, De Camp an 
Charles S. Enslee, $5,000, 

Kenmore Ade., SüdweitsCde Belmont Ape., -Oftfr., 
100 bei. 150, Serbert E. De Camp an Charles 
2. Enslee, $10,000. 

Lincoln Wve., 265 $. nordweftl. von Seminary 
Ande., Süpieltfr., 25 bei 1%, Jay €. Whitaker an 
Eric Larjor, $2,000. 

Montana Str., 09 F. Öftl. von Racine Ape., R.: 
gront, 31 bei 1%, Hannah Keegan an George Y. 
Sberic, 3,000. 

Dakdale Ape., 166 5. öſtl. von Oakley Ave., Süd— 
front, 25. b:i 124.9, J. F. Brewer an Guſta Ptaga, 
$1,00. 

Carmen Ave., 100.% öftl. von N. 54. Ave, Süd. 
front, 50 vei 195 1:53, Nahlak von J. M. Kel—⸗ 
ler an Lena M. Keller, $1,250. 

u Ave., E98 F.: meitl. von Milmwaulee Ap:.. 

ordfront, 24 bei 143, I. Armftrong an Emmte 
4. Galandt, $1,800. 

Girard Str., 50 %. nördl. von PVloomingdale Abe., 
Sitfr., 25 bei 125, C. Meoeffinger an Jakob W. 
Strauß. $1,200. 

Dearborn Str., 03 %. nördl. von 36. Str., Weit: 
front, 24 bei 18, D. M. Healey an Patrid $. 
MeCarthn, 33,000. 

36. Str., 191 $. meftl. von Wafhtenaw Ape., Nord- 
front, bei: 125, F. Voelker an Hermann Voel⸗ 
ter, 82000. 

38..Str., MM F. weſtl. von California Ave. Nord: 
front, 50 bei 125, J. Hett an Patrick F. MeCar⸗ 
thy, 81.000. 

Wentworth Ave., 50 F. nördl. von 37. Str., Weſt⸗ 
front, B bei 120, . M. Healey an Patrick F. 

DicBarthv, 82, 0 


Hartwell Ave., 2 F. nördl. ron 67. Str., Weſtfr., 
25 bei 15, A. P. F. Pico an Georçe D. Sni— 
der, $2,402. 

Michigan Mpe., 10 %. nördl. von 69. Str., Oftfr., 
25 bei 159, P. Bubinger an Patrid $. McCarthy, 
$1,000. 

8. Str, 5 F. medltl. von St. Latmrence Ape., 
Noardfr., 25 bei 110, EatherineMcHeomn an Robert 
Bartlett,” 86,0. 

St. Lawrence AUpe., 8%. nördl. von 64. Etr., 
Meftfr., 197 bei 12, Edmund W. Burfe an Geo. 
S. Neches, $10,000. 

Vernon Abe, 50 F. füdl. ven 67. Str, Weltfront, 
48 bei 124, Mary K. Siyne an Batrid %. Mes 
Earth, $1,600. 


Zefet die „Bonntagpoft«., 


Marftberidht, 


Chicago, - den 4. Aanuar 104. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Boarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, h, 
roth, BHRI; Nr. 2, hart, B—Blc; Nr. 8, 
bart, 727%. 
Sommermweizen, NRr 1, &; Nr. 2, 8— 
Be; Nr. 3, 72-8. 


Daris, Nr. 2, 448 I; Nr. 2, weiß, ke: 
Re. 2, gelb, 4-—Aöke; Wr. 3, Se 


3, gelb, Hl. 
Hafer, Nr. 2, Bic; Nr. 2, weiß, 3339; ‚Nr. 
3, Ar. 


3, 3hc; Rr. 8, weiß, 36H—ITc; Nr. 
Mehl Winter-Patents, 24.10-84.00 das ab: 
„Straights”, B.90-$4.10; „Hard Spring Pa 
tents“, 24.10-84.80; befondere Marten, $5.0. 
S eu (Berkauf auf: den Geleifeni—Beftet Timotbe 
811.00—$12.00; Rr. 1, $10.50-$11.00; Rr. 2, 
$9.00--810.0; Nr. 3, 88.00-89.00; beſtes 
Prartie, $10.50-$11.00:; Dditlo, Nr. 1, 89.00— 
610.00; Nr. 2%, 8.00-8.50; Nr. 3, 86.00— 
&.00; Nr. 4, 85.00-85.50. 
Auf künftige Lieferung.) 
m. en, Yanuar, 83}c; Mai, 874c; Yult, 8I— 


oh. 
— Januar, Mic: Mai, MMie; Juli, 4 


c. 
Safer, Januar 3610; Mai, She; Juli, 361. 
Brovutftonen. 

L3, Ianuar, $6.99; Mai, $7.178. 
en, Januar, 86.574; Mai, $6.9%. 
elrtes Shweinefleifä, Januar, 

13.%; Mai, $13.60. 
Säladıtvieh. 
Rindvieb: Belle „Beeves*, 1200-1400 Bund. 
55.65-55.85 per 100-Pfd.; gute bis ausgefuchte 
ichivere Stiere, $5.00-$5.60; mittlere biß gute 
Deef:Stier*, zum Verſandt, 24.50-84.95: gute 
bis ausgeiuchte Kühe, per 100 Bfd., $2.70-—83.50; 
ante bi ausgejuhte Kälper, 85.75-87.25; ge» 
wöhnl'de bis mittlere Kälber, $3.00-$5.50; 
Teras: Bullen, per 100 Pfung, $2.25—$3.75. 
Schwartirne: Ausgeſuchte bis beſte (zum Berfandt), 
HS HS per 10) Pfund; gewöhnliche bit 
ute, ichwere ET 34.60-84.70, 

eichte, gemifchte are, 5044.65; 

cusgejuchte, $4.60— 54.70. 
Schafe: Beite, fchwere Schafe, ver 100 Bfunp, 
32-43; ni bis ausgefuste Yäkrling:, 
4 2 85. 33 „Native Lambe⸗, 

oeiuchte, $5.40—$6.25. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 

„Greamerp”, eztra, per Pfuud 

Rr. 1, per Pund..... J—— 0.18 b 
Mr. 2, per ... 15 —O.1 
Gooleys, Her Pfund..... dee 0.21 
t. 1, der Phund...... Sasshndase 
„Badleß,“ per. Bfund.ooucsoonenenee 14} 
Badivaare, frifde....... esoenerenee 0.10 -.43 


K ã —— 
ahmläſe, Twinse, per Pfund... 010 
„Daifies“, ver Pfund + 0.104—0.10 
„Voung Umerican, der Bfund.... 0. 
—— neu. per P — ... 0,12 +» 
‚ne UNd.unon.. 
4 — — 0.1940. 
I1tt— . 
Waa “ub vo 
ee vr ame (Kifen zu 
A ac. he Ulzug von R 
aare, chne 
luft, ver Dußend ( Ben eins 
deſchlofſen) — 
Geillünel, Kulbilelik, Slide 
Geflügel (lebend)— 
Kühner, das Pfund 
do., —— — Pfund 
Dutzend. . * 
Truihuhner, das Pfund........... 


— 


das Pund....... ne 
—— 8* — ——— 


roth, Hi; Nr. 3, 


leichte 


gute bi3 aus: 


.26 0.28 


> 
8 


nd 
8-35 


Eu 
1 8 


bobbles bil: 


SFR 


ses 


7 


F. oſtl. von Stewart Ave. Südft, 


£s 


der Stüd 
Trout,-per Pfund... 
Briihe Früchte, Gemüte. 
. gute bis ausgefuchte, p. Yab 2.00 
en, Salifornia, per Kifte... 2. 
n, California, Navels, 


n, „Sumbo”, Bündel s 
. Keiffers, per Faß 
auben, Katawbas und 
on:ords, 4:PfundsKorb 
Krondbeeren, per Fab.. 
Kopfialas, Louifiana, per Ya 
Netde Rüben, per Faß See 
Kraut, Äolland, per Tonne.......... * 
Biumenkopl, Long Asland, ver Faß... 
Roientohl, per Onart 
DBlattjaiat, biefiger, per Kifte 
Zwiebeln, biefige, per 70 Pfund 
Nüben. 14 Yufbel 


bo 


BE 8 


00 
5 
50 


ho wlLb & 


583 


nz 
HRZGSSH SEN 


— 


ufhe 
Mohrrüben, ber Fah 


Hublbbn 


Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften 
Rettioe, per Dusgend Bündel .... 
Sellerie Michigan, per Kifte.. 
Gurken, per Dugend 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.... 

Trodene „Beans*, auserlefen, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Mothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, ver Bufbel, in Gars 
Lodungen— 

Burbanks 

do., minderwerthige, per Buſhel.. 
Süßlartoffeln, hieſige, ver Faß 


2 dis 143 
soropes> Buy 
a 


8 3535353%58 
— 


> 
Dumm | 
Ss 


— 
-ı 
or 
| 


D>92 
332 


a1 
>10 


bLL 


Bräune fofott gelindert. Dr. Thomas’ Ecler- 
tric Oil. Völlig fiher. Berfagt nie. An 
Apothele. 


Kleine Anzeigen. 


2* 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Terlangt: Guter Porter, muß am Tifch aufwarten 
können. 61 W. Kinzie Str. 


Verlangt: giweite Hand Brotbäder. 3454 S. Hal: 


fted Str. 
Verlangt: Gefhirrmaiher im Reftaurant. 732 Mils 
twaufee pe. 


Perlangt: Ein Junge von 16 Jahren. Nachzufra» 
gen 58 Elfton "Ape, 


Verlangt: Mann im Livery:Barn für Pferne. — 
auber, Winnebago und Mpton Str. 


Berlangt: Manu, um im Barn Pferde * beſor⸗ 
ven. F. Tauber, Winnebago und Upton 


Verlangt: B el D) a 
ve Mae Bee Enaun. OR 


Pelaugt: Braver unger Monn, der die ale 
Be nern will. 83 und Board Imächentiim. 


-Verlangt: Zunge an Brot, Tagarbeit. WI W. 


Harrifon Str. 


Berlan t: Lediger Yanitor, Dampfheizung. — 
Mueller * Son, een Shake 


Verlangt: Geihirrwaiher. 266 Wells Straße. 
Perlangt: Ein ftarler Yunge an Cales. 725 W. 
Chicago Xpe. 


Verlangt: Ein zuverläffiger Bartender, der auch 
Vorterarbeit thut. Mub engalifh fpredhen. 01 W. 
Taylor Str. 


Verlangt: Eine erfte Hand Brotbäder, nur einer 
der fein Gejchäft verftegt braucht fich zu nrelden. 807 
g. 21. Place, 


Verlangt: Geweckter Junge, tann das Glasicil: 


dermaden erlernen. 69 LaSalle Une. mdi 


Verlangt: Starker Yunge, in Bäderei zu helfen. 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Aeltlicher Mann für Haus- und tSall⸗ 
arbeit. 50 Clybourn Ave. 





Verlangt: Junge zum Abliefern. 1271 N. Clark 


Str. 
Verlangt: Bügler an Shophofen. 405 WebfterAive. 


Verlangt: Nähte: und Abpreifer an Coats. 564 
566 N. Albland Ave, 2. Wloor, —— 
modi 


Verlangt: Farmarbeiter, 815 per Monat. 14 Mei— 
len von Chicago. Nachzufragen bei J. J. Reece, 289 
©. Desplaines Str. 

Verlangt: Ein junger Mann als ‚Porter, 3 N. 
Clark téSr. 

Verlangt: Guter Lunhmann im Saloon, 233 €. 
Dan Buren Str., Ede Market Str. s 
PVerlangt: Starker Junge für Päderei. Genrict, 
108 Randolph Str. 
erfahren, dr 
Adr.: W. 

momi 





Maſchiniſt, 


Verlangt: Heizer oder 
haben möchte. 


gerne Enginects Lizens 
006, Abendpoft. 


Derlangt: Erfahrene Pre Feeters. Hut & Ans 
berfon, 167 Adams Str. 
Berlangt: Mehrere junge Leute, die fhon an Ga: 
tes. gearbeitet haben. $6 und Board. 2801 Went: 
worth Ave. Bäderci. 
Mann 325 S. 
fa,ıno 


Verlangt: als Morter, 


State Str. 


Junger 
Verlangt: Junger Mann, der am Tiſch aufwar— 
ten und Lunch ſchneiden kann. 325 S. State Str. 
ſa mo 

EZ 

Verlangt: Ein lediger Janitor. WU, Mueller & 
Son, 543 Süd Halſted Straße. ſomb 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue, leicht 
verläufliche Praͤmieu-⸗Bücher und Zeitſchriften. Für 
Chicago und cuswärts. 8S1l.2541.50 pro Tag und 
Fabrgeld. Mai, 146 Wells Str. HOdez,imX 


Verlangt: Kolleftoren und Agenten für dauernde 
Stellung und guten Verdienft. Vorzufprehen Bor» 
mittagd. 198 ©. Clart Str, Zimmer 21. 

29pdey,Imt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Operators, Preſſers und Finiſhers an 
Damen Cloals und Suits J. Sitſch &Eon 18 
E. Van Buren Str., 9. Floor: fafomo 


Etehungen fudhen;: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Yunger Kutiher, mit 
Danıpfheizung vertraut, jucht Stelle. 
Abendpoit. 


Pferden und 
Adr.: W. 907, 


Gefuht: Carpenter in mittleren Jahren ſucht ir- 
gend ro:iche Arbeit unter Dad, aud Haus: und 
Stalfarbeit oder Worterarbeit. Gutes Heim, Lleiner 
Lohn. Adr.: W. 945, Abenppoft. 

Gefudt: Ein junger Mann fuht Stelle al Por— 
ter oder Köchin-Arbeit im Saloon oder Reftaurant. 
74-76 Grand Apenüe. 

Sefuht: Junger Mann wünfht Stelle als Por: 
ter-in Saloon, fann am Zieh aufwarten und Bar 
tenden. Johann Mann, 18 W. Grie Str. 


Seluht:, Deuticher, erft feit 2 Monaten bier ein: 
gran fuht Urbeit Über den Tag; am lekten 

. 3 oewweien. &. Erz, 94 Dizon Str., 
Harlem, h 


Geſucht: Lediger Deutſcher gewandt, wünſcht Be⸗ 
in deutſchem Saloon. Ädr.: #.. 302 
endpoft. 


Geſucht: Gute Painters fu tige Arbeit. 
a Bi Painters juchen ftetige Arbeit. 176 

Geſucht: Deutſcher 
den dwelche FRA 

Gerudht: Junger Spengler wniht bei Meifte 


oder in Wabrik unterzulommen,. Langer, 179 WM. 
3. Str. modi 


unge, 18 Jahre alt, fucht irs 
176 Weed Str. 


Gefuht: Porter, der Bartenden kann, 27 Aabre 
alt, ipricht deutib,. böhmiih umd emglifh, Tucht 
Stelle. Abr. F. Aben dpoſt. 


ag re Mann ſucht Arbeit im Grünhaus, kann 
mit Pferden umgehen. John Blei, 106 Wells Str. 

a Junger Mann, erfahren im Saloonges 
Ihäft, fucht fofort ftetigen Pas, Porter, Bartens 
derarbeit. - William, 23610 South Part Ave. modt 


Gefuht: Guter Lunhmann, welder alle Saloon» 
arbeit verfteht, jucht Stelle. Hat Empfehlungen. — 
Adr. Frik Kappel, 19 South Green Str. 


Gejußt:- Junger Mann, erfahren im Saloonges 
ihäft, juht Stellung als Porter und Bartender. 
Theedor, 1181 Rotebp Str. madı 


Ge : Deuti Schloſſer und Maſchiniſt wünſcht 
ee — — — dem — 


dit d tell 
a a a 
+ 2a, Im 


ucht: Guter Vorter, verlählich 
Pi. etwas —— — —— Rat ** 


ſamb 


— — 


Bi 


ErZRssER f, 


TEE 
— miele ab Di: 


w 8 r⸗ 
ter, Gauk diener oder eiger. Atbeit; verfteht auh 
Pferde zu behandeln. Adr.x2.-536, Ubenppoft. 


Gefuht: Ein Schreiner Tucht Mebiit, Apr.: W. 
908, Abendpoft. , 


Gefudt: Ein Zimmermann: jüHt Beihäftigung.— 
Abdr.: 8. 567, Aberibpoft: < 


Geſucht; Ein tüchtiger Feilenſchmied jucht Stelle, 
fpricht Deutih und böhm. Franz Salousty, 41) 
Blue Island Abe. ; j 

Gejuht: Ein junger Manı wünjht eine Stelle im 
Grocery:Stote, um das "Beihäft zu erlernen; nur 
geringer Lohn erwartet. Henn Bornlamp, 34 
Drhard Straße. 


Gefucht: Junger intelligenter Wiener (Defterreich) 
2%4 Jahr:, repräjentationsfähig, in der Cloth:Brande 
ſehr tüchtig, aute Handſchrift end geiwandter deut: 
ſcher Korreſpondent, ſucht Beihäftigung. Gehalt ſo⸗ 
wie Branche Nebenſache. Spricht wenig engliſch. 
Adr.: F. 800 Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeit auf der Farm. Charles Radke, 
Frau und vier Kinder. 3147 Canal Str. modi 


Gejucht: Ein. deutfcher Bladjmith und Pferde-Be— 
fhlager jucht Arbeit. 4736 B.ihop Str. 


Gejuht: Deuticer, 3 Iabre alt, wüniht Stel: 
lung als Porter, Kucdenntant, Kchhhelfer der 
Zundmann, fpricht engliich und ift mwillia zu arbet: 
'ten. Aor,: Mar Herrmann, 9) Caft Chicago Ave. 
— — — — — ——ñ HE —— 

Verlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: 10 Mafchinenmädden an Weiten. Union 
Shop. &8 ®. Irving ve. 


tt: Podetboot Maker. Erfahren in feiner 
Eijeman, Kaifer & Eo., 146 Franliin Str. 


Verlengt: 
Arbeit. 





Verlangt: Frauen und Mädchen, das Kleiderma: 
hen au erlernen. 734 Elybourn: pe. 


_ Berlangt: Mädchen den Bädenladen zur beiorgen. 
Empfehlungen. 23358 Cottage Grove Avenue. 


Derlangt: Mädchen für reife au bedienen. Kommt 
fertig zur Arbeit. Sad & Underjon, 167 Adams Str. 


Verlandt: Gutes einfaches Mädchen für Bäder: 
pm. Etwas Erfahrung nöthie 345 Blue Island 
Ave. 

Verlangt: Verläuferinnen für Kaffee-Store. Muſ⸗ 
ſen deutſch und engliſch ſprechen. Stetige Stellung. 
1136 Milwautee Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen au We 
Arbeit. Guter air 570 R. Wihland Une, 


— Berlangt: „ siwsite Hand Mädden. 95 Gab: 
ee “ 5 nt Fioor. 

Berlaugt: Mä t Vower Maſchinen zu ne⸗ 
— rn 


pt: _Taienmacerinken und ein Pleines 
en Rnaben: Welten. 1084 or m —* 





. Etetige 


Berlangt:. Damen für Webeit_babetm, Gtempet 
Transfers, ftetig oder Ubends, 8 bis 2 wödhent» 
li. Unterriht und Yusftattung frei. Zimmer 41, 
25 Dearborn Str., nahe. Udams. fomı 


Sansarbeit. 


 Berlangt: Ein gutes Mädchen für Gansarbeit und 
im Store zub «lfen. 6120 Morgan Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ohne Waſchen und Kochen. 05 Evanfton Ave., ein 
Block nördlich von Graceland. 





Verlangt: Frau für Hausarbeit, zu Hauſe ſchlafen. 
87 Potomac Avenut, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. — 
535 Dearborn Ave. 


Verlangat: Tüchtiges fleihiges Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 491 La Salle Ave. 


Verlangt: Zwene Mödin. 146 Oft Madifon &r-. 








Verlangt: Zwei Mädchen, eines für einfaches Ko» 
hen und Waicden, die andere als Kindermäpden und 
für zmweite Arbeit. 75 Oft 46. Str. 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, Tann 
zu Sauje jchlafen, Sonntags und Abends frer. -1205 
Velmont Avenue. 


Derlangt: Gute Köchin, die felbftändig kochen 
faun, für Reftaurant; guter wohn. 445 Wells Str. 

PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Wells Straße. Bäkkerei. modi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
2745 Cottage Grove Avenue. modimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 865 die Woche. 250 Wells Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Dienftmädchen bei Peter Batthof. 
1157 Roscoe Str., Ede Racine, Late Virw. modimi 

Verfangt: Gin gutes Kindermädchen. 1711 Nord 
Halfted Straße. 





Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Familie von Zmweien. 1035. Weit North Ape, 


- Berlangt! : Mädchen für a 
be a 
autes Hei 4 


. Wache. 
tag-und Dienftag. Slotkin, 661 Wa 
Sasramento Mbe. 


Verlangt: Mäpdden für Sausarbeit. 1749 Duns 
ning Plate, 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit.— 
Market, 1614: Lincoln Une 


aut Gtr., nahe 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Frau fuht Stelle als praftifche Kranten- 
pflegerin. Mis. Greiner, 214 Bladhaiwt Straße. 
4jau,imX 


Geiuht: Ein deutiches Mädchen juht Stelle als 
Köchin oder Küchenarbeit. 35 Union Str. 

Verlangt: Wäiche in’3 Haus zu nehmen. M. 
Forni, 199 N. Union Str., 3. Floor, 


Geiuht: Welteres erfahrenss Mädchen, gute Kö: 
Hin, jucht Stelle als Hauspälterin. 372 Garfield 
Avenue. 

Geſfucht: Ein junges deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle für Hausarbeit. Katherine Heife, 342 Mil: 
wautee Avenue. 


Geſucht: Reſpektable Frau, mittleren Alters, ohne 
Anhang, wünjht Stelle als Haushälterin bei beffer 
fitwirten Serren. Bitte perfönlih Nachmittags por: 
Pe Mıis. M. Meier, 994 Milwaufee Upe., 
2. lat. 


Gefuht: Junges Mädchen jucht Küchenarbeit ın 
oder Reitaurant. Zweite Hand. 42 Rees 

‚1. Flat. 
Gefuht: Eine Frau juht Stelle 


\ gt als erfter Klafie 
Büglerin in Laundry. 13 Vedder 


Etr. 





Gefucht: Mädchen, Kurländerin, jucht Stelle ols 
—— oder erſtes Mädchen. 119 Burling 
Str. 





Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin ſucht Stelle, 
auch in Privat. 165 E. Fullerton Äbe., Aut. 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht Hausarbeit. 
907 Elybourn Abe. Frantk. 





Geſucht; Kellnerin ſucht Stelle in Reſtaurant oder 
Saloon. 153 Indiana Str. 


Verlangt: Ein Mädchen wünfht-Stelle für 
oder Reftaurantarbeit. 60 2. Place, nabe 
worth Abe⸗ 


ucht: 
au, 
— —— 
X gt Ei —— ——— * 


rap —— 
Anoeioen unter Ten a8 Wert.) 
zeien In Eike wit über DOG Binnehucne N ren 
dige Bü ,‚ if fofort zu verlaufen. Nädes 


dafelbit 1 3 
u erfahren bei MeNeil & Higgins, 19—27 Mar: 
tet Straße, Chicago. modi 


aus⸗ 
ent⸗ 


Ein deut wü 
— 2* = 





gu verkaufen: Bäderei, billia wegen 
Ratzufragen 754 Welt Yın Buren Str, 


Krankheit. 
mdınt 





Zu verfaufen: Ealoon in beitem Gange. Nadzu: 
fragen: 239 Welt 12. Straße. 





„Sinhe*, Geihäftsmalier, 12 State Str., verkauft 
Hotels, Saloons, KReftaurant3, Vädercien, Groceries, 
etc. jan4.6,8,11,13.15 


Zu verfaufen: Alt etablirte Präferven: und Gelee» 
Route mit Pferd und Wagen. Adr.: 8. 535 Abend» 
poft joms 


Zu verfaufen: Gin ausgezeichneter Saloon in 
Fabrik: Diftrift. Preis $1100; nicht alles Gafh. — 
Aor.: 2. 550 Ubendpoft. fomod* 





Zu verfaufen: Griter Rlaffe Salson. Südoft:Cde. 
413 Weſt Divifion Str, fafomo 


— — — nen aan Sn 2 — — 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Partner, ein guter Brotbäder mit 800, 
der ein gutes ſchweres Land-Brot zu backen verſteht. 
Aber nur ein ſolcher wird als Partner deſucht. 
Adr.: W. 941 Abendpoſt. 
— — — — —— — — 

Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vermietben: 6 fchöne Zimmer und Badezim: 
mer. $16. 383 Ordard Str. 


Zimmer un» Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Boarder. Warme gemüthliches Heim. 
311 €. North Ave, Ede Gleveland. 

Bier antländige Herren finden Koft und Logis bei 
alleinſtehendet Frou 5 Welt 19 Str. modi 





Verlangt: Ein- Mädchen für Hausarbeit. 5550 Mi: 
Higan Une. Mrs. €, Abt. 





Verlangt: Bine aut: deutihe Frau oder älteres 
Mädchen, . Tofotk, bei MWöcdnerin., Cine die auch 
Hausarbeit thut. 1006-N. Monticello Ave. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 145 Larrabee Str. 


Verlangt:. Zwei gute Mädchen, eines für Rüde, 
muß fochen fönnen, und eines für Sausarbeit. 560 
N. Halftd Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
1 96arl Str., 2. Floor. 





Verlangt: 
in Familie. 
Mädchen oder :ältere Frau für Teichte 


Berlangt: 
135 Weed Str., Ede Dayton Str. 


Hausarbeit. 


: Mädchen für Hausarbeit und Hilfe im 
Store. Muß zu Haufe jhhlafen. 205 Mells Str. 
modimi 
Verlangt: Mädchen für Haus: und Kiüchenarbeit. 
Muß etwas kochen können. per Woche, Koſt und 
ells Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchen- oder Hausar—⸗ 
beit. 800 N. Halſted Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. * 
1134 Milwaukee Abe. 


Logis. Sonntag Nachmittag frei. 137 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
956 Milwaukee Ave., Store. 


Verlangt: Haus hälterin in Familie von Dreien. 
Guter Lohn, autes Heim. 4 W.Chicago Ave. mdi 
Verlangt: Erfter Klaffe Laundrek für Montag 
und Dienftag. 1824 Surf Str. mdmi 


Verlangt: Ein gutes ftarfeg Mädchen jür allge⸗ 
meine Hausarbeit. Muß Referenzen haben. 1824 
Surf Str. modimi 


Derlangt: Ein Mädchen für Gefchirrwaihen im 
Neftaurant. 4M Lincoln pe. 


Berlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Keine 
MWäfche. 54 Ianiien Ave. 


Berlangt: eg für Hausarbeit, Köchinnen, 2. 
Mädchen, $6 bis 8. Difen Abends. 347 €. North 
Ave, Domeftic Agency. 


Verlangt: Friih eingewanderte® Mädchen bei 
Kindern oder im Kaufe mitzubelfen. 165 €. Ful⸗ 
lerton Uve., Alt. 


Berlangt: Mädchen, von Morgens 6 bis —S 
tags 3 Uhr. Muß zu Hauſe ihlafen fönnen. 899 Cly⸗ 
bourn pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ftetiger Platz. 
2 in Familie, Nahzufragen heute und Dienftag. 43 
Elifton Ape., nahe Eenter Str. 1 Treppe. 


Berlangt: Zweites Mädchen in Feiner Familie, gu» 
ter Lohn. 3650 Grand Blup. 


Berlangt: Aunges ftarfes mune für allgemein. 
Arbeit im Refteurant. 87 ©. ter Str, 


Berlangt: Tüchtige Köchin für Reftaurant. 
erfragen 105 Wells Str. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für 
friich — Pirs. Qucas, 
Indiana Ave, 


Berlangt: Mädchen für Renterteli 436 Larhmont 
Unve., nabe Lincoln Ape., Eupfer. 


Zu 


—— und 
anager, 3453 


Verlangt: Kaushälterin bei einem alleinftehenden 
Mann. Nur anftändiges Mädchen, die alles verfteht, 
borzuipuehen morgens von 7 bis 9 und Abends don 
7 bis 9 Uhr, 173 Eugenie Str., 3. Floor, Hinter: 
baus, ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
— mit Dampfheizung. Drei in der Familie. 17% 
ugenie Straße. fom» 


18 


Verlangt: Tüchtige Short: Order: Köchin. 
i foıno 


Randolph Str. Henrici. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit in Beiner Familie. 1117 Wilion Abenne 
1. Flat. $ formed! 


Eine“ Wafhfrau: 358 Yadjon Bipv,, 


om- 


— 


Berlangt: 

1. Flat. 
Mädchen erhalten die beiten ® 
beften. 


lung. Frauen erhalten bie 
en, prompt. 3. Bilder, En 


Zu vermieten: Möblirtes Zintmer, fepatater Ein- 
gang, $1.25 bi8ı$2. 368 Larrabee Str. 


Vegetarifes "Board, auch Zimmer, mäßie. An: 
aenebme Gejellihaft. Kneippsfur, 765 Nord Glart 
Straße. 9dz3,mifrfomo, Im 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dos Wort.) 


Farm: Pferde und Stuten zu 
vberfaufen. 

Wir baden eine Herde don DO bi8 75 Wferden 
und Etiten an Kand, melde wir bon mehreren 
Brauereien und Exbreß-Geſellſchaften kauften. Deſe 
Pferde ſind in erſter Klaſſe Zuſtand und geeigner 
für Farmen oder Züchtereien, und wir 
dieſelben zu einem Bargain. Sprecht vor bei 


Ube Klee & Son, 


268-274 Nord Centre Ape., nabe Milwaulee Ave. 
Nehmt Milwaukee -Ade. Kabelbahn. Phone Mon 
roe 1006. an, ImoX 


Muß verlaufen: 3 gute Pferde billig. Eigenthüs 
mer todt. 83 Greenwich Str., nahe Leapitt und Mil: 
twaufee pe. 


Muh verlaufen: 5 Brauerei: und Straßenbahn: 
Pferde und Stuten, $% bis KH per Stüd. 15 Cor: 
nelia Str., nahe Milwaufee Abe. 4jan, im 


Zu verkaufen: SKanarienvögel, feinfte Raffe, An: 
dreasberger Roller. Niedrige Breife. Frank, 4007 
State Str. modi 


Muß verkaufen: 8 gute Pferde, billig, weil Eigen— 
thümer blind wurde. 162 Rewton Str., nahe Lin 
coln und W .Divifion Str, 


Pianos, mufitaiiihe Zunitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur $9O für jchönes Peafe Upriebt Piano— Giro: 
ber Bargain. U, Groß, 592 Wells Str. dian, im 


VBrahtvolie® Mahagoni Upright Piano, voll ga: 
ratirt, verkaufe für imeniger als halben Original. 
Preis dor 5 Menaten. Nahzufragen während 1.8 
Tages oder Abends dieje Woche. 359 Afhland Blon. 

3jan, Im 


Zu verfaufen: Sofort ein Upright 
Piano, SS Albland Biod., 1. Floor. 


Mabagon: 
ſomodi 


Zu verkauſen: Ein elegantes neues Piano beſten 
Fabritkats. Bargain. Caſhb. 
poſt. Oder, Iwx 


10 laufen faft neue3 Upright Piano, koſtete 
. 9. Groß, 592 Wells Str., nahe North Une. 
29de3,1m& 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anaeigen unter diejer Aubril 2 Gents das Wort.) 
Yu verkaufen: Folding Kinderbett, Billig. : 436 

Larchmont Are, nahe Lincoln Ave., Cupler, 


Zu verlaufen: Der ganze Inhalt von 8 Simmern, 
elegante Möbel, feit weniger al3 4 Monaten im 
Gebraud, beftchend aus ParlorsSuit, einzelnen 
Schautelitühlen, Stühlen und Tiihen, Meifing» 
Bettftellen, vollſtändig, Leder-Couch und Stühle, 
Drejiers, Chiffonierd, Pirtures, Spicgel n.j.m., 
fomwie hochfeines Mabagoni Ilpright Piano, Verlaufe 
feparat. oder zujammen, fehr billig. » Rachaufragen. 
Tags oder Abends. 359 Aibland Biod. Yan,imx 


— 


Rähmaihinen, Bicycies ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bon einem jungen Mädchen int» 
en Abreije eine ganz neue Rähmajchine für $M, 
3 Milwaulee Une. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das MMert.) 


t und Geicäftsmart 
S 
* 
— bone ei 8 a im Be 
r entbu i 
4, 161 Yersıiss Eir. * 


Ameritanifce und. freınde Vatente t, Patent: 
— —— isn angefe — 
a 


un . 
BE Can Die due Ei 


gens. 
Rnmmier & Rummler de 


verlaufen } 


Ade.: 2. 563 Abend⸗ 


u en: Gute armen von $10 
au t8 "zichte Abzablung. Ridarb U. 
ale O3 fhingten Straße, ‘ Bag 


Norbweitfeite. 


Zu verfaufen: Unsgezeichneter Geichäftsplah, bes 
baut (Ede) an Milmautee Ape., Hajfend für alles. 
Rachzufragen bein Eigenthümer, 1715 R. Ridge- 
may Ave, nahe Milwaufee “Une, Hdez, IieX 


Ru verfoufen: W5_N. Wood Etr., umbebant, 
24 bei 125, 50. — 772 R. Word Etr., zweite. 
Brid= und Framchaus, $2500. Beite Bargains auf 
der Mördmweftjeite. Edmund &, Graf, 1217 Müs 
waukee pe. 93,102 


Verſchiedenes. 


Zu faufen gefucht: Dem Smwangsverfanf verfallenes 
Grundeigentyum. Wdr.: ®. 72, Kibendpoft. 
4dey,t&%,im 


ns Pu is 2 aä Eid 3 RE EEE 0ppp— 

Habt dr Ichuldenfreie Rotten? Wir bauen Eus 

Käufer darauf, ganz mie Ahr fie wollt, mit unie» 

rem Gelde. Keine Koften, teine RKommiffion. — 
Niherd U. Roh & Co. 9 MWaihingten * 
> 


nn nn ’ e 
— — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das VWoert) 
Keine Kommijiton, tein Warten. Darleden an! 
Ghicagoer und Korftadt-Grundeigenthum, bebaut an» 
leer. Teiephon Main 339. 9. ©. Clone & &.. 
6 LaSalle Str. WDian? 


Geld odbne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Proz. ai, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifah jihere Sppothelen zum 
Berfauf ftet8 an Hand. Vormittags: IT N Hoyne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Eır. 

2403, X* 


Zu leihen gefudt: 
eigentihum, gut 
zahle 6 Brogent 
%. 546 Abendpoft. 


81000 auf bebauted Grund» 
elegen, erfte NKlaife Sicherheit, 
injen an Privatleute, Worefje: 
San, Imox 


Zu Teihen geiudt: 
Anleihe don 500 zu machen auf jein modernes 
Badftein- Wohnhaus, focben ferti gras, in Dem 
Ihönften Wohnungs: Piftrit don bo Bart gelegen. 
Zah:t 6 Prozent Zinien, eheit m wie das 
Doppelte. Zieht nor mit Wripetleuten in Werbin- 
Dumg zu treten. Übe.: 9. Ubendpoſt. Bia,iwxt 


le: 3 eine Un von KB00n 
— By — —X 
us modern, ausna e i 


—— Saum auf erfe 
fSreibt wegen (heiten. n 


a Pi 
m; 
3u 


Privatmann wünjht eim 


“ 
elpeiten. Wbr.: 2. #.  San,imr 


. Bu 
et TEE 


Gce zu Nerleiben an m 
en — — 

aten. Leichte zahlungen. 
ingten Str. Offen bis Wenns 7 ik. . 


— —— 


Eicere erfte Hppotheten, in end einer Gröhe, 
cuf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Riharo W.Roh & Co., 5 Walhingion Str. ixe 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Work.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Arbettsiente 

auf Eure Möbel, Pianod, Pferde, Wagen oder ir 
gendivelhe Sicyerbeit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch daB Geld nur der 
injen tmegen, nis um Eure Sachen zu erhalten. 

orum laffen wir die Waaren in Gurem Befig. 

Darlepen von $%0 5i3 9 uniere 

Spezialität, 

E35 merden feine Grtundigungen eingezogen bet 
Guren Nachborn. Ihr Tünnt das Darlchen in Eu 
—— Abzahlungen bezahlen, oder auf einnci 
zuſammen ju belieblger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, fprecht vor ber 

French. Sjanz® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Geld! 


®eld! Geld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Dearkorn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
1 ®. Mabdifon Str., 55* 208, 
Südoft:Ede Halfte Strake, 


Wir leihen Euch Gerd in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pterde, Wagen oder ir, 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden gu jeder Zeit 
angenommen, mwoburd bie Koften ber Unleibe ber» 
tingert werden. 

—— Mortagade Doan 


Compaand. 
175 17. 


earborn Str., Zimmer 216 und 
l1lap® 


Darlehen auf Möbel und Bianos an 
20 nur 81,25; $50 nur 82.00; 

= nur $1.50; $60 nur 92.35; nur 83.00 

nur 81.75; $70 nur 2.5; 8100 nur 3 

Reine andere Koften. Lange etablirteß berantiwort« 

liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit 

wie Ihr wünſcht. 

Otto GE Boelder, 70 LaSalle Str., Same 

e52” 


gute Deuter 
nur 7 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſetr Nubrik 2 Cents das Wort.) 


—6E slurfionen 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Allon 
verfönlih geführte Grfurfionen geben ab bon Ghis 
ago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route” durd Colorado uud das fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen voltändigen Touriftenegugdienft 
nah Californien und dem Pacific⸗Rordweſſen Pils 
tige Fahrten für bin oder hin und gurüd nah 
Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle, Haus: 
baltgegenitände tverden zu berabgefehten Raten bes 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bet aubionsüiiten 
Ereurfions, 49 Marauette:Gebäude, Chicago, mes 
ven freiem Reife:Handbud. ot* 


———— ——— — — 
Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 elle ⸗ 
ton‘ Straße, Zimmer 26. unterſucht Di 
Schwindeleien, — amilienverhältniffe ufn. 
Ginzige —*8 dentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Xelephon Main 1806. 3* 
= Siege ———— 
Bricklayers K Stonemaſons Union. Spezial⸗Meet⸗ 
ina am Dienftag, den 5. Januar 1904 Abftimmung 
über die Structural Building Trades Alliance, ®. 
& M. J. U. — Iohn I. Eorcoran, Wröfident. mpi 


Pe.) 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Mort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Mann, 40 Jahre alt, ledig, Hand- 
iwerfer, mit etwas eripartem Geld, wünjdt bie Me: 
tauntfchaft eines einfachen braden Mädchens Bienft- 
mädchen oder Wittwe). Etwas Geld erwünfcht. Gine 
die Duft bätte nächſtes Frühljähr mit aufe 
zu cchen, wird bevorzugt. Nur ernftgemeinte Brife 
werben. beantiwortet. Wdr.: 2. 532, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Zune Geſchaäfts mann, 80 Jahre 
alt, mit qutgehendem Geichäft (Bäderei) in Chicago, 
erfter Alafje Gegend mwünjht die Belanntiäaft einer 
Dame mit etwas Vermögen, bie fich für diejes Ge» 
Schäft intereffirt, zmeds Heirath. Agenten ftreng- 
ſtens dberbeten. Briefe erbeten unter $. 34 — 


———— —— — — — — — 
—— — ñ ⸗ — — —e 


unterricht. 
(Unzeiem unter biefer Rubrit 2 Cents des Moet.) 


Freier Unterriht der englifhen Epradhe bo - 
fahrenem Lehrer. Adr.: W. 915, Abendbpoft. Br 


Berlangt freies Programm meiner Säule 
Kleidernähen, ng und nt. 
Iga Goldzier, 

9. Floor, Majonie Temple, 


Schmidt's Tanzihule, 601 Wells Mlı 
Freitag und Sonntag. 617 NR. Clark 


für 


19de3,%2* 
enunterricht 
te. Mittm. 
lidez,imz 


brener Sehrerin, Gt3. 
Ade.: 2. 569 Übenbpehe" — 


nu 


PBiano-Unterriht von erfa 
die Stunde. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diejer Mubrit 9 Genie has Port.) 


Lungenentzündung, Blutvergiftung und Tnpbus: 
ieber Tann im den : fhlimmiten Uen durch 
neipp's Warſerlur geheilt werden ja Quber, 
IN N. Elarr Str., hat-die langjaheige Eriabrung 
und wird bie ‚Unmendungen auf das Gewilienhaf: 
tefte ausführen. Xelephon 534 Nor. pe, imX 


Dr Ehlers, 126 Wels Str, Speial-Arjt.— 
Geſchlechts⸗ en Nieren, Vebere und 


Dagentranktheiten fchuell ilt. ltati 
Unterjußung frei. Eprehhunden 8-0. Sonntags 
2. Asuz* 


Nechts anwaälte. 
Aavceioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — 0 — 


J S. ®Großberg, 
Anwalt und ARechteberather. Gchmbeigentbums: Xi, 
le eziafität. Atwood Yuilding, 12-136 E. 
immer IOI—908. Telephon: Main 365%. 


yi* 
—* rn 
— Eurem. 5 


— 


ru 





1 Kandidaten aufgefeit. 


—* Ir 


Pofitive 
Nachhaltige 

Heilung. 

n in Männerkrant: Ih Babe feit den 
beiten. legten awanz sah- 

—— | ten Nerven- und 
a. Krankheiten, Baricocele, — — 
alfe Frantheiten, die den Mäunnern eigen⸗ 
— Hd, behandelt und furirt. 

Ab wende mich befonders an die dronifh Kran⸗ 
ien, die entmuthiet find durh_Magenarzneien, die 
dar dienen follten, ihre Krantheit zu furiren, an 

bende, die mit einer graujamen Operation, bes 
beoßt find, an Männer, die nah allen Bemühun- 
gen, Heilung zu finden, willen, daß fie bo immer 
mehr — — an Männer, die alle Hoff— 
nung berloren haben, je wieder geſund zu werden, 
und an Männer, die als unbeilbar aufgegeben wor⸗ 
den waren. Ronfultation frei und dertraulih. Wenn 

br nit fommen könnt, jchreibt wegen Fragebogen. 
aufende brieflih im Haufe Zurirt. 


DR. WEINTRAUB, Spejial- Arzt, 


New Era Medical Institute, 
246.248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Nothihild & Ca.’3 Dept.-Laden. 
us 8:30 bis 6; Dienftags, Dennsttags un 
&a 8:30 bis 8; Sonntags, 10 bis 1. 
Zaufende zögern, Heilung | 
zu ſuchen, bis daS Ner- 
beniuftem bolitändig zer» 
rüttet iſt Nachdem br 
mit anderen Methoden 
binlänglih experimentirt 
Dabt, Tommt au mir, und 
ger erhaltet eine aelchries 


bene geletiiche Garantie 
über eine 


Bofitive und nad) 


Dr. L. E. ZINS haltige Heilung. 


Epesial-Arzt, Ih babe in den legten | 
der leitende Spezialift zeun Jahren schrende 
im Weften in Männer: und hartnädige granthei⸗ 

trantheiten. ten, wie Baricocele, Ber 
ihwerden, Ziutveraiftung 
und alle Krankheiten, die den Männern und 
rauen eigenthümlich find, bebandelt und Zus 
zirt, und ich gebe eine aejeßliche Garantie, alle 
Säle zu beilen, die ih in Behandlung nebme 
Sch iwende mich bejonders an die Kronijch Kran: 
ten, die entmuthigt find duch Magen-Arzneien, die 
dazu bienen joflten, ihre Rranfb: it zu furiren, an 
Leidende, die mıt ciner granfamen Operation be: 
droht find, an Männer, die nad — Bemühungen, 
Seilung zu tinden, willen, daß fie doch immer mehr 
zujammenbreden, an Männer, die alle Hoffnung 
betloren baben, je wieder aefund zu werden, und an 
Männer, die als unbeilbar aufgegeben worden was 
ren. Korfultation frei um» vertraulich. enn Ahr 
nicht Tommer köunt, ſchreiht wegen Fragebogen. 
Tauſende brieflich im Hauſe kurirt. 


Dr.L.E. ZINS, !pezialarzt 


247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamen Str. 
Stunden von 8 Borm. bis 9 Abend?. 
9 Borm. bis 7 Abends. 
10d3,milamo, lm 


aber 


Dr. — * 
er Spezial⸗Arzt, 
leitende&pezialift im 


Sonntag 


Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen de8 Müdgrats, 
der Beine und Yühe Leis 
benden werden mit ımeis 
wen neueſten Apparaten 
z⸗oſitis deheilt. Btu qa⸗ 
bdänder, 200 verſchiede⸗ 
Sorten, Leibbinden 


9% 0 


Nabelbrude, Gummiſtri ter ſchäden, fette Leute und 
üm f 
sabehalser, Krüden, Lünkiie fir Krampfadern, Ges 


ide Beinen. ſ. w. 

Diebe 14 ach —* = en Beſonders em⸗ 
weihes eingeführt ig undbene3 Bru 8 baud. 
in der deutichen Armee... 
&s ift das jicherfte, be: 
quemfte u. Dauerhajtefte, 
weihree Tag uad Nat 
sn Ehmerz getragen 
wird umdb eime jichere 
Detiuug erniect. Dr. 
Robert Wort 
— 60 5 

J 533 Ge und Ver— 
wahi un des 8. Auch 
kaas nien "ss 12 Uber, — Dan En werden von einer 
Banie bedient. 6 Vrivatsinimer aum tinpaijen. 


EN‘ 


KR, 
* tt a — — — — 
ft 


NOTIZ 
Chicagos erſte Zannäräate. 


55 Nur für diefe Woche. 


ſer beruhmtes W.00 Geb fü 
Steht PVortheil aus dieſen berabgeic te 


Wir ‚neben un: 
> oo. % 


Breiten. 


88 — 8 Zähne—83. 00 


Re shasnzy Br93.. GE: Glarf un? 


Naudolph Kir. 
AIch lich mir zehn Bähne yieben, abjolut oh 
Söinerzen.* 


Frau Theo. Yargard. 1705 %. Spauld⸗ 
ing Avenue, —Degebt feinen Jrrrhum. 


Brückenarbeit 
unſere Spezialitaͤt. Deutſch geſprochen. hue zur 
geile der gewöhntichen Preiſe gefült. Telephon: 
eatral 347. Dften Asents bie 10 Uhr. 

!3ui, li,mifrioned 


DR. 7 YOUNG, 
Spezial ⸗Arrt für — 58 
Oden⸗ Naſen ⸗a. Haldlciden. De 


anbeli diejr.en gründiih und 
nel bei mäßigen Breifen u. in =3103. 
Hartnädiger Naicntatasıh, Ehiwerhis 
zigteit und Kropf oder idyals nad 
neueiter Methode turirt.—stiimtliche Au» 
en; Brillen angepaßt. Unierjuduna =. 
atb Office: 31 Lincoln Ave 
Stunden 9—11 Borm., 2— Nachm. 
6—8 Abende. —— 8—12 Borm. 


DR. J. MH, GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Str., 


5— Spezialiſt in der Behandlung 
heimen gg der. Minner 
8* —— Schwäde,. Raricncele und 
ha nie -— Dffice-Gtunden: Täg- 
— Er 5 sr Abends. Sonntans bi8 - 
2 Ube Mittags, fp20 fobido 1i 


DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zahnarzt. 
250 „eine Si tr., nabe Ho» 


babın. Seine Zähne von $5 aufm, 

kan Bühne one nalen, a > 

ung zu mäßigen eifen. Bufriebens 
Eee ei NIE offen. norıifa* 


WORLG’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer @, 
ber ber Fair, Dexter Building, 
erste diefer Anftalt find erfahrene d 
Selten und betraditen e8 als cine 
leibenben Mitmenf&en fo ıhnel & 
vor — — au beilen. Sie dei | 
unier Garantie, alle gebeimem 
er Männer, Srauenleiden u. Mem 


u 

. Zumoren, Bari iu ee 
arteoce 
njultizt und bebor entsge 


stairen joir „wer * 8* unf 
au: merben 


Beduhlung KR 
Rur drei Douzrs 


Maren 
Cuſt und Leid. 


6 gu Erzählungen 


Be Weisse. 


für ichwacden Leib, Mut: | 
| ftadt, 3 Van Earling, 3 


J | 


Sonks | 


ı nern bie Behauptung aufgeltellt wur- 
| de, Die Herren bon jenem 


ı Ihüre zu ehren 


SG | St 


Für die anf Sonntag. anberaumte 
Beamtenwahl der $. of L. 


Zingriff auf Murry Relfon. 


Gewerfihaftler nehmen Stellung gegen den 
Bürgerausfhuß zur Befämpfung des 
Derbredyerthums.-Eine ‚‚Steuesbotichaft‘ 
ans Aurora. 


In der Geſchäftsſitzung melde die 
„Federation of Labor“ geſtern abge— 
halten hat, ſind Kandidaten für die 
am nächſten Sonntag in der Maurer⸗ 
halle ſtattfindende, halbjährliche Beam⸗ 
tenwahl aufgeſtellt worden, wie folgt: 

Präſident — William G. Schardt 
und Theodore Meyer. 


nedy. 
Protokollführer — E. N. Nockels 
und John Slinger. 
Rechnungsführer — F. G. Hopp. 
Schatzmeiſter — Robert Noren. 
—— — A. E. Forberg, 


' Uhr, 


d. Berry, Robert Brown, PBatrid | 


R. H. Rittman, 3%. ©. Porter 
und %. A. MceIntyre. 

Lejeclert — Con DOMeill, 3. 9. | 
| Stadenberg, %. Rupenbader und Phil 
| Hogan. 

Mitglieder des Yinanz- Ausſchuſſes 


| 
| 
B Vize-Präfident — Thomas %. Ken- 
| 
| 
| 
| 
| € 
| 


| furzen Mäntelchen 


Ehelie — — 
——— ! in der weltberühmten „Etate 
ebical ® turieen alle Männerfrant: 
beiten 5 iu alle anderen Spezialiften im 
ordiwenen - Reg ſchwächer nen 
it eine und biefe Diepenflar 
ur Be F 


* ——— fer und — 
mertrantheiten, als alle modernen 


—S im Nordweſten zulannengenomiment. 
Die güänftieften Be inawrgeit. 

Männer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rücken 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche u mäde, Tchmerabaftes Utintren, ntdht- 
lie Fe ein „etnuel rumpfte „unentwigelte Kör⸗ 
—“ ware — — erbo ſitat Schmer⸗ 

Nierenleiben, Blaſenfalarrh, 

2 Mein, Srleden vor den Augen, Wedriüd- 

ung, Melandolie und andere Symptome, atı3 

welchen Entartung. Ben und Tod berbör- 
geben. permanent acheil 

Gcheime Anti. unnatürlige Abflüffe, 
Blutvergiftung, VBaricocele, für immer aeheitt. 
Echnelifte Heilung für famnhe Männer. 

me Männer, vun Sugendiünden, Ueber» 
arbeiltung und Sram Ihwad geworden, in tes 
nigen Wohen geheilt. 

Schreibt für Hnaa Fragebogen. Cie lünnen zu 
Saufe behandelt werden ohne Abdruh dom Ge: 
ihäft. Stunden dor 10 his 4 Uhr => 3 bis 8 
Sonntag3 und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 br. 


Roniuitstion frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


ErB.-Ehe State u. Ban Buren St., Gpicane, IH 
Eingang 66 €. Pan Buren Eir. | 


in Grün— Gelb: 


| Roth mit Gold gefhmüdt, thronte auf | 


| 


| 


phie Beder, Dan Evans, Harry Eon: | | 


den, Thomas Marmell, X. Zola, ©. €. | 

Miller und F. 3. Lillimel. 

Mitglieder des Vollziehungs-Aus- 
| juffes — &. O’Connor, Barney 
| Cohen, 3 %. Keppler, Ihomas Me: 
| Caffrey, James Short, John M. Bail, | 


| 
F P. J. Walſh, Fred Cranston, So— 
2 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 9. 3. Zacon, E. ®. Beterfon, Robert ; 
Edan, W. U. Diver, Y. Gorgan, Wil- | eri, © | 
' Simsnis, 9. Winter und E. Eifenhut. 


liam Roffel, Thomas Hal, W. ©. 
Merner, Barney Berlyn, Yofeph Eol- 


gan, R. G. Wall, 3. F. OMeill, Jo⸗ 


feph Morton, %. Gingenbad, %. W. 


Glarfe, Edward Hagan, Charles Kirk: | 
ı Yrig Lippert, Dr. Shheitermann, Dr. 


patrid, E. F. Lomwry, Gus Lobje, Phil 
Hogan, M. %. Morgan, Kohn Bafchte, 
Joſeph Ruſh, W. U. Watkins, M. 
Bonnift, G. U. Grant, U. DO. Zander 
und U. U. Hopfins. 

Ausſchuß für die Erlangung gejeh- 
geberiiger Maßnahmen G. 
Thompſon, J. W. Fitzgerald, J—— 
Geary, John C. Harding, J. B. Kron⸗ 
berger, J. Kemmerling, Charles Field⸗ 
O'Donnell, 
John Peterſon und Waller Quaile. 


Bürger-Ausſchuſſes zur Bekämpfung 


des Verbrecherunweſens gab zu einer 
ungemein hitzigen Debatte Anlaß, in 


deren Verlauf von verſchiedenen Red— 


Ausſchuſſe 
gut thun, vor der eigenen 
und vor Allem den 
Steuerhinterziehern nachzuforſchen. 
att die Grand Jurh, wie es der Aus— 


| mürden 


J. 


| 


i „gunfen”“ unter Vorantritt 


, » * | i ıtılı i 8 N ä 5 | 
Die Verlefung einer Zufchrift des monienmeifters nach ben Klängen bes 


dem Narrenſchiff, deſſen Ruder Herr 
Ferdinand Kuhlen führte. Als närri— 
ſcher „Vize“ ſtand ihm Herr Karl Ru— 
cker würdig zur Seite. Herr Peter 
Seyhl, der Schriftwart, wußte durch die 
Verleſung des geiſtſprühenden Proto- 
kolls die Zuhörer beinahe in Lach— 
krampf zu verſetzen. Als Säckelwart 
war Herr Th. Zons gewonnen worden; | 
als Seremonienmeiiter jchmang Herr | 
Henry Keeren fvıra die ritjoge. Der 
Reit des Elfer Ratbhs beitand aus den | 
Herren Hubert Schumadier, Th. Sei- 
ivert; Hubert Eifer, Beter Paulen, €. | 


Für die beien Worträge in ber Biütt’ 
maren Preife ausgeſetzt worden. Als 
Preisrichter wirkten die Herren Fritz 
Roth, Ed. Meisner, John E. Traeger, | 


Saurenhaud "md Sitat, Heibeimener. | 
Da fich viele Berverber um die Preife ! 
aemeldet hatten bie Vorträge 
durchweg vorzüglich waren, To geital- 
tete fich Die Aufgabe der Herren, gerecht 
ihres Amtes zu walten, zu einer recht 
heiflen, doch mußten fie fih mit Glanz 
und zu alljeitiger Zufriedenheit aus 
der Affaire zu ziehen. Die Bortragen- 
den wurden wie üblich. ziwifchen zei 
des Zere⸗ 


und— 
ir 


Drchefter3 und dem taftmähigen Hän- 
deflatichen des Bublitums von ihren | 
Pläten durch den Saal nach der Bütt 


und fpäter von diefer nach dem Nar— 


renfchiff, und nachdem fie dort vom 


| Präfidenten durch Anfpracdhen geehrt 


ſchuß gethan habe, auf die Gemerfver: | 


bände zu hetzen, hätte man dieſelben 
auf ganz andere Dinge aufmerkſam 
machen ſollen. Trotzdem wurden 
ſchließlich aber einige Delegaten be— 
auftragt, die „Federation“ in dem ge— 
nannten Ausſchuß zu vertreten, wenn 
auch nur, um zu beobachten, „mas im 
ı feindlichen Lager vorgeht“ und gegebe- 


| 


ı nenfall® „dem Herrn Murry Nelfon | 


ı und feinen Kumpanen die Meinung 
zu jagen”. — Die ermählten Vertreter 
| find: T. P. Quinn, 2. W. MWafhing- 
ton, 3. 3. Linehan: und Thomas %. | 
Kennedy. — 
DOrganifator Charles 9. Stolp von | 
; Aurora berichtete unter lautem Beifall 


|| der Verfammelten, daß die Unionfeute | 
| in genannter 


Vorftadt am vorigen | 
Donnerjtag die ganze dortige Polizei⸗ 

macht „außer Gefecht geſetzt hätten“. 

Den Anlaß dazu hätte der Umſtand ge— 

geben, daß die Poliziſten 64 Leuten | 
als Schußgeleit dienten, 
Streifbrecher in einer Korſetfabrit Ar⸗ 
beit genommen haben. 


Es wurde ein Beſchluß angenom— 
; men, melcher bie Freunde der organi- 


| 


| 
I 
| 
| 


und durch Verleihung närrifcher Orden | 
ausgezeichnet worden waren, zurüd zu 
ihren Pläten geleitet. 

Den meilten Anklang fanden die ur— 
komiſchen und originellen Vorträge der 
Herren Guſtav Lange, „Ein echter Ame— 
rikaner“, Sturm, „Leipziger Meſſe“, 
John Kraemer, „Gründung des Ge— 
ſangvereins Eintracht“, M. Bisdorf, 
„Don yuan“. Herr Large erzielte 
dann noch ala Dirigent der Souſa ſchen 
karnevaliſtiſchen Kapelle einen ſtürmi— 
ſchen Heiterkeitserfolg. Das „karneva⸗ 
liſtiſch-photographiſche Atelier“ war 
leider in die Brüche gegangen, da die 
beiden Leiter erkrankt waren. Für ſie 
waren gewonnen worden der kleinſte 
Clown von Köln und der dumme Au— 
guſt vom früheren Zirkus Renz, die 
das Publikum trefflich zu erheitern 

wußten. Großen Anklang fanden die 
Zauberkunſtſtücke des kleinen Edwin 
Schmidt. 

Bei Scherz und Frohſinn und luſti— 
gem Gläſerklang flohen die Stunden 
nur allzu ſchnell dahin. und als man 
ſchließlich zum Aufbruch rüftete, nahm 
jeder der Theilnehmer das Bewußt—⸗ 


welche als fein mit nach Hauſe, ſich prächtig amü⸗ 


ſirt und für wenige Stunden die All— 

tagsſorgen vergeſſen zu haben. 
Urgemüthlich ging es geſtern in der 

Mozart⸗Halle, Nr. 245 Clybourn Ave., 


| firten Urbeiterfchaft auffordert, dafür | zu, in welcher der Pfälzer Män- 


| einzutreten, dah der Stabtrath bie Er- 
leoıgung der Straßenbahnfrage bis 
nad der Frühjahrsmahl verfchiebe. 
Die Union der in Hochbauten be- 
Ihäftigten Mafchiniften berichtete über 
ihren Streit und fagte, fie hätte fich 
auf ſchiedsgerichtliche Entſcheidung 
der Frage, ob ihnen die verlangteLohn⸗ 
| erhöhung zugeftanden werden müſſe, 
| nicht einlaffen fünnen,. mweil fie ja nur 
| benfelben Lohn forderten, ber bier in 
anderen Betrichen den Maſchiniſten all⸗ 
| gemein zugeftanben merbe. Die Ver- 
malter derHochbauten ftellten al Er- 
| fatleute für die Gtreifer unfähige Per- 
| fonen an unb verfuchten jeht, den Mi- 
| derruf ber Verorbnung burchzufehen, 
| welche vorſieht, daß Maſchiniſten ſich 
einer Prüfung unterziehen und lizen— 
ſirt ſein müſſen. 


Geftrige Bergnügungen. 


Der Rheinifche Derein hält feine 1, Narren» 
ſitzung des Jahres ab. 

Der durch ſeine larnebaliſtiſchen 
Aufführungen rühmlichſt bekannte 
Rheiniſche Verein hielt geſtern 
ſeine erſte große Nartenſitgung in die⸗ 
ſer Saiſon in Muellers Halle, North 
Ave. und Sebawid -Sir,:ab, au ber 


—3 —— San weiches 
Männlein und Weiblein mit — 


unb bie Gollerien Dis 


nerberein und der Bfälzer 
drauenberein gemeinſchaftlich 
eine Weihnachtsfeier veranſtaltet hat— 
ten. Es wurden etwa 200 Kindern, die 
nach den Klängen der Kapelle, welche 
„Zannenbaum” fpielte, auf die Bühne 
marfchirt waren, befcheert, nachdem 
Frau Dopp, ala „Chriftfindchen“ ver- 
fleivet, ein Gedicht vorgefragen und 
eine furze, jinnige Anfprache gebalten 
hatte. Dann fpielte dad DOrcheiter zum 
QIanz auf, dem von Jung und Alt mit 
rühmlicher Ausdauer bid Mitternacht 
nehuldiat murbe. Da Feit verlief in 
fchönfter, durch feinen Mifton getrüb- 
ter Harmonie und wird zmeifelloß je- 
dem Theilnehmer unvergeplich bleiben. 
Um fein Gelinaen haben fich befonders 
die folgenden Ausfchüffe verbier: ge- 
macht. Pfälzer Männerberein: Fried⸗ 
rich Gehm, Bräfident; Herman Lamm, 
Vize-Präftvent; Georg Laufmann, 
Georg Scufter, Theodor Schmidt, Yo- 
hannes Kepes, Frig Roth. Pfälzer: 
Frauenverein: Lina Leyfer, Präfiden- 
tin; Mary Hunter, Bize-Präfibentin; 
Lina Schumader, Aug. Dirkd, Anna 
Hora, Reb. Lenfer, Kath. Gumbinger 
und Dora Rabe, 


— Knall-Brog. — Parvenu: „Was 
jtellt denn biefeß Gemälde por?" — 
—— Die ſieben an iſt 
a on verlauft an 
zienrath Silberſtein füt 2000 Mar!“ 
— ha : Bi 


| im Vergleich zu 1902, 


! nur ein Zehntel der 


De. Kelle gi Zaklen für Das Jah, don 
ae 


2 Chraterbrand nicht mitgerechnet. 
: Kommiffär. Dr. Reilly vom 
&e — hat ſeinen Jahres⸗Be⸗ 
richt und auch den ſchon faſt fertig ge⸗ 
ſtellt geweſenen Bericht für den Monat 
Dezember infolge der Kataſtrophe vom 
vorigen Mittwoch einer bedeutenden 
Umarbeitung unterziehen müſſen. 
Dur das unerwartete Hinzufommen 
bon 589 Opfern de3 Theaterbrandes 
ift die Zahl der Todesfälle für das 
Yabı 1903 auf 28,942 gefteigert, die 
Thon im Voraus auf 15.04 berechnet 
gemejene Sterbliähteitsrate auf 15.35 
erhöht werden. — Bis zum Samftag 
Ubend waren, auf entiprechende Em: 
pfehlungen des Koronersamtes bin,Er- 
laudntificheine ausgejtellt worden für 
bie Beftattung, bez. für die Yortfchaf- 
fung von 498 Leihen vom Theater: 
brand, Nicht meniger ald 247 von bie= 
fen Iodten find zur Bejtattung nad 
anderen Pläten gefchidt worden, wa: 
ren alſo entweder Beſucher von aus— 
wärts geweſen, oder Mitglieder von 

auswärts anſäſſigen Familien. — 
Als erfreulich bezeichnet Dr. Reilly 
die große Abnahme, welche während 
des Jahres in Bezug auf die Sterblich— 
keit unter den Kindern im Alter von 


weniger als fünf Jahren eingetreten 


iſt. Dieſelbe belief ſich auf 8.8 Prozent 
auf 9.4 Prozent 
im Vergleich zu 1901 und verglichen 
mit dem Jahrzehnt von 1891—1900 
fogar auf 57 Prozent. Dennoch äußert 
fih Dr. Reilly fehr entrüftet über bie 
„barbarifche Gefühllofigkeit" derMilch- 
Händler und der Milchfahrer, melche 
die Neuerung eingeführt haben, frifche 
Mild nur ein Mal des Tages in den 
MWohndhäufern abzuliefern. 

Taft ein Sechftel der gefammten To— 
deöfälle des Jahres find nach dem Be- 
| richt durch Zungenentzündung berur= 
facht worden, auf Schtwinbfucht entfiel 
Sefammtzahl. Mit 
dem Nahre 1893 verglichen ergibt fih 
eine Abnahme von 22.4 Prozent in der 
Zahl der durchSchwindſucht verurſach⸗ 
ten Todesfälle, eine Abnahme von 70 
Prozent in der Abnahme der tödtlich 
verlaufenen Diphtherie-Fälle und eine 
Abnahme von 75.9 Prozent in Bezug 
auf Todesfälle, welche auf Typhus zu: 
rückzuführen waren. DieSterblichkeits⸗ 
rate iſt in den zehn Jahren von 24.35 
auf 15.97 zurückgegangen. 

In den nachfolgenden vergleichenden 
Tabellen für da3 Nahr, den Monat und 
die am 2, Januar abgelaufene Woche 
find die Opfer des Theaterbranbes 
noch nicht berüdfichtiat: 

Jahresbericht. 

1993, 

Geſammtzehl der Todesfälle. .28,353 
Jährliche Todesrate ker 100.. 15.04 

Rach den Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 

Nach dem Al 
— — aa 
ilch u w_ ah, 


Haunf 


Aiu⸗ u 4 


1902. 
26,455 

14.5 
14,027 
11,523 


mt. 
24,405 
13.58 


13,48 
10,083 


5.044 


tale —* niheiten.. 


Bi ig! t"jche Krrenfrantheit.. 
Yuan ühren.« Entzundung ‚Oo 
Lungenſeeinindſucht ......... 2,063 
1,8) 
Rrämpfe 
ipt ‚theri? ’ + 
der ieanipeiten s:. 


Maiern 

Kerven 

Yungenentzüntung 

Scharladi.cher 

Blattern 

Selbſtmord 

Unfälle und Gewaltthaten.. 

NL Me 
Monatsbericht. 

Dry. Rue. 
1:82). 1903. 
2,354 2.14 


14.0 1371 


1,172 
91 


535 


Gelammtzabl der Todesfälle... 

Jährliche Tovdesrate per 100).. 
Nah den meſchlechtern: 
Männlich 

1, 7 
Nah Dem Alter 


Zwifchen I und 5 Jahren 

BE 9 Bibi. ana 
Haupt: Todesurfachen: 

Akut? Untericibätrankyeitin.... 

Schlaͤgfluß 

Brioht' ſche Nierentrankheit 

Luftroöhrenentzundung 

Lungenſchwindjſucht 

Krebs 


214 


Diphtherie 
ee 
In fluenza 
Rafern 
Nerbenktrankheiten ... 
Lungenentzudung 
Schar lach fieber 
Selbſtmord 
Typhus 
Unfälle und Gewaitthaten 
Keuchhuſten 
Blattern 
Wochenbericht. 
2.Jan. 
1994. 
64 


Gefammtzahl der Todesfälle.. 
16.18 


QNährliche Todesrate ver 10W.. 
Rach den Geſchlechtern: 


Nach deut Alter: 
Unter 1 
Smiihen 1 und 5 Sabten.. 


Haupt: Todedurfanhen: 
Aute Unterleibstrankheiten... 
Stlagfluh 
Brigbt'sche Nierenfrantheit .... 
Lungenſchwindſucht 
Krebs 


Di btherie 

bet ikrantheiten 
Anfluenza 

Mafern 
Nerpenfrankthriten 
Lungenentzündung 
Scarlachfieber 
Selbfitmord 
Typbus 

Unfälle und Gemalttihaten..... 
Keuchhuften 


* Heute iſt ein paſſender Tag, ein 
Sparkonto zu beginnen in der North— 
ern Truſt Company, Südoſtecke La 
Salle und Adams Straße. auz 


— — — — 
Burke obenauf. 


Nobert E. Burke und etwa dreihun⸗ 


dert von ſeinen Bewunderern verſam⸗ 
melten ſich geſtern in den Räumlichkei⸗ 
ten der County Democracy und nah— 
men mit Frohloden die Kunde enige- 
gen, daß die bon der Burke-fraftion 
gewählten Mlubbeamten während ver 
Neujahrönacht in aller Stille in ihre 
Aemter eingefeßt worden jeien. Da 
diefelben nun „im Befige“ find, bürf- 
te ed den Gegnern | allen, nad» 
umeijen, daß fie fich nicht auch „i 
Bet" * befinden. &3 murrbe beichlof- 
ee nbae am 5. —** in der Nordſeiie⸗ 
einen großen Ball und im 
Sammer. das übliche Pilnit zu beran- 
Toolen 
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ter der zehn Kongrehbezirte bejtehen- 
den Ausfchuß zu ernennen, welcher Die | 
Organifation der „Democracy“ durch | 
Gründung von Bezirtöllubs vervoll- 
ſtändigen ſoll. 


Bom deutſchen Arbeitsmartt. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Wenn 
noch ein Zweifel an der fortge— 
ſetzt günſtigen Tendenz des Ar— 
beitsmarttes möglich war, ſo iſt dieſer 
durch die Geſtaltung von Angebot und 

Nachfrage im Monat November beſei- 
tigt mworben. 
Bigen Verfchlechterung des 
marfte3, die von Dftober auf Novem- 
ber eintritt, bleibt in diefem Nahre weit 


hinter dem des Vorjahres zurüd, auf je 


100 offene Stellen itt dad Mehrgebot 
in diefen Jahre nur um 34,7 gegen 
55,2 im Porjahre gewachfen. An den 
deutfchen Urbeitönachmweifen, fomeit die 
Ziffern der „WUrbeitsmarft = Korre- 
Tpondenz” fehon vorliegen, famen im 
November auf je 100 offene Stellen 
174,0 Arbeitfuchende, gegen 219,7 im 
Sabre 1902. Noch günftiger als im 
Borjahre ftellt fi) derliovember, wenn 


man den männlichen Arbeitämartt als 


lein betrachtet. Gegenüber dem Mor 
jahre ift hier der Andrang -von 280,4 
auf 205,2 gefunten. Abfolut betrach- 
tet, ift e3 freilich noch immer ein für 
den Monat November unerfreuliches 


Ergebniß, daß auf je eine offene Stelle | 


fat zwei Arbeitfuchende fommen. — 


Der Grad der regelmäs | 
Urbeitss | 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
| 
| 


Deutsche Sparbank | 


0%, Zinien. 


Schiffskarten 
über alle Linien. 
BEE Grbichaften 
Vvollmachten 
Militä 


K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
4ol,fafoınomt* 


3.3. Lowilz, 


Wenn auch der November bejjer mar, „ 151 k. Van Buren Str.. 


al3 in den beiden Vorjahren, fo hat er , 


den Stand von 1900 und 1899 nod 
bei Weiten nicht erreiht. Die Stei: 
gerung ded Angebotes wurde zunädhlt | 
dırrdt einen ftärferen Zuzug vom platz | 


ten Rande, mo viele Arbeitsträfte ent 


behrlich wurden, weſentlich verſtärkt. 


Weiter wurde aber das Angebot auch | 
durch das uncünjtige Wetter auffals ı 


lend erhöht. Der Beichäftigungsarad 
im Bergbau und im Fifengemerbe hat 


fih gegenüber dem Oktober nur wenig | 


geändert. Ym Bergbau war bie für: 


derung flott, die Zahl der Belchäftige | geaitusr bis 6 Uhr MOb. Gonting 9 de nam, | “ 


das a To 


ten fteigend. Für 
und die meiter verarbeitenden Sy 

ftrie = Zweige cHarakteriftiich bleibt 
noch immer das fortvauernbe lleberan- 


gebot auf dem Arbeitsmarkt, das zwar | 


im Rüdgange begriffen, aber noch lan⸗ 
ge nicht verſchwunden iſt. 
ee 


Burdod Blood Nitters gibt einem Menichen ei: 
nen llaren stopf, ein thätiges Gehirn, 
Ben träftinen Aöcper — bereitet ibn dor 
ür den Kampf um's Dafein. momife 


— But genug. — Sie: Nicht wahr, 
Männdıen, du faufft mir ein feidenes 
Kleid zum Geburtätag? — Er: Aber 
fag mal, für wen Fleidejt du dich benn 


eigentlih immer fo Thon? — Sie: | 


Aber, Schab, für men denn fonit, als 
wie für ih? — Er: Ach, weißt Du, 
dann merbe ich dir lieber ein einfaches, 
mollenes Kleid jchenten, da gefällft du 
mir am beiten drin! 


— » 
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TTLES 
150 PER CASE 
02. 


BOTTLES 


Prina Sücer- Kalender N 


| An’ Andere zu 
unſeren Koſten 


50e 


Koſtenfrei mit der erſten Beſtellung von Prima 
Cabinet Bier Gl.40 für 2 Dugend Kiſte), oder 1 Kiſte Prima 
Tonic (82.00 per 2 Dugend Kifte), oder 1 Kifte Prima Bock- 
Bier (81.50 per 2 Dugend Kifte), oder nad) Empfang von 50 Cents 


franco zugejanbt. 


NER 


"Bei der Zahreswende, 
Bon Sans Sand. 


Mahlzeit, Herr Planer... 
huhhalter ging. 
Der Alte hörte nicht, feine Augen 
nteten fich ftarr auf die Ziffern des 


De 


to henbuches, da3 er mit der „Neinen | 


Kalla“ collationirte; wie eine Aöthei- 
ing Soldaten jtanden dieje Ziffern 
if und gerade, jein Blid jtarrte dar- 
ME Bin, als jet ihm unter diejen 
Snurgeraben, endlojen Zahlenreihen 
mas Geipenftiges aufgetaucht, grau— 
nbaft au jeben.. . » 
Esa, ba ftand es: am 1. Dftober, 
Din Sriedrich Berdholz, Zahlung 750 
Ware — Der Alte jtübte den Kopf 
ur, Die feber zitterte in jeiner Hand, 
Efliimmerte ihm por den Augen. Er 
eins Veere, ivie in tiefem Nachven- 


fonderbarer Boften! 


Berdbolz, der alte Chef, fein | 


Freund, war jeit Jahren aus der 


* 


Er war mit Sackund Pack 
Be Neichsbant übergegangen, gleich 
5 wollte er auch nach außen Hin be- 
mben, baß er mit dem nach jo mo: 
finen Grunbjägen jebt geleiteten Pa- 
faierhaufe ganz und gar gebrochen 


8 alfo follte diefe Buchung be= 
? 


unstet blidte der Alte in der Buch— 
Htereramber, e3 war niemand mehr 
a,.alle en zu Tifch gegangen. Bon 
inem | el ftieg Planer herab, ge= 
üet ftanp er ba, es Ichimmerte in fei- 
en waljerklaren, alten blauen Augen, 
ab um bie Munbminfel unter dem 
ailchwerßer herabhängenden Schnurr⸗ 
Der Alte ſtrich die pün- 
erben Strähne auf feinem Grei- 

f glatt, dann fnöpfte er feinen 

me geriebenen Arbeitärod zu, 
woiichem Entjchluß, und ging 

. Beim Schimmer des 


ben Glühlichts fuchte er drei, 


Kanten heraus, auf deren Ri- 
raerlangem großem Golbprud 

4 „Caffa“ erglängte. 
er jchleppie die brei Ungethüme 
n putzte ſeine 
ſeinen Sitz. Mit 
nden begann er nun nach⸗ 
nen, Vierteljahr auf Viertel 
Die ein fteter Refrain zu jebem 
alsbeoinn tehrte biefer „often 
Poſten, der wie eine er⸗ 
Tage u N a 
N bt erhob. aner t⸗ 
eberhaf! durchirrten ſeine haſti⸗ 
fen Singer, feine matten Au- 
fe bice "Bücher, Quartal um 
mäßig erſchien dieſe 


mmer unb immer 


und 
2 


inander. Yin 1. April 
nahmen fie ihm bie 
fünfun 


ig 
18 war ihm von 


R FO RE ER EN AR 
— er ER IRE Wer 


2 * ausgeſchieden, nicht die gering⸗ 
en Beziehungen pflog er mehr zu dem | 
en Haufe, jelbit fein Konto hatte er | 


nn 


| gekündigt, Friedrich Berdholz gefom- 
ı men, fein alter Chef, der jet ala Rent- 
ı ner lebt, und mar zum jungen Chef 
| Bineingegangen, alle Thüren murden 
' gefchlofjen, und nad) 10 Minuten fam 
| Berdholz von feinem Neffen mit hocdh- 
' rothem Kopf heraus, ftampfte erregt 
durch das ganze Kontor und warf die 
Ihüre hinter fi) mit Krachen zu, ohne 
feinen alten Buchhalter, wie fonft bei 
feinen feltenen Befuchen im Bureau, 
die Hand zu jchütteln. 

Seit dieſem Tage kehrte vierteljähr— 
lich in den Kaſſenbüchern ein Zahlung 
des alten Chefs wieder, jene 750 Mark, 
die auf den Pfennig Planer's Viertel— 
jahrsgehalt ausmachten, und dieſer 
Entdeckung war der Alte ſoeben auf die 
Spur gekommen. Soeben bei der Rein— 
ſchrift der Kaſſe, zu der ſie ihn neuer— 
dings degradirt hatten. 
|  Blaner fanf der Kopf herab, er 
griff nad) der Kante des Pultes, feine 
ı alten gichtigen Finger klammerten ſich 
dort feit, jein Unterkiefer fant - ihm 
herab wie in areifenhafter Schwäche. 
Als wenige Minuten fpäter der “ele- 
ı graphenbote das Kontor betrat, fand 
| er den Alten auf einem Stuhl zufam- 
| menaefauert, die Linte auf das Herz 
| gedrüdt. ‚Herrn Wendelin Vlaner, 
| für fie jeibft, der Wote überreichte das 
Sit Ihnen mas, Herr 


4 
1 


ı Telegramm. 
Planer? 
„Dischen Herzklopfen.“ 
„aa,“ fagte der uniformirte Grau: 
| fopf, „bei mir fit ett in de Sinochen. 
| Zintet Veen. Dett Altwerben, faule 
Sache, meldet ih an alle Eden! Na, 
Mahlzeit!” 
Er ging. Planer entfaltete das Te- 
legramm. Er lächelte mehmüthig. 
Wie alljährlich heute Abend nach elf 
zur Sylveſterfeier in Kühns Mein- 
ſtube. Gruß. Berckholz. — — 
Der alte Berckholz ſaß ſchon bei ſei— 
nem Rothwein, als Planer das trau— 
liche Sonderzimmer bei Kühn betrat. 
Die mächtige Geſtalt hinter dem Tiſch 
erhob ſich, und ein glatt raſirtes, vol— 
les friſches Greiſengeſicht wandte 
freudig dem Ankömmling ſich zu. 
Einen Moment war es Planer, als 
riſſe ihn etwas ſeinem Freunde ent—⸗ 
gegen, daß er ihm die Hände küſſe. 
Etwas wie ein Schluchzen wollte aus 
der bewegten Bruſt empor. Er zwang 
es nieder, regungslos, wie an den Bo— 
den gewurzelt, mit geſenktem Haupte 
blieb Planer ſtehen. Ueberraſcht blick— 
| teBerdholz herüber. „it Ihnen mas?“ 
fragte er faft rauf. Sein Mund legte 

| fi in die Falten argmöhnijcher Ge- 
fpanntbeit.. Planer jchüttelte den 
Kopf, legte feinen Weberzieher ab und 
fegte fi) an den Tifch. 

„Kegt fie denn ber Syipefter immer 

noch jo auf?“ fragte Berdiholz erleich- 
‚ tert.. „Wozu, mir wollen uns ba3 neue 
Sabr, wenn e8 jegt eingeläutet mird, 
mit einem guten Tropfen, ohne alle 
Feierlichkeit anwärmen. Blos nicht 
das Herz fhwer machen! Apropos, 
das Herz — mie fteht’3 denn damit?“ 

„Ra,“ fagte Planer, e3 Elang, als 

riffe er alle Kraft gufammen, um im 
Tone feines Freundes zu bleiben; na, 
daß alte Ding Happert ja fo fachte ivei- 


„im, Befäiwerben nacgelaffen?" 


ı Sie nidt, 


endpolt, Ghieano, Monta 


Schlud, und nun effen! So! Na alfo, 
wie ift der Kaviar? ein? Mas? 
Beluga Tann der Tränkite Mann ver» 
tragen! Alfo — Proft! Der Roth: 
ſpohn ift noch das einzige auf ber Welt, 
mas nicht fchlechter geworben tft, aber 
für Sie ift Sekt gefünber. Proft, Als 
ter!” 

„Broft, Herr Berdholz! Und nun 
plauberten jie von vergangenen Zeiten, 
bon Weltmarkt und Politik, fehr ange 
regt und eingehend, und dann plöglich 
gab e8 eine große Paufe.” Berdholz 
tete bebächtig eine Zigarre in Brand, 
goß Planer ein frifches Glas ein, räus- 
perte fich und begann etwas unficher: 
„Willen Sie, Planer, Sie jehen jdmal 
aus, hören Sie mal, ich gehe in brei 
Wochen nah San Remo und Sie jol- 
len mit.“ 

Planer blicte erftaunt auf. 

„Menfch, machen Sie fehon mieber 


1 Ihre König Lear-Augen! Ach, reben 


Sie erft nicht, ich weiß ſchon! Ihr 
Stolz würde darunter leiden! Sie 
hätten keine ruhige Stunde! Na, auch 
wenn ich Ihnen ſage, daß mir ein Ge⸗ 
fallen geſchehe? Ich möchte diesmal 
nicht ſo mutierſeelenallein fort. Kom⸗ 
men Sie, ich verſchaffe Ihnen Urlaub 
bei meinem Neffen.“ 

„Nein, Herr Berckholz!“ 

Gut, gut, wollen gar nicht erſt wei⸗ 
ter drüber reden, ich kenne Sie! Iſt 
nichts zu wollen! Will auch gar nicht 
weiter darüber nachdenken! Wie lange 
haben Sie nicht ausgeſpannt? Keine 
Ferienreiſe gemacht? — 

„Ich habe nie eine Ferienreiſe ge⸗ 
mat,“ 

„Weiß ſchon! War ja nie mas dazu 
übrig bei Ihnen. Sie hatten ja im- 
mer noch Ihre franfe Schweiter zu er- 
halten, die vor’m Jahr ftarb. Na, und 
nun fommt ein alter Freund und mill 
Sie mitnehmen, unter dießalmen mit- 
nehmen, in ven blaueften Frühling, an 
das blaue Meer da unten. Würbe Ihr 
altes Herz da nicht aufleben?“ 

„Urlaub möchte ich fchon nehmen, 
Herr Berdholz, aber für immer; e$ iſt 
nicht mehr ſchön dort bei Ihrem Nef⸗ 


„Glaub' ich, glaub' ich, undSie find 
folh ein Kind, fühlen fi gekränkt, 
wenn man Ihnen auf Ihre alten Tage 
eine beſchwerliche Arbeit gegen eine 
leichtere eintauſcht.“ 

„Aber die Caſſa abſchreiben, Herr 
Berckholz 

„Ja, ja, das halten Sie nicht für 
„gentlemanlike“! Na, Alter, es gibt 
unehrlichere Beſchäftigungen! Iſt denn 
aber mit Ihnen zu reden? Hab' ich 
als ich aus der Firma 

ſchied, auf Ihr Altentheil ſetzen wol⸗ 

len? Hab' ich Ihnen nicht eine Rente 

ausgeſetzt? Haben Sie die nicht zu—⸗ 
rückgewieſen?“ 

„Herr Berckholz!“ 

| „Herr Planer! Wie alt find Sie 

2.2 du 


ebt? 
| „Dreiundfiebzig.“ urn 
ı „Run, ich als Yünfundfiebzigjähri- 
| ger nehme mir die Freiheit, Ihnen zu 
| jagen, dah Sie ein Kind find. Sie 
| wollen die Rente von mir nicht anneh- 
| men. Wenn ich aber morgen früh tobt 
aufmahe und mein Tejtament wird 
eröffnet, dann werden Gie bie Rente 
nehmen, nicht wahr? Und das ift doch 
jo dumm! E3 mwürbe mir doch den 
dreifachen Spaß machen, Sie in Ihrer 
wohlverdienten Muße Ihr bischen Le— 
ben noch genießen zu ſehen. Aber dazu 
muß ich abjolut erjt fterben, mozu ich 
doch noch gar feine Luft habe. Läge ich 
dann da, die Nafe in der Luft, dann 


würden Sie fommen und meine Hände | 


drücken.“ 
Planers Geſicht verzog ſich ſchmerz⸗ 
haft, jetzt ſtieß er es heraus: „Herr 
Berckholz ich drüde ſie heute ſchou und 
laufe ja heute ſchon herum mit meinem 
gebeuaten blutenden Gtolze. . . ." 

Er hielt ein, Berdholz hatte aufge- 
| horcht, ieder ging diefer gejpannte 
| mibtrauifhe Schatten über fein. Ge- 

ficht, er hatte fich über den Tifch vor- 
geneigt, al3 müßte er nun zu hören be- 
fommen, mwa3 der andere nie erfahren 
follte, ala hätte jenem irgend ein hä- 
nifher Zufall Ddiefes dumme Kleine 
Geheimniß enthält und ihm fo feines 
GSelbitbemußtfeind legte Stübe genom- 
men. 

„So reden Sie doch aus! Blutender 
Stolz! Warum? Warum blutet denn 
der? Warum blutet denn biefes für 
einen alten Mann jo vermalebeite, 
überflüffige, befchmwerlide Stüd Ge- 
pad? Mit foharf prüfenden Augen 
blicdte Berdholz herüber zu feinem al- 
ten Freunde, dieſer ſah ſcheu vor ſich 
hin und antwortete nicht, und zwiſchen 
dieſen beiden Alten, unſichtbar, lagerte 
ſich etwas Unausgeſprochenes an die— 
ſem Tiſch, das ihnen beiden den Athem 
beengte. 

„Trinken Sie, Planer, derSekt thut 
Ihnen gut, Sie haben ſchon Farbe be— 
kommen. Ihre Augen leuchten. Sa—⸗ 
genSie 'mal, wenn es jetzt zwölf ſchla— 
gen wird, welchen Wunſch haben Sie 
dann für fich?“ 

„zur mich?” 

„Ssamohl, aber faffen Sie's nicht fo 
allgemein, wie etwa Gefunbhett ober 
Herzendfrieden; ich möchte 'mal fehen, 
mie e8 in Yhnen ausfieht. Aber mie 
ih Sie tenne, haben Sie nur einen 
heißen Wunſch ....“ 

„Und der märe?“ 

„Die Primanota mwieber zu befom- 
men. Was!" 

„Rein!“ 

„Alfo ift e8 boch etwas Anderes? 
Ya. Nun erzählen Sie!“ 

Planer jhüttelte den Kopf. 

„Wenn ich Sie bitte, auch nicht?“ 

Ich babe einen heißen Wunſch, ich 
möchte nicht mehr leben. Ich fühle mich 
gelitten und überflüffig. Nun babe ich 
rubig und ftiN für mich Hingelebt und 
möchte nicht mit etwas Gemaltfamem 
abjehließen. So ein rafches gutes, Tei- 
fe3 Ende, da8 — mwünjche ich mir,” 

E83 murbe fill in bem Stübchen, 
nur bie alte Uhr an der Wand tidte 
{mer und langfam. Planer tranf fein 
Glas aus, leiſe den Kopf ſchüttelnd 


holz herüber, er fehentte 


eunbe ı „3% babe ’mal ein altes 

tärchen 'gelefen“, fuhr Planer 'Teife 
mit zitteruden Lippen fort, bon bem 
Dänen Anderfen ward, 3 hie: 
„Die Galojchen des Glüds“. Wer bie 
Galoſchen anzog, dem wurden ſofort 
ſeine Wünſche erfüllt. Viele, viele 
Wünſche hatten die Galoſchen zu ge— 
währen, am Ende wünſchte ſich, der ſie 
beſaß — den Tod. Und dieſer Ab— 
ſchnitt des Märchens, der trägt die 
Ueberſchrift: „Das Beſte, was die Ga— 
loſchen brachten“. Planer brach ab, 
wiederum trank er ſein Glas langſam 
aus. 

„Hm, hm. Lieber Planer, derDäne, 
iö) fenne ihn ehr gut, der follte doch 
ber legte fein, der Yhnen mit folchen 
Dingen den alten Kopf verbreht. Wii: 
fen Sie, wie id) in Kopenhagen mar, 
da hörte ih Sachen von ihm, die foldhe 
unfinnigen Ueberfchriften denn doch in 
einem jonderbaren Lichte erfcheinen 
laſſen.“ 

„Was hörten Sie denn?“ 

„Als hoher Sechziger, mein Lieber. 
allabendlich wenn er ſchlafen ging, wiſ⸗ 
ſen Sie, was er da that, der holde 
Dichter mit ſeiner lhriſchen Todesſehn⸗ 
ſucht? Er legte auf denNachttiſch einen 
Zettel, auf den er die Worte ſchrieb: 
Ich bin nur ſcheintodt!“ 

Sie lachten beide auf. 

„Kommen Sie mir blos mit den 
Dichtern, lieber Planer, das ſind die 
Menſchen, denen man überhaupt nichts 
glauben kann. Ich bitte Sie, ein 
Stand, der davon lebt, zu flunkern.“ 

Wieder lachten ſie. 

„Na — das muß ich ſagen, eine 
ſchöne Sylbeſter-Unterhaltung! Wie 
kommen Sie nur fortwährend auf 
ſolche Ideen, Planer? Sie ſind ein 
Hypochonder geworden. Es iſt über— 
haupt etwas ſo Unſtetes an Ihnen. 
Trinken Sie, trinken Sie, im Wein iſt 
Friede!“ Sie ſtießen an. Planer ſetzte 
ſein Glas bedächtig hin. 

„Nun gucken Sie mich wieder von 
der Seite an! Ich werde den ganzen 
Abend das verdammte Gefühl nicht 


los 
„Welches Gefühl?” fragte Planer. 
Berckholz zog feine Sammeiwelte 
mit einem Ruck herunter. „Daß Sie 
gegen mic) etwas auf dem Herzen ha= 
ben,“ fagte er unmwirfh und fächelte 
fi mit dem Tafchentude Kühlung 


zu. 

Die Uhr fhlug dröfnend Mitter- 
nacht und draußen auf den Straßen 
erhob fich Gefchrei. 

„IH habe etwas auf dem Herzen,“ 
fagte Planer, „und ba3 fol nun jegt 
herunter.“ 

ercholz ftand auf, auch Planer er= 
hob ſich, ſchwankend ſtand er da. „Pro⸗ 
ſit Neujahr! ſagte Berckholz, ſie reich— 
ten ſich die Hände. 


„Ich habe ein wenig raſch getrunken, 


Herr Berckholz, „aber auch das hat ſein 
Gutes. Alſo denn, ſo hören Sie es 
nun: Friedrich Berckholz, Sie ſind 
wohl der beſte von allen Menſchen, die 
ich in meinem langen Leben traf!“ 

„Na, Planer, das ſpricht nicht ſehr 
für die anderen.“ uden g 

„Ja, ja, ich ſage es Ihnen, Sie ſind 
der beſte Menſch auf der ganzenWelt!“ 

„Jetzt müſſen Sie nach Hauſe, Pla⸗ 
ner, denn jetzt werden Sie pathetiſch! 
Der Sekt, der Sekt; na, Ihre Flaſche 
haben Sie wenigſtens aus and nun 
werden Sie himmliſch ſchlafen.“ 

Berckholz ließ einen Wagen holen 
und fuhr ſeinen alten Freund nach 
Hauſe. Planer lag in die Ecke gelehnt 
und lauſchte mit leuchtenden Augen 
den Glocken, deren Geläute hell durch 
die klare Winternacht ging. 

„Iſt Ihnen gut?“ 

Planer nickte wie ein glückliches 
Kind. Der Wagen hielt, langſam ſtie— 
gen ſie aus, Planer erſchloß die Haus— 
thür, dann wandte er ſich zu ſeinem 
Freunde, einen Moment ſahen ſie ſich 
feſt in die Augen, die beiden Greiſe, 
dann umarmien ſie ſich und tauſchten 
einen Kuß. Noch einen Händedruck 
und ſchweigend ſchieden ſie. 

Die Thür fiel hinter Planer in's 
Schloß. Langſam war er 
geſtiegen zu ſeinem ſtillen Zimmer und 
jetzt ſaß er leiſe lächelnd auf ſeinem 
alten Sofa. Die Treppen hatten ihn 
außer Athem gebracht, aber jebt er= 
bolte er jih und laufchte mit großen 
freudigen Augen burch die gejchlofje- 
nen Fenfter hinaus. 

Läuteten die Gloden noch immer? 
Dder — war e3 nur ein Nadklang in 
feinen Ohren — fo fanft — fo fern — 
fo feierlich? 

„Schon auf, Herr Planer?” fagte die 
MWirthin am leuchtenden Neujahrz- 
morgen. Der Alte lag in das Sofa zu— 
rüdgelehnt und blidte fie lächelnd an. 
Er antwortete aber nit. Sie faßte 
feine Hand, falt war fie, mie Stein. 

Wendelin Planer hatte die Neu= 
jahrsnacht ſeines heißeſten Wunſches 
Erfüllung gnädig beſchieden. 


— — —— — — 
Eine geheimnißvolle Vergiftung. 


Vor einigen Wochen wurde in Mai: 
land die Frau eined mohlhabenden. 
Mannes Namens de Medici vergiftet. 
Die Frau war zuvor ferngefund. Erjt 
feit einiger Zeit hatten fich bei ihr Ma- 
genbejchwerben eingeftellt, wofür ber 
Hausarzt feine Erklärung fand. Eines 
-Zage3 fam fie durftig nach Haufe, lieh 
fi von der Dienftmagb einen fühlen 
Irunt bereiten und trant ihn haftig 
binunter. Kaum aber hatte fie da3 
gethan, als die Magenbeichwerben mit 
. gefteigerter Heftigkeit auftraten. Die 
Aermite mußte fich zu Bett legen, hatte 
häufiges Erbrechen und murbe zuje- 
benbs fehmwächer.. Der Arzt war rath- 
lo8; er verorbnete allerlei, inbem er ei- 
ne Herzaffeltion vermuthete. Aber am 
nädften Tage war bie rau eine Lei- 
he. Der Gatte verging beinahe vor 
Schmerz, denn er hatte mit ſeiner Frau, 
übrigens in zweiter Ehe, in fchönfter 
Eintrat und Liebe gelebt, menn er 
aud) alS wenig Charakterfeter Menfe 


empors 


Hatte. Ebenfo zeigte 

erihüttert Die Dienftmagb 

fer finderlofen Familie wie zum Haufe 
gehörig gehalten murbe, Ste hatte mit 
ber Verjtorbenen immer in einem por= 
trefflichen Verhältniß geſtanden und 
war von ihr mehr wie eine Freundin 
als wie eine Dienerin behandelt wor⸗ 
den. Sie hatte mehrfach reiche Ge⸗ 
ſchenke erhalten und die Herrſchaft auf 
allen Reiſen und in die Sommerfriſche 
begleiten dürfen. Nichts natürlicher 
alſo, als daß ſie um den Tod der ge⸗ 
liebten Herrin bittere Thränen vergoß. 
Als man die Leiche zu Grabe trug, ge— 
rieth ſie in ſo ſtarkeGBemüthsbewegung, 
daß ſie ohnmächtig wurde und dem 
Trauerzuge nicht folgen konnte. 

Aber das plötzliche Ende der Frau 
unter ſo auffälligen Umſtänden hatte 
die Nachbarſchaft ſtutzig gemacht. Sie 
glaubte außerdem zu beobachten, daß 
in dem Verhältniß zwiſchen Herr und 
Dienerin nach dem Tode der Frau eine 
Aenderung vor ſich gegangen ſei. Die 
Dienerin kleidete ſich beſſer als zuvor, 
erſchien noch ſtolzer als früher — ſie 
hatte ſich durch eine gewiſſe vornehme 
Zurückgezogenheit ſchon immer vor an⸗ 
deren Dienſtboten ausgezeichnet —und 
gebärdete ſich ganz offen als vollberech⸗ 
tigte Vorſteherin des Hausweſens. 
Man wollte Herr und Dienerin wie 
Gleichgeſtellte haben ſpazieren gehen 
und zur Villa hinausfahren ſehen. 
Kurz, man brachte den vertraulichen 
Verkehr der beiden und das auffällige 
Ende der Frau in urſächlichen Zuſam⸗ 
menhang, und daraus entſtand oder 
verſtärkie ſich der Verdacht, daß hier 
ein Giftmord begangen worden ſei. 
Das Gerede erreichte bald das Ohr der 
beiden; ſie ſchienen empört. Der Mann 
beantragte nachträgliche Unterſuchung 
der Leiche. Dieſe erfolgte und ergab 
erhebliche Mengen von Arſenik im Ma⸗ 
gen der Verſtorbenen. Das Gift war 
zweifellos die Urſache des Todes gewe⸗ 
ſen. Handelte es ſich um ein Verſehen 
oder um überlegten Mord? Man zwei⸗ 
felte nur kurze Zeit. Je mehr Einzel⸗ 
heiten bekannt wurden, deſto mehr ent⸗ 
fchieden ſich die öffentliche Meinung 
und die Behörde für die zweite Annah⸗ 
me, und ſo ſchritt man alsbald zur 
Verhaftung der beiden. Sie betheuer- 
ten in den ftärkjten Ausbrüden ihre 
Unfchuld und blieben auch) tro wieber- 
holter Verhöre dabei. Schließlich aber 
geftand die Dienftmagd, des langen 
Leugnen3 müde, das Verbrechen ein. 
Sie will e3 allein begangen haben, ohne 
Mitriffen des Mannes, der auch bis 
heute fein Geftänpniß abgelegt bat. 
Shre Abfiht mar, durch Eingebung 
Heiner Dofen den Tod allmählich und 
unauffällig herbeizuführen. Als ihr 
dies jedoch zu lange dauerte, machte fie 
mit einer ftärfern im jenem leßten 
Iranfe ein Tchnelles Ende. 

Das piychologifche Räthfel ver That 
liegt in der Frage: Was mollte bie 
Vergifterin erreichen? Die Yrau befei- 
tigen, die ein Hinberniß für eine et- 
twaige eheliche Vereinigung mit bem 
Manne? Aber eine folche Vereinigung 
war unmöglich, da fie bereits verheira- 
thet ift, wa3 fie allerdings ihrer Herr: 
Ihaft verfchwiegen hat. Sie lebt von 
ihrem Manne gerichtlich getrennt—bie 
Scheidung gibt ed befanntlicdh in Ita— 
lien niht—und hat von ihm ein Kind, 
das fie zu Mailand in einer Anftalt 
untergebracht hat. in wilder Ehe mit 
dem Manne der Grmorbeten leben? 
Uber das hätte fie auch ohne den Gift» 
mord thun fünnen. Außerdem bat fie 
zu Lebzeiten der Frau Anträge be 
Mannes immer zurüdgemiejen, mas 
dasVertrauen der Unglüdlichen zu ihr 
noch berftärtte.e Was fie nicht that, 
um bie fleineren Gewiſſensbiſſe des 
Ehebruchß zu vermeiden, Jollte ſie das 
thun, unter der bejtändigen Qual ber 
größeren, die ihr der Giftmord bereiten 
mußte? Andere Beweggründe liegen 
noch ferner: fie hatte eine gute Herr= 
Ichaft, die fie fajt wie eine Tochter be= 
handelte, und bejfondbers die Yrau war 
die Seelegüte felbit gegen fie; alfo auch 
Hap kann fie nicht zur That getrieben 
haben. Ebenfo fehmwierig ift die Auf- 
findung eines Antrieb? zur That bei 
dem Manne, wenn er mirflic mit- 
ihulbig ift. Er fam mit feiner Frau 
gut aus, die ihm fchon öfter gelegentli- 
che Untreue verziehen. hatte. - Auch ift 
er von geringer Willensftärfe, jodaß e3 
nicht wahrfcheinlich ift, daß er, in ber 
Hoffnung, dadurch den Widerftand des 
nad) feiner Meinung noch freien Wei- 
be3 zu brechen, durch einen Giftmorb 
fih von der Ehefefjel zu befreien ent» 
fhloß. Man ift daher einigermaßen 
gefpannt darauf, ob e8 ber Yuftiz ge- 
Iingen wird, Licht in diefe Dunkelheit 
zu bringen. 

— —— — 


Gang gleich ob die 
Aerzte auch nicht im Stande waren, Eud zu Fır- 
riren. Verfuht Doan’3 Dintment. Kein Fehl» 
fchlag. 50 Cents in jeder Apotbefe. nmfe 


— —— — 
Im dunkelſten Berlin. 


Juckende Hämorrboiden. 


In einem Bureau, im Hofe abſeits 
vom Straßenlärm gelegen, hoch oben 
im Norden Berlins in der Ackerſtraße, 
kann man öfters folgende Szene beob⸗ 
achten, Auf den Bänken um den läng⸗ 
lichen Tiſch ſitzen eine Anzahl junger 
Menſchen, theils mit noch ſaubern gu—⸗ 
ten Anzügen, theils ſchon bedenklich 
herabgekommen ausſehend. Sie ſtarren 
vor ſich hin — ihre Geſichter ſehen ver⸗ 
ſchloſſen, verbittert aus, manche tragen 
ſchon Spuren des Großſtadtelends, ob⸗ 
dachloſer Nächte in den fahlenGeſichts⸗ 
zügen an ſich. Was haben ſie ſchon 
trotz ihrer Jugend hinter ſich? Wo ha⸗ 
ben ſie ihre Tage, ie Nächte ver⸗ 
bradt? Damit befhäftigt fich der Se- 
Iretär, der vorn am Eingang an einem 
mit Büchern bebediten Zifche fit und 
jepen Wr an 2 berantreten 
——— ie heißen Sie Wo ſind 
Sie 
Zuletzt gearbeitet?“. Seit wann ſind 


oren?“ * wem Haben Sie | 


— 


STATE an» MADISON STS. 


Damen⸗Coats und Jackets 


Wundervoll große Auswahl und wundervoll niedrige Preiſe. 


* 


Das ganze Lager von P. B. Palmer & Co. 
Die ſchönſte Partie rom Lager der Firma F. Siegel & Bros. 
Eine wirklich außergewöhnliche Gelegenheit, denn ſie bietet beinahe unbeſchtänkte Auswahl der beſten 


Kleidungsſtücke, die in dieſet Saiſon gemacht wurden; Kleidungsſtücke die heute in allen anderen 
State Str. Läden zu vollen Preiſen verkauft werden, zu 


30 bis 40 Cents am Dollar. 


Nur dieſe Artikel zur Anführung der Bargains, die Ihr morgen hier findet. 


Reinwollene 


Melton Cloth Jadets für Damen, kragenloſe 


as 
con, doppeltes Cape über der Schulter, BorRüden, kat. 


Front, neue Wermelfacon, unten mit Boucd 
genen Manfcetten, gut gefüttert, dolle Größens 
$. Siegel 


usiv., d. 
unfer Breis 


Reinwollene Kerfey und Zibeline Coats für Damen, in fhivarz 
Gaftor und grau, fjatingefüttert, bober Tragenlofer 
Piasftreifen don reinwol. Combination Kloth, Bog 
boppeltnöpf. Front, m. Kerfen beiegt, neue ers 
melfacon, VBouh unten, alle Größen, %. Si 
& Bros.’ MWholejalepreis $I0, morgen 


Reinwoll. 


, mit gurüdgeichlas 
16 

Bros.’ Wholejalepre. 86.25, 3 49 

Dienftag, na * 


— mit 


üden, 


53.98 


Siegel 


ibeline Bor Coats f. Danıen, neue Schulter Cape 
:fitted Rüden, tragenloje Facon, gefteppt m. vielen 


acon, bal 
Heiden atlor-Stithing, neue Frontfacon, ganz gefüttert mit 


bochfein. Satin, volle Größen-Ausw., unger. 2 
in diefer Partie. PB. Palmer & Co.’s Wholes 
falepreis $16.50 — Dienftag, Auswahl 


57.98 


F. Siegel & Bros. aarantirte $10.75 Damen · Zackets 


1,500 Damen:Xadets, 
reinmwoll. engl. 


ſchwarz, 
mt 


genäht—die beiten Gloais der Welt, gar 
britanten, 9. Siegel & Bros., 
Auswahl morgen zu 


gemacht aus Amerie. Woolen Mills 


Keriens, lobfarb., Caſtor, roth, braun, Süve, 


Navy u. Mode, ganz gefüttert in. Stinners feinen Sa— 


Be . bon ben {as 
für 810. 75— 


54.98 


Reiniollene Kerien Gapes für Damen, nur in fehwarz, befekt mit Taffeta- 
feidenbändern, inverteo Plait Rüden, bober Sturmtragen, 27 Zoll I 


füttert mit gutem dauerhaften Futter, alle Größen — $. 


ou lang, ge: 


Siegel & Bros.’ MWholefalepreis 85.75 — 


Auswahl Dienftag 


Unfere Grocery und Fleifh- Markt 


ſtellt die Alltags-Bedürfniſſe in den Bereich Aller— wir verkaufen ſtets zu⸗ 
verläſſige Groceries am billigſten —dieſe Preiſe illuſtriren unſeren Erfolg. 


AH eMabeırn Kaffee, 

‘ und zu 

81.00, I... 2 c 
Kaffee, friſch geröſteter 
ern Ganios Kaffee, 74 

Rolled Oats in Qurt — | per Bid. zu 

extra Qual, 5e 

5 Pfd. für 


Golden Luncheon fanch 
Tafel Pfirſiche oder Bit⸗ 


nen in feinem Sirup — 
per % 

Pfd.Büchſe 

Urmaurs Banquet Bacon | fü c 
eine magere Streifen — 


— Vf 12:c 


Kohnfon’s Home = made 

Erdbeeren ob. Himbeeren 
riferden — fund 
tein 

Jars zu 


gen 
3 Badete 


einer Java u. Moda 
se 4 Tfund r 
—8 an a 
Royal Moda u. Jabva 
Kaffee — 34 Pfund für 
1.00 

per Pfund für.. c 
Chicago Drip fancy Ta: 


fel Sirup, 
Gallone zu 


fü 


8 
Q—— 


Meldezettel vorgelegt werden, den er 
auszufüllen hat. Der Sekretär fragt 
freundlich, auf jeden einzelnen einge— 
hend — die Jüngeren werden natürlich 
geduzt. Da ſieht man, wie die verbit— 
terien Phyſiognomien aufthauen, wie 
ein freundliches Wort eine freundliche 
Statt findet, tie die Flüchtlinge im 
Daſeinskampf Muth und Zutrauen 
faſſen. Sie ſehen, daß ihre Antworten 
nicht an die Polizei gelangen, die hier 
keine Gewalt hat (nicht mehr wenig— 
ſtens als über jeden eingetragenen Ver— 
ein). 

E3 ift ber Verein „Dienft an Ar: 
beitölofen“, der fol gutes Werk an 
den Obbachlofen Berlins thut, befon- 
ber bier im Norden. Und es gibt viel 
dlinfle3 Elend in diefem Berlin nörd- 
lich und öftlich des Stettiner Bahnıho- 
fed, mo ber Nebel im Winter die enblo- 
fen geraden Straßenteihen entlang 
frieht und fie noch grauer und einför- 
miger erfcheinen läßt, mo Deitille neben 
Deitille liegt und nur bie rothen Zie- 
gelmafjen weniger Kirchen, die über 
das Häufermeer hinausragen, daran 
erinnern, daß e3 noch etmas anderes 
gibt, ald Schnapsbuden und Miethta- 
fernen. Da ziehen des Xaas über, 
planlo3 von Ede zu Edle, mit hungri- 
gem Magen, mit Grimm und Enttäu- 
Ihung im Herzen viel gefcheiterte Eri- 
ftenzen, von denen mohl mande be- 
dauern, daß die Spree hier fo fern ilt. 
Menigftens eine Anzahl von ihnen zu 
retten, bemüht jich in aufopfernditer 
MWeife der genannte Verein, der fchon 
feit 21 Jahren befteht, aber erjt jeit 
furzem in der Aderftraße fein eigenes 
Heim befitt, wo der Mittelpuntt feiner 
menfchenfreundlichen Xhätigfeit die 
Schrippenkirche iſt. 


Die Schrippenkirche — dies berlini— 
ſche Wort iſt auswärts ziemlich unbe- 
kannt — bezeichnet die Unterſtützung 
mit Kaffee und Brot, die man den ein- 
ſprechenden Obdachloſen zutheil mer- 
den läßt. Sie ftrömen fon früh Mor- 
gen herein; an den Tagen, wo bie 
Schrippenfirche früh um 72 Uhr geöff- 
net wird, find fhon von 6 Uhr an ein 
paar hundert Menfhen—die Halle Hai 
Raum für 600 — im Hofe verfam- 
melt. Darauf folgt in der geräumi- 
gen Halle, deren Wände mit Bibelfprü- 
chen geziert find, ein Gottesdienft; die 
Anmefenden werden gejpeift, geträntt; 
fpäter findet auch eine Sonntagsfähule 
ftatt. Das Wefentliche ift aber das 
perfönliche Eingehen auf bie Hilfs 
bebürftigen; barin jucht ber Verein 
feine Stärfe. Man will feine Almofen 
bieten, man will Urbeit geben. Die 
bier Einfprechenden befommen feine 
Unterftügung an Gelb; felbftverftänd- 
lich ift e8 auch ausgefchloffen, daß hier 
Altobol - in irgend einer Yorm ber- 
fhhentt wird. Dagegen vermittelt der 
Verein nach allen Seiten Arbeitsgele⸗ 

n, befonderö gern auf3 Lant. 
opberheit ift noch, ‚daß 
Entlaufenen diefen 


au | tagne 
Rai | 1 dafen ae 


* — 
N f tins, Def. m. Miliiarp_Epaulets w. ſchwer feidengefteppt. Bias 
Straps om felben Stoff, alle Größen, jeder Coat hat diejes Yapel aufs 


eiu Se, die 


Swift's Waſchpulver — 
4 Pfund⸗ 
Padet zu 


Juntiden, farcy Santa 
nz 


Neſtle's kondenfirte Milch 
— die Düchfe 

zu 

Fancy Muscatel MRofis 
men, das 


Rid. 10e 
Dfünbsooscenncse c 


laras, 
7e und 
Tomatoes, feineindiana 
Ernte, Dip. 


95c, Bioie 9%] Fleifh-Marft. 


ancy Misconfin fiften 
rübe Auni 


Der. 81.35 
Büchſe 


iſches v 
gr f a 


⸗Erbſen — | Xard, 
. 
lant Steals, 1 
fund zu Tic 
Feinſter granulirter Vort Loin. klein 
Buder, 10 45 u. mager, a... Bac 
Rd. für... Ede 


Pork Seuſage, 


1 
Armours, Pfd.... 2c 


Beine biefige Del:Sars 

dinen, 4 Bid. 

Bühfe, 5 für.... airbant's Chicago 
amiliensSeife, per 
or bon 66 Stüd, 


syeinrsguderkorn, weißes 
‚ sd. $2.65, 6 9» 
Erüde 256 


Navy Brand — ST 


Büchſe 


Dieſe ſeine zweite Thätigkeit, die 
Jugendhilfe, betrachtet er mit Recht als 
ſehr wichtig. Er hat in den lehten Jah— 
ren auf dieſe Weiſe etwa 1300 Kinder 
ihren Eltern wieder zugeführt. In den 
zehn Jahren von 1893 bis 1902 Haben 
ſich 25,405 arbeits- und obdachloſe 
Perſonen an den Verein gewandt; der 
größte Strom kam — bezeichnend für 
die Anziehungskraft Berlins — aus 
dem Oſten. Faſt nie ſind bei dieſen ſo 
verſchiedenartigen Elementen Störun— 
gen der Hausordnung oder Lärmſze— 
nen vorgefallen; diejenigen, die ſolches 
verſuchten, erfuhren ſofort Lynchjuſtiz 
von den andern. Das einzige Straf— 
mittel des Vereins iſt die ſofortigeEni— 
laſſung aus der Anſtalt. Daß unter 
den Beſuchern die Verbrecherwelt nicht 
auszuſchließen iſt, liegt auf der Hand. 
Es findet ſich mancher „ſchwere Jun— 
ge“ ein, mancher, deſſen Polizei-Aklen 
ſchon einen gewaltigen Umfang erreicht 
haben. Genöthigt wird hier niemand 
zu Angaben über ſeine Perſönlichkeit 
— die Mildthätigkeit thut ihr eigenes 
Werk und überläßt der rächenden Ju— 
ſtitia das ihrige. Im Jugendheim des 
Hauſes finden diejenigen Unterkom— 
men, denen man erſt nach einiger Zeit 
Arbeit verſchaffen kann. Dafür find 
15 Betten da. Ein gemeinfamer Haus- 
halt und Speifefaal bringt die Leiter 
des Werf3 jtet3 in Berührung mit ih- 
ren Pfleglingen. Der dritte Theil’der 
Bereinsthätigkeit befteht in derBroden- 
fammlung, die Ueberrefte aus allen 
möglichen Haushalten mittel3 Yubr- 
wert abholt und fie den im oe be- 
findlien großen Lagerräumen zu- 
führt. Hier werben fie von eigena ba- 
zu angeftellten Handwerkern berarbei- 
‚tet, und der&rlös wirb zum Nuken des 
Ze praftifcher Menjchenliebe ver- 
wandt. 


Leuchtfeuer. 


Auf der Nordſpitze von Rügen, Ar⸗ 
kona, wurden jüngſt Verſuche mit ei— 
nem elektriſchen Leuchtfeuer angeſtellt, 
das ſeinen Schein bis nach Yfiab an 
der ſchwediſchen Südküſte warf. Selbſt 
bei dieſem bedeutenden Abſtand war 
ber Schein noch ſo ſtark, daß die Beo- 
bochter in Yitad in dunklen Nächten 
ziemlich weit entfernte Gegenftände er: 
kennen und aud die Schiffe auf dem 
Meer jehen konnten. Sollie dieſes au- 
ßerordentlich ſtarke Leuchtfeuer endgil⸗ 
tig in Betrieb kommen, ſo können ſich 
die in Yſtadt und anderen Stellen der 
ſüdſchwediſchen Küſte wohnenden Bür: 
ger freuen. Verſpäten ſie ſich einmal im 
Wirthshauſe, wird ihnen der Leucht— 
thurm von Rügen in dunklen Nächten 
ſtete ihren Pfad erhellen. Das auf 
Arkona geprüfte elekiriſche Leuchtfeuer 
iſt indeſſen wahrſcheinlich keineswegs 
dae ſtärkſte dieſer Art. Zwiſchen Rü— 
gen und Ntad beträgt die Entfernung 
etwa 100 Kilometer, aber der im März 
1002 in Betrieb genommene Leucht 

Inſel Vierge in der Bre- 
—* ſein Licht bei klarem 
200 Am. weit. Allerdings 
der gegenwãrtig höchſte 


# 





